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Des Karfreitages segea gelangt btt
aiichSe Kummer dieser Zeitung Sounadrnb
Nachmittag zur Ausgabe.
Allerlei Partei- und Wahlsvrgen.

Man mutz sagen, die Konservativen verstehen
sich manchmal auf diplomatische Finessen. Die Ver ¬
legenheit, in die sich der Reichskanzler mit der ange ¬
kündigten Abänderung des Jesuitengesetzes gebracht
hat, mißfällt den konservativen Drahtziehern keines ¬
wegs. Sie haben zwar keinen Grund zur Unzu ¬
friedenheit mit dem Reichskanzler, aber er soll
wissen, datz sie eine Macht sind. So wird sich Graf
Bülow den anscheinend ganz harmlosen Wunsch der
„Kreuzzeitung“, datz der Bundesrat in der Jesuiten ¬
gesetzfrage endlich zu einem Entschluß kommen möge,
sehr genau auf seine Unter- und Hintergründe anzu ¬
sehen haben. Es steckt vielleicht eine kleine Teufelei
dahinter; was das leitende konservative Blatt emp-
stehlt, kommt einfach darauf hinaus, datz sich Graf
Bülow im Bundesrate gefälligst eine Niederlage
holen möge. Die „Kreuzzeitung“ weiß ganz gut,
daß für die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes
gegenwärtig keine Mehrheit im Bundesrate zu
haben ist. Warum also drängt sie der: Reichskanzler
zu einem Entschluß, der ihm übel bekommen müßte ?
Indem die Konservativen so vorgehen, nützen sie
sich nebenbei auf die mannigfachste Weise. Das
Zentrum bekommt bei dieser Gelegenheit zu hören,
daß die Konservativen die Aufhebung jenes §„2
gern sehen würden. Im Lager der Rechten kann
man es ruhig aussprechen, da es sächlich gleichailtig
ist, während es taktisch ungemein fördern tarnt.
Denn wie dankbar nmtz das Zentrum dem agrar ¬
politisch verwandten Konservatismus sein, da er sich
so beflissen für die klerikalen Ansprüche ins Zeug
legt! Gleichzeitig aber stellt man sich auf der Rech ¬
ter: so an, als möchte man den mittelparteilichen

- Richtungen ebenfalls aus der Verlegenheit helfen.
Es ist wahr, der Abg. Bassermann beispielsweise be ¬
findet sich in einer sonderbaren Lage. Er hat die
Kandidatur in Karlsruhe unter der Bedingung an

genommen, daß ihm mindestens für die Stichwahl
die Unterstützung des Zentrums zugesichert werde.
Nachdem nun aber die Generalversammlung des
nationalliberalen Vereins in Karlsruhe einstimmig
gegen die Aufhebung des § 2 protestiert hat, wird
der Abgeordnete Bassermann auf die Zentrums ¬
stimmen nicht mehr rechnen können, auch garnicht
mehr rechnen wollen.

Ähnliche Wunderlichkeiten könnten sich auch
anderwärts ergeben, werden vielmehr in verschiede-
nenFormen ganz sicher eintreten, denn das Zentrum
wird das Schicksal der Stichwahlen häufig genug in
der Hand haben. Aus der Betrachtung dieser Ver ¬
hältnisse folgt gewiß nicht, daß Graf Bülow nichts
Eiligeres zu tun hahen könnte, als sich im Bundes ¬
rate niederstimmen zu lassen. Wer ihm anrät, das
zu tun, der hat Hintergedanken, vor denen sich der
Reichskanzler in Acht nehmen sollte. Die „Kreuz ¬
zeitung“ rät es ihm an, und sie wird wissen, warum.
Graf Bülow aber wird es vermutlich ebenfalls
wissen. Seine Verlegenheiten freilich werden durch
diese Einsicht nicht behoben.

Wenn das Zentrum aus dem Schwebezustände,
in dem sich die Jesuitengesetzfrage befindet, mitVer-
gnügen Nutzen zieht, so hat es dafür wieder andere
Sorgen, unter deren Last der Wahlkampf begonnen
werden muß. Tie Unbeguemlichkeiten, die der Ein ¬
bruch des Bundes der Landwirte in die Gefilde des
rheinischen Bauernvereins mit sich bringt, mögen
dem Zentrum schließlich nicht gar so viel schaden
können, da der materielle Besitzstand der Partei im
Westen auch durch eine mehr landbündlerisch ge ¬
färbte Organisation des Bauernvereins nicht er ¬

schüttert werden dürfte. Aber als Symptom
bleiben diese Kämpfe, die soeben ht Neuß begonnen
haben, um vertagt zu werden, außerordentlich
wichtig. Jedenfalls wird es den städtisch-indu ¬
striellen Elementen des Zentrums auf die Dauer
immer schwerer, sowohl die innere wie die partei-
taktische Fühlung mit den ländlichen Wählermassen
zu behalten, die immer mehr ins Agrariertum Hin ¬
übergleiten. Noch peinvoller werden im Zentrum
die Störungen empsunden, die von dem ungeber-
digen Polentum kommen. Nachdem die Polen in
Oberschlesien ihr nationalpolnisches Herz entdeckt
haben, sind sie ungemütlich über die Maßen ge ¬
worden, und ihr neuestes Stücklein ist die Drohung,
den Grafen Ballestrem nicht wiederwählen zu
wollen. Man darf schon neugierig daraus sein, wie
das Zentrum den Schlag abwenden will. Die ent ¬
rüsteten Proteste der „Germania“ tun es allein
nicht.

Politische TageSscha«.
** Brombcrg, 9. April.

Die Stichwahlen für den Reichstag sollen, wie
man der „Franks. Ztg.“ schreibt, nach mündlichen

Mitteilungen von württembergfichen Regierungs ¬
beamten im ganzen deutschen Reich auf den 22. Junr
gelegt werden; das wäre also am sechsten Tage nach
der Hauptwahl. Da nun die amtliche Feststellung
des Wahlergebnisses erst am vierten Tage nach der
Hauptwahl stattfindet, so ist, wie das genannte Blatt
schreibt, nicht ersichtlich, wie es möglich sein soll, die
für die Stichwahl erforderlichen öffentlichen Be ¬
kanntmachungen noch zu erlassen. Nach dem gelten ¬
den Wahlreglement kann der Termin für die enge ¬
ren Wahlen bis zu 14 Tagen nach der Ermittelung
des Ergebnisses der ersten Wahl hinausgeschoben
werden.- Wie erinnerlich haben im Jahre 1898 die
Stichwahlen fast durchweg acht Tage nach der Haupt ¬
wahl stattgefunden.

Eine Äußerung des Kaisers über Millerand.
Wie die „Pr. Corr.“ wissen will, hat der Kaiser vor
einigen Tagen an den Rand eines der ihm vorgeleg ¬
ten Zeitungsausschnitte — der Ausschnitt enthielt
Mitteilungen über den früheren französischen sozia ¬
listischen Handelsminister Millerand — die Worte
geschrieben: „Ja, wenn wir den hätten!“

Zur Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes
wird dem „Hamb. Corr.“ aus „Südwestdeutschland“
geschrieben: Nach guten Informationen sei es nicht
wahrscheinlich, daß die badischen und hessischen
Stimmen im Bundesrat, die zur Herstellung einer
auch nur schwachen Mehrheit nötig wären, für die
Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes, abgegeben
werden.“ Auch nach anderweiten Nachrichten des
„Hamb. Corr.“ „gilt die Aufrechterhaltung des § 2
beg Jesuitengesetzes im Bundesrat‘ als gesichert.“
Dagegen wird dem „Lök.-Anz.“ aus Karlsruhe von
gut unterrichteterSeite gemeldet, daß sich die badrsche
Regierung für die Aufhebung des § 2 des Jesuiten-
gesetzs ausgesprochen habe. Diese letztere Angabe
wird vom der „Kreuzztg“ bestätigt.

Die von der Abteilung für Ärbeiterftatiftik vor ¬
genommenen Erhebungen über die Arbeits ¬
verhältnisse im Fleischereigewerbe sind so ¬
weit gediehen, daß mit der Drucklegung dieser Er ¬
hebungen begonnen werden konnte; die Veröffent ¬
lichung derselben erfolgt voraussichtlich in etwa 14
Tagen. Daran wird sich im Lause des Frühjahrs
oder Sommers die Veröffentlichung über die Ar ¬
beiterverhältnisse imTransportwesen an ¬

schließen. Erhebungen über die Arbeiterverhältnisse
der Binnenschifferei werden ebenfalls wäh ¬
rend dieses Sommers veranstaltet.

Von dem Exjcsuiten Grafen Paul Hoensbroech
schreibt die „Natl. Corr.“: „Durch die Blätter geht
die Meldung, daß im 22. sächsischen Wahlkreis
Graf Hoensbroech als Kandidat der Ordnungs ¬
parteien aufgestellt ist. Wenn es aber heißt, die
nationalliberale Parteileitung empfehle, die
Kandidatur nicht blos zu dulden, sondern auch zu
unterstützen, so kann damit keinesfalls die Z e n -

t r a l Heilung der nationalliberalen Partei gemeint
sein. Graf Hoensbroech soll geäußert haben, er
werde sich' im /Fall seiner Wahl als Hospitant der
nationalliberalen Fraktion anschließen; das ist viel ¬
leicht sein Wunsch, dessen Verwirklichung wir aber
stark bezweifeln möchten.“

Ein neues Armeekorps? Reichstagsabgeord ¬
neter S ie g hat der Elb. Ztg. zufolge in einer
Wahlversammlung zu Strasburg (Westpr.) die Mit ¬
teilung gemacht, daß nach seinenJnformationen dem
kommenden Reichstage eine Militärvorlage zugehen
werde, die die Bildung eines neuen Armeekorps mit
dem Sitze der Leitung in Allen st ein forbert

Makedonien. In Konstantinopel eingetroffene
Meldungen bestätigen, daß sich der Zustand des rus ¬
sischen Konsuls in Mitrowitza Schtscherbina
durch Hinzutritt einer Lungenentzündung ver ¬
schlimmert hat. — Nach einer Meldung aus
Üsküb ist der Vali Hafus Pascha gestorben. — Am
8. d. M. kam es in der Nähe von Tirnovadschik,
östlich von Kirklissa im Vilajet Adrianopel, zu einem
Zusammenstoß türkischer Truppen mit einer bulgari ¬
schen Bande, wobei ein Gendarm getötet und zwei
Soldaten, sowie zwei Bandenmitglieder verwundet
wurden. Die Bande, welche Manlichergewehre und
Dynamit mit sich führte, wurde gefangen genom ¬
men und nach Adrianopel gebracht. — Die Pforte
wurde vertraulich benachrichtigt, daß die macedoni-
schen Komitees Attentate gegen Militärdepots und
die Plünderung von Wafsendepots planen. Es wur ¬
den die strengsten Maßregeln angeordnet. Die Dy ¬
namitanschläge der macedonischen Komitees werden
von der Pforte als Handlungen von Anarchisten be ¬
zeichnet. Die Pforte wird zur Verhinderung des
Dynamitbezuges internationale Hülfe in Anspruch
nehmen. Es sind bereits Maßregeln zur genügen-

»den Überwachung aller Eisenbahnen in der europäi ¬
schen Türkei durchgeführt, so daß der Verkehr ge ¬
fahrlos ist.

Ein Dementi aus Petersburg. Angesichts der
Erörterung in ausländischen Blättern über die an ¬

gebliche Wiedergabe der Artikel der „Nowoje
Wremja“ vom 30. und 31. März d. I. betreffend
die russische Politik in der Balkanfrage durch das

„Journal de St. Petersbourg“ macht die „Russische
Telegraphenagentur“ jetzt die überaschenhe Mitteil ¬
ung, daß der Artikel vom 31. März, der sich auf die
Haltung der französischen Presse in der
macedonischen Frage bezieht, im „Journal de St.
Petersbourg“ weder reproduziert noch auch nur e r -

wähnt worden ist. — Die Artikel der „Nowoje
Wremja“ an sich hätten in Europa kaum Beachtung
gefunden, wenn ihnen nicht ein offiziöser Stemper
aufgedrückt worden wäre durch die sich jetzt als falsch
herausstellende Angabe, daß sie von dem halbamt ¬
lichen „Journal de St. Petersbourg“ übernommen
worden wären. Der Irrtum in dieser Beziehung
ist auf eine ungeschickte Fassung des bezüglichen
Wölfischen Telegramms zurückzuführen, in dem es

heißt: „Zu den Verhältnissen auf der Balkanhalb-
insel sind Montag und Dienstag in der „Nowoje
Wremja“ Leitartikel erschienen, die vom „Journal
de' L)t. Petersbourg“ teilweise wiedergegeben
werden.“ An sich ist diese Mitteilung, wie nach dem
Wortlaut des obigen Dementis angenommen wer ¬
den kann, richtig, nur hat sich die Reproduktion im
„Journal de St. Petersburg“ auf relativ gleich-
giltige Teile der Artikel: der „Nowoje Wremja“ be ¬
zögen, während die Ausfälle auf die französische
Presse in dem offiziösen Petersburger Blatt unbe ¬
achtet geblieben sind.

Zu den marokkanischen Wirren wird gemeldet:
Tanger, 7. April. Der Kommandant der ma ¬

rokkanischen Truppen im Rissgebiet, Muley Am-
rdtnt, hat sich vor den Truppen Bu Hamaras nach

: Melilla geflüchtet. Bu Hamara entsandte einen
Parlamentar nach Melilla'und forderte den Gou»

; verneur von Melilla auf, Muley Amrani nicht auf«
I zunehmen. Der Gouverneur ließ ihm antworten,

er werde ihn, wenn er auf spanisches Gebiet komme,
. mit Flintenschüssen empfangen.

Oran, 8. April. Nach einer Depesche aus Lalla
Marnia haben am letzten Sonntag die Beni Bu-
reggu und Sedscha, welche auf seiten des Prätenden ¬
ten stehen, El Hadsch Mohamed el Bachir, den An ¬
führer der dem Sultan treuen Beni Jnassen, ange ¬
griffen. Die Beni Jnassen wurden geschlagen und
das Haus ihres Anführers zerstört. Dieser selbst
floh zu dem Anführer eines benachbarten Stammes.

Deutschland.
Berlin, 8. April. Die Kaiserin unternahm

gestern eine Spazierfahrt nach Schloß Belle ¬
vue. Das Befinden der Kaiserin ist nach wie vor

zufriedenstellend. Der Heilungsprozeß nimmt den
normalen Fortgang, der gebrochene Arm ruht na ¬

türlich noch in Gipsverband. Von der zeitweisen
Übersiedelung der Kaiserin nach Schloß Bellevue
ist der „Kreuzztg.“ zufolge bei dem unfreundlichen
Aprilwetter nunmehr Abstand genommen worden,

j: Im Laufe des Montags wurde auf Veranlassung
des Geheimrats von Bergmann und des Leibarztes
der Kaiserin Dr. Junker eine nochmalige Röntgen ¬
aufnahme des gebrochenen Armes im Gipsverband
von Herrn Alfred Hirschmann angefertigt. Auj
Wunsch der hohen Patientin demonstrierte dieser
auch der Kaiserin und der Prinzessin Luise Viktoria
einige Durchleuchtungen mittels Röntgenstrahlen.

m Berlin, 8. April. Die Leiden am 1. April
freigewordenen Kommandostellen der 3. Division in
Stettin und der 30. Division in Straßburg i. E. sind
bis jetzt noch nicht wieder besetzt; ebenso wird in
nächster Zeit das Kommando der 11. Division in
Breslau frei, da Generalleutnant v. Ende schon vor

mehreren Wochen sein Abschiedsgesuch eingereicht
hat, ihm auch schon ein Abschiedsmahl gegeben
worden ist. Als neue Kommandeure dieser drei Di ¬
visionen werden genannt Generalleutnant Freiherr
von Vietinghoff gen. Scheel, Kommandeur der 17.
(Großherzogl. - Mecklenb.) Kavalleriebrigade in
Schwerin, Generalleutnant Graf von Kirchbach von
den Offizieren von der Armee, bis zum 22. März
Kommandeur der 71. Jnfanteriebrigade in Danzig,
und Generalmajor Freiherr von Ludwighausen gen.
Wolfs, Kommandeur der 5. Jnfanteriebrigade in
Spandau.

Darmstadt, 8. April. Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen sind heute Vormittag mit
den Prinzen Sigismund und Heinrich hier einge-

. troffen und am Bahnhof vom Großherzog begrüßt
worden. Sie gedenken die Osterfeiertage hier zu
verleben.

Oesterreich.
Budapest, 8. April. Ungefähr 500 Straßen-

Lahnschaffner und Wagenlenker, die nahezu die
Hälfte der Angestellten bilden, haben spät nachts
den Ausstand erklärt. Der Straßenbahnverkehr
wird unverändert aufrechterhalten.

Rußland.
Petersburg, 8. April. Dem preußischen H an ¬

delsminister Möller wurde von der Jury
der Internationalen Kostümausstellung für beson ¬

dere Mühewaltung bei der Organisation der Aus ¬
stellung die Goldene Medaille zuerkannt. Der deut ¬
schen Abteilung der Internationalen Kostümaus ¬
stellung wurden von der Jury zehn große unb zehn
kleine goldene Medaillen, neun silberne Medaillen,
eine bronzene Medaille und ein Anerkennungsschrei ¬
ben zuerkannt. Die Verwaltung des Berliner Zeug ¬
hauses erhielt eine goldene Medaille.

Italien.
Rom, 8. April. Der A u s st a n d verläuft bis

jetzt ruhig. Die Zeitungen sind heute morgen noch
erschienen. Die Straßenbahnen und Omnibusse
verkehren in ausreichender Zahl unter dem Schutze
von Karabinieri. Es wurden vereinzelt Versuche
Zgemacht, Wagen aufzuhalten, jedoch ohne Erfolg.
In verschiedenen Stadtteilen, aus dem Colonnaplatz,
dem Venedigplatz, dem Corso Vittorio Emanuele
und an der Garibaldibrücke fartben Ansammlungen
von Ausständigen statt, die aber ohne Widerstand
zerstreut wurden. Die meisten Läden sind ge ¬
schlossen. Die Lebensmittelgeschäfte sind wie ge ¬
wöhnlich geöffnet. Heute morgen wollten die Aus ¬
ständigen eine Versammlung abhalten, fanden das
Lokal aber von der Polizei gesperrt, welche die Aus ¬
ständigen vertrieb, wobei eine Anzahl Verhaftungen
vorgenommen wurde. Auch am Nachmittage herrschte
überall Ruhe. Eine Gruppe Ausständiger suchte
nach der Peterskirche zu ziehen, wurde aber mit
Leichtigkeit zerstreut. Die Zugänge zur Peterskirche
werden nunmehr von Truppen besetzt gehalten; in
der Umgebung streifen Kavalleriepatrouillen. Alle
Gerüchte, datz Personen verwundet worden seien,
entbehren durchaus der Begründung.

Spanien.
Madrid, 8. April. In Saragossa haben heute

Nacht neue Ruhestörungen stattgefunden, wobei
einige Personen verwundet und mehrere Verhaftun ¬
gen vorgenommen wurden. In Burgos haben die
Studenten eine Kurtdgebung veranstaltet, um gegen
die Vorgänge in Salamanca und Madrid zu pro ¬
testieren, und Steine gegen das Gebäude der Ma-
risten geschleudert. Die Ordnung ist wiederherge ¬
stellt worden.

Gibraltar, 8. April. Die königliche Yacht mit
König Eduard an Bord ist nachmittags 2 Uhr
unter dem Salut der Geschütze der Flotte und der
Garnison hier angekommen.

Türkei.
Konftantinopel, 8. April. Nach dem gestrigen

Galadiner machte der Sultan dem deutschen Kron ¬
prinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich zwei kost ¬
bare Revolver zum Geschenk und überreichte ihnen
einen für den Kaiser bestimmten kunstvoll gearbeite ¬
ten Säbel. Die vorgesehene Theatervorstellung
fand nicht statt mit Rücksicht auf das reich besetzte
gestrige und heufige Tagesprogramm. — Das Be ¬
finden des Professors Clemen, welcher infolge eines
in Milet erlittenen Hufschlages im hiesigen deutschen
Hospital behandelt wird, fit befriedigend.

Großbritannien.
London, 8. April. Gibson Bowles (kons.) rich ¬

tete in der gestrigen Sitzung des Unterhauses
an Premierminister Balfour die Anfrage, welche
Mitteilungen zwischen der englischen Regierung und
auswärtigen Regierungen gewechselt worden seien
mit bezug auf die deutsch-anatolische oder Bagdad-
Eisenbahn und ihre Verlängerungbis nach
K o w e i t am Persischen Meerbusen. Balfour er ¬

stattete heute seine Antwort schriftlich, dahin Imttenb,
daß keine formellen Mittellungen in dieser Sache
ergangen seien. Die in Frage stehende Bahn sei nicht,
wie in der Anfrage angenommen werde, eine rein
deutsche. Die Angelegenheit sei nur in zwei kurzen
Unterredungen, einer mit dem französischen, der
anderen mit dem deutschen Botschafter, ungefähr
vor 13 Monaten zur Sprache gekommen. Staats ¬
sekretär Lansdowne habe damals ausgeführt, man

solle dem Unternehmen nicht unfreundlich gegenüber ¬
stehen, vorausgesetzt natürlich,, daß britischem Ka ¬
pital und britischen Interessen mindestens die glei ¬
chen Rechte eingeräumt würden wie denen irgend
einer anderen Macht. Es hat, bemerkt Balfour,
in der Sache ein Austausch von Mitteilungen mit
englischen Kapitalisten stattgefunden, der auch jetzt
noch fortgesetzt wird. Eine endgilfige Regelung
der Angelegenheit ist noch nicht zustande gekommen.
Die zur Beratung stehenden Vorschläge enthalten
keine Garantieübernahme für die ausschließliche Zu ¬
weisung der Postbeförderung oder irgend eine an ¬

dere Unterstützung. Dem Vernehmen nach sollen uns
folgende Vorschläge gemacht werden: 1. daß in der
Frage des Kapitals und der Kontrolle über dieBahn
England

e
jeder anderen Macht vollkommen gleich ¬

gestellt wird; 2. daß bei den Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag mit der Türkei, welche
jetzt eingeleitet sind und die ohne jede Beziehung
auf die Bagdadbahn die Frage einer Erhöhung der
türkischen Zölle akut gemacht haben, die englische Re ¬
gierung sich einer begründeten Erhöhung dieser



Zolle nicht widersetzen wird, obgleich ein Teil der
Mehreinnahmen zur Garantierung der für die
Handelsinteressen der Türkei so wichtigen Bahn ver ¬

wendet werden soll; 3. daß wenn die Bahn sich
tatsächlich zur schnelleren Beförderung der Post nacy
Indien geeignet erweist, sie zur Beförderung dieser
Post verwendet werden soll, unter Bedingungen,
über die später eine Einigung zu erfolgen haben
würde;4. daß die englische Regierung nicht durch
Geld oder Geldversprechungen, sondern nur durch
ihre guten Dienste bei der Beschaffung einer ge.
eigneten Endstation in oder in der Nähe von Koweit
beteiligt sein soll. Die Vorschläge werden sorgfältig
erwogen werden. — Heute gab Balfour im Unter ¬
hause in dieser Sache noch

“

mündlich weitere Er ¬
klärungen ab; er erklärte, die Regierung sei gegen ¬
wärtig mit der Prüfung der fragen, die sich be ¬
züglich der Bagdadbahn erhoben haben, beschäftigt.
Der Verdacht, daß die Regierung sich an den Rock
deutscher Finanzmänner hänge, habe nicht die ge ¬
ringste tatsächliche Unterlage. Es sei nie davon
die Rede genesen, mit der deutschen oder mit der
französischen Regierung zu unterhandeln, welch letz ¬
tere an der Angelegenheit ebensosehr interessiert sei.
Die deutschen und französischen Finanzgrupven,
fährt der Minister fort, sind darüber einig, daß,
welches Verfahren immer die englischen Finanzleute
oder die englische Regierung einschlagen mögen,
früher oder später das große Unternehmen ausge ¬
führt werden wird. Eine Schwierigkeit bezüglich
der Geldbeschaffung ist nicht vorhanden, ob die Eng ¬
länder den Plan unterstützen oder nicht. Der Punkt,
über den die Regierung schließlich ihre Entscheidung
zu treffen haben wird, ist der. ob es nicht wünschens ¬
wert ist, daß, wenn diese Bahn, die die Qperations-
basen des Mittelmeers mit dem Persischen Goff
verbindet, gebaut werden soll, britisches Kapital
und britische Interessen dabei in ebenso hohem Maße
vertreten sein sollen, als Kapital und Interessen
irgend einer anderen Macht. Es sind noch wichtige
Nebenfragen zu berücksichtigen, aber die eben er ¬

wähnte ist die Hauptfrage. Die geplante Erhöhung
der türkischen Eingangszölle' verdient unsere sorg ¬
fältige Aufmerksamkeit. Wir würden zu erwägen
haben, ob es erwünscht ist oder nicht, daß das, was

unzweifelhaft der kürzeste Weg nach Indien sein
würde, gänzlich in Händen französischer oder deut ¬
scher Kapitalisten unter Ausschließung englischer
Kapitalisten sein soll, ferner ob es wünschenswert
ist, daß die Erschließung des Handels im Persischen
Golf in den Gebieten eines Scheiks, der unter
unserem besonderen Schutz steht und mit dem wir be ¬
sondere Verträge haben, erfolgt, oder in einem Teil
des persischen Golfes, in welchem wir keine solchen
Vorzugsreche besitzen. Wir haben vor allem zu er ¬

wägen, ob es ratsam ist, den Reiseverkehr gänzlich
unter der Kontrolle anderer Nationen zu lassen.
Über eine etwaige baldige Entscheidung der Regier ¬
ung kann ich noch nichts sagen.

Asien.
Peking, 7. April. In den Gesandtschaften wird

dem Ausgange eines russisch-japanischen Konfliktes
über eine Konzession in der Mandschurei an der
Mündung des Ialuflusses mit Spannung entgegen ¬
gesehen. Der frühere russische Finanzagent in
Korea hatte Holzkonzessionen auf beiden Ufern des
Ialu und entsandte kürzlich Agenten zur Ausbeut ¬
ung der Konzessionen. Die Agenten fanden Ja ¬
paner vor, die sich in Besitz der Konzessionen gesetzt
hatten und sich weigerten, den Platz zu räumen.
Der russische Konzessionär wandte sich an den Gou ¬
verneur in Port Arthur, der 800 Mann Infanterie
und einige Kosaken nach dem betreffenden Gebiet
absandte. — Der amerikanische Finanzagent in
Schanghai unterbreitete kürzlich der internationalen
Finanzkommission einen auf Silber lautenden
Schuldschein über die an Amerika zu zahlende Ent ¬
schädigung, der von der Kommission den chinesischen
Vertretern zur Unterzeichnung vorgelegt werden
sollte, was die Kommission ablehnte, worauf der
amerikanische Agent den Schuldschein den Chinesen
direkt vorlegte. Nach einer Nachricht aus nicht ¬
amerikanischer Quelle wird angenommen, daß Arne-

Kunstausstellung 1903.
i.

Den Brombergern steht eine große
Osterfreude bevor: am nächsten Sonnabend, 11. d.,
findet die Eröffnung der Kunstaus-
stellung statt, mit welcher der besonders auf An ¬
trieb des Herrn Stadtrat Wolfs neu organisierte
und zu tätigem Leben erweckte Kunstverein, jetzt eine
Abteilung der rührigen „Deutschen Geselle
sch aft für Kunst und Wissenschaft“,
ein neues Zeugnis seiner anregenden Wirksamkeit
geben wird. Die Turnhalle der Volksschule in der
Hippelstraße ist die Stätte, wo die Kunstwerke zur
Ausstellung gelangen. In den Saal, in dem sonst
Kommandorufe und das Knarren des Recks und der
Leitern ertönen, der der Jugend zur Stählung des
Körpers gewidmet ist, hat feierlichen Schrittes die
Kunst ihren Einzug gehalten, um unserem Geiste
und Empfinden für ein paar Wochen erfrischende
Nahrung zu reichen. Dem hohen Gaste zu Ehren
ist der Raum würdig ausgestattet worden. Er ist
durch Zwischenwände in zwei größere und drei klei ¬
nere Kojen eingeteilt, und diese Zwischenwände,
ebenso wie die kalte gelbe Paneelbekleidung an den
Wänden der Turnhalle, sind dunkelblau ausgeschla ¬
gen worden, so daß ein ruhiger Hintergrund geschaf ¬
fen worden ist, von dem sich nun die Kunstwerke sehr
vorteilhast abheben. Was unter den bescheidenen
Verhältnissen gemacht werden konnte, um die Turn ¬
halle in einen Ausstellungsraum umzugestalten, ist
gemacht worden, und der reichlich verwendete Pflan ¬
zenschmuck erhöht die Wirkung. Überhaupt bekun ¬
det die ganze Art, wie die Kunstwerke zusammen ¬
gebracht und ausgestellt worden sind, den gediegenen
Geschmack und die Umsicht des Veranstalters. Es
ist freutitg zu begrüßen, daß man die Zahl der aus ¬
zustellenden Werke beschränkt hat und nicht etwa dar ¬
auf ausging, vor allen Dingen recht viel zusammen ¬
zubringen. Die Quantität allein macht es mcht.
Im Gegenteil, sie verwirrt und begünstigt das'
oberflächliche Beschauen. Unsere großen Kunstaus ¬
stellungen kranken alle am Zuviel. Die-Masse des
Geschauten bedrückt, und die Besucher, besonders
solche, deren Auge und Empfinden noch nicht ge ¬
nügend geschult sind, nehmen selten mehr als emen

allgemeinen Eindruck mit nach Hause. Ein sicheres
Aneignen, auf das es allein ankommt, ermöglicht
nur eine kleine Ausstellung: wenige gute Werke, in
die man sich mit Ruhe und Muße vertiefen koinn,
wirken viel erziehlicher. Ein weiterer Vorzug der

rika den auf Silber lautenden Schuldschein zurück ¬
gezogen habe, und nun einen auf Gold lautenden
Schuldschein, ähnlich dem der jaPanischenRegierung»
vorbereite.

Amerika.
Yokohama, 8. April. Hier verlautet, 20 000

Russen seien in FentuaNg zusammengezogen wor ¬

den. Fentuang beherrscht die Zugänge zum Jalu-
fluß an der Nordgrenze von Korea.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. April.

O. Auffindung des polnischen Krregsschatzes
aus dem Aufstandsjahre 1863. Man schreibt Uns:
In diesen'Tagen wurde, wie polnische Blätter be ¬
richten, unweit Nawka, dicht bei der Preußischen
Grenze (Oberschlesien) die polnische Kriegskasse auf ¬
gefunden, welche die Insurgenten des Jahres 1863

daselbst vergraben hatten. Ungefähr 100 Arbeiter
•

waren beim Bau eines neuen Eisenbahndammes
beschäftigt, als sie zunächst auf einen sehr gut er ¬

haltenen Kavalleriesäbel stießen. Kaum hatten sie
denselben ausgegraben, so fanden sie Uöch eine Reihe
anderer Waffen, Revolver, Pistolen, Säbel und
Lanzen und unter diesen den polnischen Kriegsschatz,
der aus einer großen Anzahl Goldmünzen bestand,
die insgesamt ca. 3 Zentner wogen. Älsobald er ¬

schien am Fundorte auch die russische Gendarmerie
aus der benachbarten Kreisstadt Bendzin und be ¬
schlagnahmte den Schatz. Die 100 Arbeiter erhiel ¬
ten die entsprechende russische Fundprämie. Wir
geben diese etwas romantisch angehauchte Mitteilung
wieder, halten sie aber für einen etwas v e r s p ä t e-

t e n Aprilscherz. Wenn wir auch gern glau ¬
ben, daß den Insurgenten damals das „Gold nicht
nur Chimäre“ war, namentlich auch in Form von

Schmucksachen, die auf dem Altar der Revolution
geopfert wurden, so war doch Gold in Münzenform
zu jener Zeit in Russisch-Polen eine Rarität und
hat selbst heute dort noch den Charakter einer Se ¬
henswürdigkeit. Da die Reichs'bank für ein Pfund
Gold 1392 Mark zahlt, so würde der „Kriegsschatz“
beiläufig bemerkt den Betrag von über 400 000 M.
repräsentieren.

f. Vom Streik. Gestern Vormittag um 10 Uhr
hat im Tivoli (bei Szuprytowski) eine öffentliche
Versammlung der Maurer stattgefunden. Sie war
von ca. 300 streikenden Maurergesellen besucht, ver ¬

lief aber sehr ruhig. Es wurde beschlossen, den
Streik so lange fortzusetzen bis die mit den Arbeit ¬
gebern angebahnte Einigung stattgefunden hat.

* Einen Unterhaltnngsabend, bestehend in
Streichkonzert der 53er Kapelle und Tanzkränzchen,
veranstaltet am zweiten Feiertage der Verein „Ka ¬
meradschaft“ im neuen Dickmannschen Saale.

f. Italienische Maurer, etwa 40 an Zahl, tra ¬
fen heute Vormittag mit dem 10 Uhr-Zuge hier ein.
Auf dem Vorplatz des Bahnhofs war nicht nur

ein Aufgebot von Polizeimannschaften postiert, son ¬
dern es hatten sich, wie üblich, auch wieder zahlreiche
wißbegierige Zuschauer eingefunden. Wenn man

aber vielleicht in diesen Kreisen neue Ausschreit ¬
ungen erwartet hatte, so sah man sich getäuscht; denn -

der Einzug der Italiener vollzog sich durchaus
ruhig und ohne Zwischenfall. Die Fremden ttmr=.
den von der Polizei, voran zwei beritt e n e Ser ¬
geanten, eine neue Erscheinung im Bromberger
Straßenbild, die Bahnhofstraße hinab geleitet,
worauf an der Schlosserstraße ein Trupp abschwenkte
um sich nach der Moltkestraße zu wenden. Der an ¬

dere Teil marschierte mit einer Zahl von Polizeibe ¬
amten nach dem Grawunderschen Bau in der Bahn ¬
hofstraße, wo die Italiener in Arbeit treten werden,

* Vom Streik. Über den bisherigen
Verlauf der Unterhandlung en zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Baugewerbe
können wir im Zusammenhange Nachstehendes mit ¬
teilen. Schon Ende März, also noch vor den am

1. April stattgehabten Ausschreitungen, wandten
sich die Streikenden an den Vorsteher des Arbeit ¬
geberverbandes, Zimmermeister Wiese mit dem An-

Ausstellung liegt darin, daß alle Gebiete der Kunst
und der verschiedenen Techniken und auch das Kunst ¬
gewerbe vertreten sind. Dadurch wird eine wohl ¬
tuende Abwechselung erzielt. Wir finden £)I=, Aqua ¬
rell- und Pastellbilder, HaNdzeichnungen, Lithogra-
phieen und Radierungen, Bronzen, ferner Erzeug ¬
nisse der Kunstweberei, Kunststickerei, Kunsttöpferei,
kunstvolle Glaser und Beispiele künstlerischen Buch ¬
schmucks.

Es ist gelungen, eine große Zahl guter, sogar
vortrefflicher Stücke zusammenzubringen, was da ¬
durch erreicht worden ist, daß man es nicht beliebigen
Künstlern frei stellte, die Ausstellung zu beschicken,
wodurch ein Ablehnen sehr erschwert wird, sondern
daß man sich an ganz Bestimmte Künstler und kunst ¬
gewerbliche Anstalten wandte. Die Ausstellung soll
ferner die modernen Kunstbestrebungen veranschau ¬
lichen. Bilder der alten Schule mit ihren sogenann ¬
ten dankbaren Motiven, bei denen der Inhalt die
Hauptsache, die Technik und der Geist eben nur sehr
Nebensache sind, fehlen daher. Bilder der neue ¬
re n R i ch t u n g, bei denen das Was hinter dem
Wie zurücktritt, in denen sich die Künstlerindividua-
lität ausspricht, sind erbeten worden. Und da ist
es denn sehr lobenswert, daß man sich von den stö ¬
renden Auswüchsen der modernen Kunst ferngehal ¬
ten hat.

Eine eingehende Betrachtung der Kunstwerke
mag einem späteren Aufsatze vorbehalten bleiben.
Heute sei nur ein Überblick über das Gebotene
gegeben. Den größten Raum nimmt die Malerei
ein, und Walter Leistikow, der Stolz dev
Bromberger, steht mit 20 Gemälden an erster
Stelle. Professor Philipp Frank aus Berlin
hat drei größere Gemälde beigesteuert, die mit zum
Besten der Ausstellung gehören. Seine berühmten
„Kartoffelschälerinnen“ sind darunter. Otto
Feld aus Berlin, der in letzter Zeit viel von sich
reden gemacht hat, ist mit 7, Otto Herrmann
aus Frankfurt a. M. mit 4 Gemälden vertreten.
Die geistvolle Berliner Malerin Klara Fischer
hat eine Reihe kleiner aber vorzüglicher Bildet ein ¬
gesandt, auf die ganz besonders noch hingewiesen
werden wird. Gertrud KN obloch aüs
Breslau zeigt sich als Portraitmalerin. Besonderes
Interesse wird das Bild „Neckerei“ von Karl
Ziegler erregen, weil dieser Künstler in staat ¬
lichem Aufträge im Herbst dieses Jahres nach Posen
übersiedeln wird, um mitzuarbeiten an der För ¬
derung der künstlerischen Bestrebungen in unserer
Provinz. Auch Bromberger Künstler,. E mil

gebot, in Unterhandlungen wegen Wiederaufnahme
der Arbeit zu treten. Am 1. d. Mts. erging darauf
seitens des Arbeitgeberverbandes der schriftliche Be ¬
scheid, daß die Arbeitgeber nur auf Grund der alten
Bedingungen ohne Vermittelung des Einigungs ¬
amts in Unterhandlungen eintreten würden, falls
auch die Zimmerer und Bauarbeiter dieselben Be ¬
dingungen akzeptierten. Hierauf ging unter dem
8. d. Mts., also acht Tage später, dem Vorsitzenden
des Arbeitgeberverbandes das nachstehendeSchreiben
zu: „Auf Ihr Schreiben vom 1. 4. zur Mitteilung,
daß wir geneigt sind, auf der Grundlage, welche in
dem Schreiben niedergelegt ist, mit den Arbeitgebern
in Unterhandlung zU treten.“ Die Lohnkommission
der Maurer Brömbergs. I. A. Carl Schwarz.“
Heute Vormittag ist dem Vorsitzenden des Arbeit ¬
geberverbandes ein von dem Zimmerer Ecke unter ¬
zeichnetes Schreiben zugegangen, wonach auch die
Zimmergesellen bereit sind, auf Grund der alten
Bedingungen zu unterhandeln. Die Zustimmung
der Bauarbeiter ist gleichfalls erfolgt. Hier ¬
nach berichttgt sich unsere gestrige Mitteilung dahin,
daß die Arbeitnehmer sich noch nicht bereit erklärt
haben, die Arbeit zu den alten Bedingungen auf ¬
zunehmen, sondern nur auf Grund der alten Be ¬
dingungen in Unterhandlung zu treten.

* Personalien. Landgerichtspräsident Fa-
bricius in Memel ist, wie das M. D. meldet, als
Senatspräsident an das Oberlandesgericht in Hamm
versetzt worden.

Dirschau, 7. April. (In große Verle ¬
genheit) ist ein hiesiger Geldbriefträger geraten.
Der Schuhwarenhändler B. hatte an einen Besitzer
auf dem Lande eine Forderung für gelieferte Waren.
Er ließ endlich einen Zahlungsbefehl erfolgen, wo ¬

rauf der Besitzer den schuldigen Betrag mittÄs Post ¬
anweisung an B. absandte. Das Geld gelangte in ¬
dessen nicht in die Hände des Schuhwarenhändlers,
denn der Geldbriefträger zahlte irrtümlicherweise
den Betrag der Postanweisung an einen Geschäfts ¬
mann ähnlichen Namens, der das Geld auch an ¬

nahm. Die Klage ging weiter. Erst als der Ge ¬
richtsvollzieher zur Pfändung erschien, stellte sich
der Irrtum heraus. Jetzt muß nun der Geldbrief ¬
träger, durch dessen Versehen der Prozeß entstanden
ist, die Kosten bezahlen. Der Postbote will sich an

den unrechtmäßigen Empfänger des Betrages der
Postanweisung halten. (Elb. Z.)

Bunte Chronik.
— Über das Erdbeben in Jeru ¬

salem erhält die „Germ.“ aus Jerusalem, 30.
März, folgerte Zuschrift: „Vergangene Nacht, kurz
vor 1 Uhr, wurden die Bewohner von Jerusalem
durch ein starkes Erdbeben aus ihrem Schlafe ge ¬
schreckt. Die Erderschütterung hielt mehrere Mi ¬
nuten an, begleitet von einem starken, dumpfen Ge ¬
räusch, ähnlich dem des Donners, auch durchkreuzten
viele Meteore (?) während dieser Zeit die Luft
in der Richtung nach Norden. An vielen älteren
Gebäuden zeigen sich in Mauern und Gewölben
starke Risse.“

0. L. Ein Kreuzzug mit Musik.
Die Heilsarmee hat sich, wie aus Sydney berichtet
wird, auf den Neuen Hebriden niedergelassen, einer
Gruppe der Südseeinseln, die zur Zeit Gegenstand
der Ünterhandlungen zwischen den Regierungen
Englands und Frankreichs sind. Abgesandte der
Heilsarmee sind vor kurzem mit einer Auswahl
Harmonikas, Tamburins, Castagneten und Becken
angekommen, um, wie sie sich ausdrücken, „die guten
Nigger nach den Lehren des guten Generals Booth
zu evangilisieren.“

— Über das Feuer an Bord der
Schulfregatte „M o l t k e“ wird noch be ¬
richtet: „Großfeuer an Bord der Moltke“!“ Diese
unheimliche Nachricht verbreitete sich am Montag
Vormittag in Kiel. Die Schulfregatte „Moltke“
war vor wenigen Tagen wohlbehalten von der acht ¬
monatigen Orientreise in den Heimatshafen zurück ¬
gekehrt. Sie lag jetzt im Ausrüstungsbassin der
Reichswerft bei Kiel, um in einigen Wochen aufs

K i n d s ch e r und Edith Schramm, werden
wir finden. Diese stellt neben Gemälden auch
Radierungen aus.

Die Abteilung der graphischen Künste
bereichern ferner auch Walter Leistikow und
Klara Fischer mit Hündzeichnungen und
Originallithographieen, und das Posener Kaiser
F r i e d r i ch - M u s e u m hat eine große Zahl neu
erworbener vortrefflicher Originallitho graphieen
deutscher und französischer Künsller ausgeliehen.

Die Plastik repräsentiert glänzend Fer ¬
dinand L e p k e mit 3 Bronzen „Die Badende“,
„Überrascht“ und „Das böse Gewissen“.

Auf dem Gebiete des Kunstgewerbes
erregen unsere besondere Aufmerksamkeit 7 Wand ¬
teppiche der berühmten Scherrebeker Kunst-
webe sch ule, angefertigt nach Entwürfen von
Leistikow, Sperling, Thibaut, Ubbe-
loh d e, E ck m a n n und Vogeler -Worpswede.
Zwei gestickte Kissen und eine besonders geschmack ¬
volle Tischdecke in Applikationsarbeit, hat Adele
Kanitzberg, eine Schülerin des Engländers
Walter Crane, geliefert. Eine umfangreiche Samm ¬
lung von Erzeugnissen der Kunsttöpferei, die bor
wenigen Tagen noch im Leipziger Kunstgewerbe ¬
museum ausgestellt war, veranschaulicht die
Leistungen der Königlichen Keramischen
Fachschule in Vunzlau, und eine wunder ¬
volle Anzahl von Kunstgläsern stellt die Glas ¬
hütte von Fritz Heckert in Petersdorf aus.
Endlich steuert' die Steglitzer Werkstatt
Entwürfe für Buchschmuck, Ex-libris, eine Vitrine
mit Stickereien und eine kleine Vitrine Mit Bronze ¬
lampen bei.

Diese Aufzählung beweist, wie reichhalttg und
interessant die Ausstellung ist, und wie mannigfache
Belehrung sie zu geben vermag. Diese Belehrung
kommt aber erst bei eingehendem Betrachten. Mit
einem einmaligen Besuch, nach dem das Publikum
die Werke oft schon zu kennen vermeint und dann
frisch und munter darauf los urteilt, ist nichts ge ¬
wonnen. Häufigeres Prüfen hat schon manchem ein
Werk lieb und wert gemacht, über das er nach ein ¬
maligem Sehen abgesprochen hat. Die Schönheiten
liegen ja nicht immer offen zu Tage, vieles ent*
schleiert sich erst bei liebevollem Vertiefen. An
dem Publikum ist es, durch regste Beteiligung das
Bedürfnis nach einer Förderung von Kunst und
Wissenschaft hier in der Stadt recht nachdrücklich
zu betonen! Minde-Pouet.

Neue Seekadetten und Schiffsjungen an Bord zu
nehmen. Ein großer Teil der Besatzung war bereits
beurlaubt. Die Deckwache bemerkte um 4 Uhr,
daß ein starker Qualm aus der Offiziersmesse
emporstieg, und alarmierte sofort die Besatzung. Ein
in seiner Kammer schlafender Offizier war durch den
eindringenden Rauch erwacht und weckte einen noch

Schnelligkeit über das Deck hin; mehrere an die
Qffiziersmesse angrenzende Offizierskammern und
der Rauchsalon fingen Feuer. Diese Räume
sind vollständig ausgebrannt. Die
Werftfeuerwehr im Verein mit der Besatzung be ¬
mühte sich lange vergeblich, des Feuers Herr zu
werden. Erst nach mshr als zwei Stunden war
jede Gefahr beseitigt. Die statlliche Fregatte hatte
indes schweren Schaden erlitten. Das Achterdeck
war bereits stark verkohlt, viele Holzteile vernichtet,
die Kommandobrücke schwer beschädigt. Die Be ¬
satzung hatte die Munitionsräume unter Wasser ge ¬
setzt, als die züngelnden Flammen sich unter Deck
ausbreiteten. Die Reparatur wird sehr erhebliche
Kosten beanspruchen. Der Kreuzmast drohte einzu ¬
stürmen. Die „Moltke“ ist gleich ihren Schwester-
schiffen >,Stosch“ und „Stein“ in den siebziger
Jahren gebaut. 1878 wurde sie auf der Danziger
Reichswerft vollendet.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 9. April. (Nat.-Ztg.) Der Reichs ¬
kanzler sandte aus Sorrent ein Beileidstelegramm
an die Gattin des verswrbenen Chefredakteurs
Köbner.

Berlin, 9. März. Die „Naticmalzeitung“ er ¬

fährt: Am 30. April wird der 100. Geburtstag
des Feldmarschalls Roon in der Armee festlich be ¬
gangen werden. Eine große Feier findet in Gum ¬
binnen beim Roon-Regiment statt.

Berlin, 9. April. (Berl. Lokalanz.) Die
Prager „Narodni Listy“ wollen erfahren haben, die
Prinzessin Luise werde ihre Entbindung
in Schloß Brandeis a. Elbe erwarten. Das Kind
werde ihr nach der Geburt abgenommen werden und
die Prinzessin in das adelige Damensttft im Hrad-
schin eintreten.

Berlin, 9. April. Der „Lokanlanzeiger“ ver ¬

sichert, das Gerücht, die Staatsregierung gedenke
die Ehrhardtsche Geschützfabrik in Düsseldorf anzu ¬
kaufen, sei unbegründet, auch das Gerücht, die
preußische' Militärverwaltung beabsichtige die Ein ¬
führung von Schllden bei der Feldarttllerie, eile den
Tatsachen weit voraus.

Nürnberg, 9. April. Die 76 Jahre alte
Händlerin Bock aus Bleiwershof wurde erschlagen
aufgefunden. Die Leiche ist verstümmelt. Ein
Sparkassenbuch wurde geraubt. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Basel, 9. April. Die unter den hiesigen Bau ¬
handwerkern seit einigen Tagen im Gange befind ¬
liche Ausstandsbewegung nimmt an Ausdehnung
zu. In einer gestern abgehaltenen Versammlung
haben sich die Maurer, Gipser und Schreiner für den
Generalausstand ausgesprochen.

Wien, 9. April. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Belgrad, der Konsul Schtscherbina
in Mitrowitza sei seiner Verwundung erlegen.
Eine autenttsche Bestätigung dieser Nachricht sei
noch nicht eingetroffen.

Konstantinopel, 9. April. Der deutsche Kron ¬
prinz und Prinz Eitel Friedrich besuchten heute den
großen Bazar und unternahmen dann einen
Spazierritt um die große Mauer.

Ncw-Iork, 9. April. Aus Columbia traf die
Nachricht ein, daß am 22. März das Dorf Tiojo
unweit des Hafens Galera bei Zamba durch einen
Vulkanausbruch zerstört worden ist. 60
Menschen sind getötet oder verletzt worden.

Cap Haitie'n, 9. April. Ein Bote der Regierung
von San Domingo, der in Cotny bei San Domingo
eingetroffen ist, meldet, daß vor den Toren der
Stadt 3000 Mann Regierungstruppen stehen, die
einen Angriff vorbereiten. Drei Generäle der Auf ¬
ständischen seien bereits gefallen.

Rom, 9. April. Einige versuchte Zusammen ¬
rottungen gestern um 6 y2 Uhr abends wurden durch
die Sicherheitswache verhindert. Sonst verlief der
Abend ruhig. Die Stadtbeleuchtung ist nicht ge ¬
stört. In den Bäckereien und Schlächtereien arbeiten
Soldaten. Die Sicherheitsvorkehrungen wurden
nachts fortgesetzt. Der Ausstand, welcher kein all ¬
gemeiner werden dürfte, da in vielen Fabriken und
Werkstätten gearbeitet wird, wird, wie man an ¬

nimmt, spätestens Freitag zu Ende sein.
Gibraltar, 9. April. Der Gouverneur,

General W h i t e, der aus dem Burenkriege
bekannte Befehlshaber von Ladyfmith, ist zum
F e l d M a r s ch Ll l ernannt worden.

Amsterdam, 9. April. Das Bureau der so-
zialisttschen Partei Macht bekannt daß der Kongreß
der Partei, welcher zu Ostern in Enschede stattfinden
sollte, infolge des Ausstandes der Arbeiter ver-

fchoben sei. Infolge der Entlassung von 45 städti ¬
schen Pflasterarbeitern, welche sich geweigert hatten,
mit Material zu arbeiten, das von Streikbrechern
herangeschafft war, haben die Arbeiter von 6 städti ¬
schen Dienstzweigen beschlossen, gegen Abend eine
Versammlung abzuhalten, um sich mit den' Ent ¬
lassenen solidarisch zu erklären.

Madrid, 9. April. Die letzten Nachrichten aus

Melilla widersprechen sich. Dem „Liberal“ zufolge
. bemächtigten sich die aufständischen Marokkaner des

Forts, in denen Truppen des Sultans eingeschlossen
waren, von denen sie viele töteten.

, Amsterdam, 9. April. Die Arbeiter der städti ¬
schen DieNftzweige beschlossen, am Donnerstag in
den Äusstattd zu treten. Man erwartet abends wei ¬
tere Ausstände. Eine Verstärkung der Amster ¬
damer Garnison, die in einer Stärke von 4500
Mann als unzureichend gilt, steht bevor.

Madrid, 9. April. Ein Telegramm aus Algier
meldet aus Nedroma an der Grenze der Provinz
Oran, der mächtige Stamm der Hemas, der in der
Nähe von Fez in einer Stärke von mehr als 20 000
Mann stand, wurde von den Truppen des Prä ¬
tendenten angegriffen. Einige enttarnen und flüch ¬
teten sich in die Dörfer.



mmm
Bekanntmachung.

Unsere neue e (273

städtische Realschule
mit dem Siel des Einjälrrig-Frei«
willigeii.Zengnisses wird vorläufig
mit drei Vorschulklassen und den
Realklassen Sex a und Quinta
gu Ostern d. Js. eröffnet.

Schulbeginn I Mai d. Js.
Anmeldungen sind an den Leiter

der Anstalt Herrn Oberlehrer
Dr.phil. Mm an, Danziger-
straße *6 unter Einreichung
folgender Schriftstücke, zu richten:

1. die Geburtsurkunde
2. der Impfschein
3. derWiederinipfschein, falls der

Schüler über 11 Jahre alt ist
4. das letzte Schulzeugnis
Tag der Aufnahmeprüfung wird

noch bekannt gegeben werden.
Bromberg, den 8. April 1903.

Der Magistrat,
Schnldeputation.
Sonnabeüd, d. 11. d. WW

vorm. 10 Uhr, werde ich Nencv
Markt 2

vcrsch. Möbel, Betten, Küchen ¬
geräte, 1 Mehlkasteu u. a. in.

meistbietend versteigern. (411
Barbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Billig-! Billig!

Entzückende
Chevreaux Stiefel

in den Grössen ton

Ho. 25-35

schwarz u. farbig
iiir Knaben 11. Käfiche»!

Schuiiwaren
Mal -Ausverkauf !

H. Hirsch,
27. Friedrichstr. 27.

Billig! Billig!

Kl. s t ön. .Hausgrundstück,
Schleusenau, 1 Stock in. 2 Wohng.
u. Bauplatz zu verkauf. Näh. bei
G. 8eIlad6,Schleus..Chausseeit. 92 .

kiiie fompl. Subcneinridit.
für Kolonialwarengeschäfte, sowi
ein Rollwagen steht billig z. 23er 4

kauf. Herrn, Wolff, Wollmarkt 3.

Kinderwagen, gut erh., bill. 3.
ütrf. Wo? sogt d. Geschst. b. Ztg.

Damen-Confection.
Täglich neue Sendungen von

$acco5 * Capes * (ostsnes.
Preise enorm billig. r898 |

Hamen-Blusen
in wunderbarer Ausführung.

Putz.
iDamenhüte und Klnderhöte

in chicen aparten Eatons in colossaler Auswahl.

Kaufhaus
Gebr. Wolfs

Weil ich von Beruf Landwirt,
deshalb bin ich gewillt, mich
wiederum anzukaufen. (156

Ich suche daher in der Prov
Posen ein mittleres

Gut
zu kaufen und zwar Bei be ¬
deutender Baranzahlung, in ¬
deß nur, wenn mein Haus mit
in Tausch genommen wird. Das ¬
selbe ist hochvornehm, nur von

bevorzugten Mietern seit Jahren
bewohnt, rentiert sich vorzüglich
und liegt an der Hauptbahn, im
Ke.npnnkt einer sehr belebten
Kreisstadt Posens, woselbst mehrere
itr. Fabriken, als Zuckerfabrik 2c.,
ferner Königs. Gymnasium, hott.
Töchterschule usw. usw. Gest
Offerten erbitte unter M. Z. 86
an die Geschäfisstelle dies. Zeilg

Ein inöbl. Zimmer z. verm.

120) Burgstr. 28, a. Fischmarkt.

KeiilIlmhreglleu mehr!
Die erste flalnlnbung ®ad?pi$ ist eingeteilten.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachnngsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

Wach, MktUmermstlilh!
Anguss Appelt, Kromberg

Bin grölet Laden !
mit auch ohne Wohnung vom Lader
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3.

8n|n|ofürn|e 10,
t nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Balkonwohnnng,
3 Zimm., Entree. Küche mit

. Zubeh. per 1. Oft zu verm.
eres 1 Treppe. John.

Herrsch.Wohng., prt m. schön. ^ Tr.^
Borg.,6Z..Bad.,Gas.v.Zb.,ri0z.v. ”

Näh. Gymn.-Str 3III. Bes. 11-1. Nah

NasmKMr ^ 1 Wohnung, 1W
ÖUiJUlJUlllU dt) 4Zimmerm. HofrJ
a. Znb., 1. April an ruh. Miet. z. b. IPfst.j

ohn., 3Zimm.,Zubh.Werkst.,
ßftrdest.Wg.-Rem.,v.l lOz.v.
Zutterb. sf-Elisabethst.6,II,r.

in allen FM».
ICarlNathanl

am Wallmarkt.

SSy Schöne inöbl. Zimmer
mit auch ohne Kabin., in feinem
Hause, auf Wunsch gute Vension,
find sof. an bess. Herren zu verm.

Daselbst werden auch für Damen
u. Herren Massagen, kalte Ab ¬
reibungen u. Packungen in u.

auß. d.Hause gewissenh. verabfolgt.
Vrin;enstr. 29, Ecke Viktoriast., pt. l.

Wer schnell u. billig Stellung
-^will, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Kinderfräulein
sucht Stellung p. sof. od. 15. April.
Kinder t. Alter bis zu 4 I. Gfl.
Off. it. H. G. 8 an d. Geschst. b. Z

Eine Plätterin w. Beschäftig.
Zu erfragest bei

Gärtner Hopfner, Thornerste. 37.

w. Beschäft.
Z erfrag, b

Gärtner Hopfner, Thornerftr. 37.
UiieAnSbeßeriif

Kinderfr., Amme s. z. h., Mädch.
erh. n. nute St. Friedrichspl. 3 d.
Fr. JulieGoede, Gesinde Vermieter.

t« Stellen Angebote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

!! Sieben verdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

1 TWnllllhttgesekc
wird sofort verlangt. (122

Schleusenau, Chausseeür. 13

1 ordentl. Windmüttergeselle
wird für sofort gesucht. (81

St eit es, Schub in.

Ein kräftiger sann
für Stall- und Laudarb.it gesucht
123) Baumschule Bleichfelde.

4|mtpt<tgenitt*
mit Inkasso für Bromberg und Umgegend von einer ein ¬
geführten und gut fundierten Lebens-VcrsicherungS-
Aktien-Gesellschaft an einen fleißigen und strebsamen Herrn
zu vergeben, welcher auch die Fähigkeit besitzt, angemessen
zur Hebung des Nettgeschäfts beizutragen. Gefl. Offerten
erbet, sub P. 348 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Posen.

Maschinenfabrik sucht für Brom ¬
berg u Umgegend einen gewandten,
rührigen, bei Bannnternehmern,
Maurermeistern, Architekten und
Dachdeckermeistern (166

gut eingeführten

Vertreter
zum Verkauf von Bananfzügen,
Baugeräteir und Dachdeckerwinden
bei hoher Provision. Gefl. Off.
erbittet die Maschinenfabrik von
Heinrich Kotz «fc Co., Inh.
Ernst Schewe, Duisburg.
20 Mk. Nebenverdienst täglich
±ür Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. loß Pfalz. (Rückmarke.)

Einen mist. jg. Mann,
Bestellungen f. Briketts zu suchen,

verlangt (123
Carl Stoltz, Hoffmannstr. 3.

Sduitimadiev
finden dauernde Beschäftigung bei

Pani Latte, Friedrichstr. 19.

Dachdecker
auf Z egel- und Pappdach bei
dauernder Beschäftigung zum so ¬
fortigen Eintritt gesucht. (156

A. R Endes, Pr. Holland.

Bierfahrer
Eilt älterer zuverlässiger

Hofarbeiter,
der auch Pferde zu füttern hat
kann sofort eintreten. Wohnung
int Hanse. F. Wodtke.

Leh«di,»se
können eintreten C. Breitenfeld,

Schmiedemeister, Gammstr. 24.

Sarbikrlehrling
k. eintr. Fr. Müller, Louisenstr. 26.

Einen Weiten HnnSdiener
sucht Moritz Hotel, Bromberg.

Knechten. MW. ^nnL“(
b. höh Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermielerin, Babnhofst. 65.

Kräftilier Laufbursche
sof. gef. Merkur, Brückeustr. 6.

Vrrtrrtcr MÄ
welche sich spielend leicht verkaufe»
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten An ¬
klang gefunden. Off. it. H. 6. 8906
titt Haasenstein & Vogler A.-G.,

Frankfurt a. M. (135

1 . Jcrkstufftitt
— für Kuaben-Koufektion —

sofort gesucht. (123

Hamburger Kaufhaus
Merkur,

Brückeustr. 6, Eck- Burgstr.

2 Verkäuferinnen
f. m. Bromberger, sowie Danziger
Tapetengeschäft sucht (122
Gustav Schleising, Bromberg.
Nur schriftl. Offert, erwünscht.

Für mein Manufakturwl'ren,
Geschäft suche per sofort eine flotte,
branchekundige (123

JJerkstufmn,
der polnischen Sprache mächtig.
Dauernde, angenehme Stellung.

B. Cohn, Friedrichsplatz 30.

Kontoristin
mit guter Handschrift, möglichst
stenographierend, bereits mehrere
Jahre in Tätigkeit gewesen, von
sogleich resp. 1. Mai gesucht. Briefl.
Meld. mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnisabschriften und Bild unt.
F. Z. 346 an den Geselligen
in Grand cnz erbeten. (68

Ein jintßtg Fräulein
als Verkäuferin für mein Pa ¬
piergeschäft gesucht. (122

Bromberg, BrÜckenftr. 11.
Eine Frau oder Mädchen

zum Milchanstragen sofort gesucht.
Böhlke, Bahnhosstraße 69.

Gesucht Köchin, Stuben-,
Haus- u. Kinder ¬

mädchen auch f. anßerh. u. Berlin
durch Fr. Franziska Bann ach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Eine saubere Ansmrtnng
für Vormittag wird gesucht
123) Neuer Markt IS.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. April.

* Die Beschäftigung von Damen im Eisenbähn ¬
abfertigungsdienst der preußischen Eisenbahnver ¬
waltung hat sich, wie die „Neue politische Korrespon ¬
denz“ meldet, nach den bisher gewonnenen Erfahr ¬
ungen durchaus bewährt, so daß künftighin die Zahl
der weiblichen Kräfte noch eine kleine Vermehrung
erfahren dürfte. Bevorzugt bei der Annahme wer ¬
den, ihre Befähigung vorausgesetzt,, die Töchter ver ¬
storbener Eisenbahnbeamten.

* Von dem heutigen Gründonnerstag weiß
man eigentlich nicht, woher er seinen Namen be ¬
kommen hat. Er ist bekanntlich der Gedächtnistag
der Einsetzung des heiligen Abendmahls und wird
seit dem 5. Jahrhundert gefeiert. Man nimmt nun

an, daß mit Rücksicht darauf, daß an diesem
Donnerstag die Büßer wieder in die christliche Ge ¬
meinschaft ausgenommen wurden, und diese nun

Sündlosen wieder grünende Reiser der Kirche dar ¬
stellten. der Gründonnerstag hiervon seinen Namen
hat. Andere leiten das seit dem Jahre 1200 vor ¬
kommende Wort von der Sitte ab, an diesem Tage
grüne Kräuter zu essen. Aber etwas Genaues
darüber ist nicht bekannt.

nn Vor dem Regierungsgebäude werden gegen ¬
wärtig Nivellierungsarbeiten ausgeführt. Das
Terrain wird niedriger gelegt, so daß es in gleiche
Höhe mit der Wilhelmstraße kommt, und alsdann
wird anstelle des beseitigten alten Gitters eine neue

Absperrung gegen die Straße hergestellt werden.
f Straßenunfall. Gestern Vormittag 10%

Uhr fuhr ein Wagen der Straßenbahn in einen
Korbwagen hinein, der nicht schnell genug aus ¬
weichen konnte, da das Pferd scheute. An dem an ¬

gefahrenen Wagen wurde ein Rad beschädigt. Den
Führer der Elektrischen trifft keine Schuld.

* In der Kirche in Schleusenau findet heute
Abend 8 Uhr Abendmahlsfeier statt, nicht,
ww gestern unter den kirchlichen Nachrichten irrtüm ¬
lich angegeben, heute Vormittag.

Labischin, 7. April. (Dre Imk e r) unserer
Gegend haben in diesem Jahre große Verluste er ¬
litten. Viele Völker sind wegen Nahrungsmangels
eingegangen: viele waren zweifellos und mutzten
kassiert werden. Manche Stände sind vollständig
aufgerieben.

Zempelbnrg, 7. April. (Beim Spiel er ¬
schoss en) wurde gestern der sechsjährige Sobn des
Ansiedlers Schulz in Neu-Waldau. Während der
zwölfjährige Hütejunge mit den Kindern des Schulz
spielte, Zeigten ihm diese, tote die „N. W. M.“
schreiben, in der Kammer das Gewehr ihres Vaters.
In der Annahme, daß das Gewehr nicht geladen
sei, holte es der Hütejunge herbei und machte damit
zur Unterhaltung der Kinder allerlei Kunststücke.
Plötzlich krachte ein Schuß: der sechsjährige Sohn
wurde in die Stirn getroffen und war auf der
Stelle tot.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch - Lutherische Kirche Sonntag, 12. April.
(1. Ostertag.) Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abend ¬
mahls-Gottesdienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 4 Uhr,
Predigt, Pastor Fr. Brauner. — Montag, 13. April.
(2. Ostertag.) Vorm. 10. Predigt und Abend ¬
mahls -Göttesdienst, Pastor Fr. Brauner, — Dienstag,

den 14. April. (3. Ostertag.) Vorm. 10 Uhr, Lese-
gottesdienst (Missionsstunde).

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Karfreitag, 10. April,
Vorm. 9'/2—11 Uhr, Gottesdienst, Pediger Curant.
Nachversammlung Evangelist Leonhard.—Ostersonntag,
beti 12. April Vorm. 9'/ —11 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant, Nachversammlung EvangelistLeonhard.
Nachmittags 27 2 —3 l

2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Taufrede it. heil. Taufe (Untertauchung) danach
Einführung und Feier des heil. Abendmahls, Prediger
Curant. Abends 8 Uhr, Evangelisations-Versammlung,
Evangelist Leonhard. — Ostermontag, 13 April.
Vorm. 9^2—11 Uhr, Gottesdienst, Evangelist Leonhard.
— Donnerstag, dm 16. April, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Freitag, 17. April,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst tit bet Königstraße 20,
Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Karfreitag, 10. April. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Nachm. 6 Uhr, liturgische Andacht, • Pfarrer Kriele. —

Schule in Jägerhof. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier, nachm. 3 Uhr, Versammlung des
Gemein schäftschors, Pastor Ulmitz. — Schule in
Oplawitz. Vom. 8 Uhr, Gottesdienst mit Abend ¬
mahlsfeier, Pastor Ulmitz. — Schule in Col.
Kruschin. Abends 5 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. — Sonntag,
den 12. April. (1. Ostertag.) Kirche in Schleusenau.
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Kriele, Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele, nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Gerlach. Nachm. 6 Uhr, Versammlung des
ev. Frauen- u. Jungfrauenvereins. Abends V 2 8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz. — Schute in
KanalKolonie. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. —

Montag. 13. April. (2. Ostertag.) Kirche in Schleusenau.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Pfarrer Kriele. —

Schule in Col. Kruschin. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte n. Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. —

Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz — Schule in Jäger-
hof. Nachm. 3 Uhr, Osterfeier im Kmdergottesdienst
Pastor Ulmitz

Gottesdienst in dev Synagoge. Freitag, 10. April,
Abends 6 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 11. April
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst: 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Einweihung des Paffah-
gsestes. Festottesdienft, abends 6 Uhr 45 Minuten.

Landeskirchliche Gemeinschaft Karfreitag, Versamm ¬
lung 6 L /j Uhr statt 8 Uhr.

Gottesdienst in Prinzenthal. Karfreitag, ‘/s9 Uhr,
Predigt und Abendmahlsfeier in Prinzenthal. Vorm
11 Uhr, Predigt und Abendmahlsfeier in Schleusendorf.

Gottesdienst in Crone a. B. Karfreitag, 10. April.
Vorm. iO Uhr, Hauptaottesdienst, mit Beichte und
Abendmahl. Abends 5 Uhr, letzter Passiousgdttesdienst .

Briefkasten.
F. W. Eine nachträgliche Reklamation wegen

zu hoher Einschätzung seit dem Jahre 1901 dürfte
wohl kaum Erfolg haben, wohl aber Reklamation
bei der bevorstehenden Veranlagung, da die er*

wähnten Abzüge zulässig sind. Die Jnvaliden-
pension muß mit versteuert werden, da es gleich ¬
gültig ist, woher ein Einkamen stammt.

F. L. Gerichtlicher Verkauf bricht den Mets ¬
vertrag nicht.

O. D. Bach Ihrer Darstellung ist es zweifel ¬
haft, ob Sie zur Zahlung von Wasserzins ver ¬
pflichtet sind.

f An R. P. Ihre Frage läßt sich mit einem
kurzen Nein oder Ja nicht beantworten. Wie uns

mitgeteilt, besteht eine generelle Bestimmung hier ¬
über nicht. In einem Kriegsfalle werden selbstver ¬
ständlich die Dienstjahre doppelt gezählt. In dem
vorliegenden Falle dürfte letzteres zutreffen, wenn
auch ein solcher vorüber ist. Die Entscheidung hängt
dann aber von einer besonderen Ordre des Kai-
sets ab.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 9. April. Der Kaiser und die Kai ¬
serin machten Vormittags einen Spaziergang im
Park des Schlosses Bellevue.

Insterburg, 9. April. (Privat.) Der Chef ¬
redakteur der „Ostdeutschen Volkszeitung“ Katten-
tidt erklärt heute an der Spitze des Blattes zugleich
im Aufrage des dieserhalb Mitangeklagten Verlegers
der „Ostdeutschen Volkszeitung“ Otto Mahnte und
des Kreiskassmrendant a. D. Wilhelm König, daß
die Verdächtigungen, der Kanonier August Baltrusch
von der 6. fahrenden Batterie des Feldartillerieregi ¬
ments Prinz August sei in-der Nacht vom 7. bis
8. August v. I. durch Kameraden vom Leben zum
Tode gebracht, sich nach dem Ergebnis der richter ¬
lichen Untersuchung als der Wahrheit nicht ent ¬
sprechend erwiesen Haben. Es wird deshalb be ¬
dauert, daß der betressende Artikel, der in dem
Glauben an seine Richtigkeit veröffentlicht worden
sei, von seiten der Redaktion vorher nicht eingehend
sichergestellt worden sei, und werden deshalb die
gegenAngehörige des Feldartillerieregiments Prinz
August ausgesprochenen Beleidigungen als unrichtig
zurückgenommen.

Rotterdam, 9. April. Heute früh feuerte eine
aus dem Bahndamm ausgestellte Schildwache auf
4 Arbeiter, welche trotz wiederholter Aufforderung
den Bahndamm nicht verlassen wollten. Ein Ar ¬
beiter wurde getötet.

Petersburg, 9. April. Die russische Telegrapben-
agentur erklärt die Meldung des Wiener Blattes
„Zeit“, wonach das Haus Rothschild auf Ersuchen
des Finanzministers Witte zur Emission einer neuen

russischen Anleihe bereit sei, für unbegründet.
London, 9. April. Mt bezug auf die gestrige

Debatte int Unterhause' über die Bagdadeisenbahn
schreibt der „Daily-Telegraph“, es ist töricht, einer
Sache zu widersprechen, die auf die Dauer nicht auf ¬
gehoben werden kann. Es ist sicherlich vorzuziehen,
daß britisches Kapital zusammen mit deutschem
österreichischem und französischem Kapital ver-
verwendet wird, als daß britische Waren aus einer
ausschließlich von Revisoren kontrollierbaren Bahn
befördert werden.

Schiffsverkehr vom 8.-9. April bis mittags 12 Uhr

Bromberg, 9. April. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 150—156 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kochware 14 5-155 M. — M. Hafer 121—134.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei leichter Bewölkung vielfach heiter, nachtS
kühl.

Wasferstände.

§ Pegel
zu

W a s f e r st Silbe Ge ¬
stie ¬
gen

Ge-

Tag m Tag | m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 24. 3. 1,54 25. 3. 1,54 — —

2 Zacroszym . . . 25. 3. 1,49 26. 3. 1,43 — 0,06
3 Thorn .... 7. 4. 1,40 8. 4. 1,38 — 0,02
4 Brahemünde . . 8. 4. 3,48 9. 4. 3,46 — - 0,02

Brahe.
5 Bromberg d''Pegel 8.14. 5,40

2,00 9.14. 5,40
2,00 I - i

G o p l o 's e e.

6 Krnschwitz . . . 7.14. 2,38 8.4. 2,38 — —

Netze.
7 Pakoschschl^'-Pegel 8.

8.
4.
4.

3,06
1,72

9.
9.

4.
4.

4,06
1,72

-— —

8 BartschlU.... 8. 4. 1,38 9. 4. 1,40 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 8. 4. 0,76 9 4. 0,76 — —

10 Weißenhöhe . . . 8. 4. 0,34 9. 4. 0,36 0,02 —

11 Usch. ..... 8. 4. 1,98 9. 4. 1,05 0,07 —

12 Czarnikan . . . 8, 4. 0,94 9. 4. 1,10 0,16 —

13 Frlehne . . , . 8. 4. 1,10 9. 4. 1,10 0,04 —

(Nachdruck
verboten.)

Name
des Schiffs ¬

führers

.Itr. d. ttahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
lädung Von nach

F. Stobinski
E. Krüger
G. Fehlan
I. Spaeth
I. Fibzeck
H. Schreier

Brbg. 22
Berl. 1121
Brbg. 25

do 305
do 267
do 12

Zucker
leer

Zucker
leer

Steinkohlen
leer

Pakofch-Danzig
Bromberg-Labifchm

Montwy-Danzig
Bromberg-Pakosch

Danzig-Nakel
Berlin-Schulitz

Börsendevesche«.
Berlin, 9: April, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kurs vom 8.

Amtliche Potiz
Ruff. Not. Cassa
30 .» Reichs-Aul.
3y 2

0 /<, do.
3 l / 2 % bo. conti.
3% Pr. Eons.
3‘f/o do.
3 1 /ä°/o do. conti.
40 'oPos.PfdSrf. 102,30
W/o do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte II

„ neue II
3 % alte

„ neue II

8 .

216,20
92.50

102,80
102,80
92.50

102,75
102,70

99.90
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
90.40
90.40
89.90

216,20
92.50

102,8(
102,8(

92.50
102,80
102 , 8 !

102,80
99.90
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
90.40
90.40
90 —

99, 90

Kurs vom
3'/Wo Brombg.

Stadtanleihe
40 oBromberger

Stadtanleihe
40/cPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 115,20
Disk.-Commdt. 190,25
Berl.Hcmdl-Ges 157,30
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70ert

50er loco
Umsatz: 6000
Tendenz: fest.

211,00
211,75

14,40
222,60
184,20

2-8

99,90

103,80

115.10
190,60
158.10
211,50
212.25

14,30
222.10
185.25

103^40
21/4 ü
44,10

100.00

Berlin, 9. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
“ 2uli
„ Septbr.

Hafer Mai
L Juli

8. j 9.
158,OO! 158,75
161.00161.75
-,-162,75

136,00:136,50
138.75139.75
—141,25

131.50131.75
134,00 133,75

Mais Mai
„ Juli

MbölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 1 9
113.50114.00
111.50112.00

48,80
48,60

48,00
48,50

44,10

Danzig, 9. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: fest,

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: höher,
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 r. tr Gansit.

8 .

155—56 150—66

121-24 125—20
90 90^91



Wöchentliche Fertigstellung 22 OOO Paar.

Wer»ie i OstErie iBitagen eii e n Airilu
unternehmen will, versorge sich zuvor 061

mit Schuhwerfe!
Das reich ausgestattete Lager unseres Verkaufshauses

Beweise Böserer LeistungsBigkeit: |
ISerreiB-

Schnürsehuhe,
imit. Ziegenleder,

31. 5.75.
IMmeii-

SclmÜrselltllae, Sbietet Ihnen die denkbar grösste Auswahl in allen Erzeugnissen auf dem Gebiete der Schuhwarepindustrie, von tadelloser Beschaffenheit zu billigsten Preisen.

Brückenstrasse No. 2
Rossleder,

M. 2.60.
Damen*

Knopseehnhe,
Rossleder,

M. 3 00. Conrad Tack & Cie
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken in Burg hei Magdeburg. Bromberg.

1500 Arbeiter und Beamte. Preisgekrönt mit der gold. Medaille.

Jfe: Wagen-Lackier-Anstalt E. Zinimermaini Bramberg voLstänienoviru^
Petersoistr. 5. Kutschwagen.

v

'

-r ä, - *’*4x h-

Sommerpaletotsl
Ersatz für Mass

[eigene Fabrikation; auf Rosshaar gearbeitet|
mar NeuSieitesi.

Max Lipowski,

Sonkursoersohre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuhmacher -

Meisters

Theodor Wisuiewski
in Bromöerg

ist in Folge eines von dem Kemein-
schnldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermm
auf den 20. April 1903,

vormittags IO 1 /* Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebändes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der G richtsschreiberei des Kon ¬
kursgerich is zur Einsicht der Be ¬
teiligten niedergelegt. (6

Bromberi. den 6. April 1903.

Der Gcrichtsschreiber
desKöniglichcnAmtsgerichts.

Bromberg
|Theaterplatz 3 . Telephon 572

(414

sVTtzs

Die
Hamburg-
Amerika

Linie
verfügt

über 280
Schiffe

— darunter
125

grosse
Ocean ¬

dampfer—
mit

einem.
Gesamt ¬

raum ¬

inhalt
von

651151
Brutto-

Register-
Tonnen;

ihre
Schiffs ¬
verbin ¬
dungen

umspannen
den

ganzen
Erdball.

Erste Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-
Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; an ¬

gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Tromsce, Nordkap,
Digermulen, Maraah, Gudvangen, Bergen, Kiel. — Abfahrt von

Hamburg 6. Juni 1903. Dauer 17 Tage.
Zweite Nordlandfahrt mit dem Doppelsohrauben-Schnell-

dampfer „Auguste Victoria“ bis nach Spitzbergen; angelaufen
werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromsce,
Hammerfest, Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund),
Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt
von Hamburg 1. Juli 1903. Dauer 22 Tage.

Dritte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell
dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; angelaufen
werden: Kiel., Odde, Molde, Naes, Tromsce, Nordkap, Digermulen,
Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von Hamburg
8. Juli 1903. Dauer 16 Tage.

Vierte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell-
dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis nach Spitzbergen; an ¬

gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Drontheim,
Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund), Tromsce, Diger ¬
mulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von

Hamburg 28. Juli 1903. Dauer 22 Tage.
Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesell ¬

schaft zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abteilung Personenverkehr

der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromtoerg: (47 1

W. Herbert, Hippelstrasse 23

Rosen,
Sbstboume,
Staltliwmi,
Fohounisheeren,
Himbeeren,
| BliiteGriincher,

bnntblöttrigk Mime uni)
6trea|tr,

vcrWcdeneRonkciiiislWkn
für Lauben u. VeraM eit,

feinste Koniferen,
grepMiaiigt Klematis,

Kletterrosen (CrimsonRabler)

Heckenpflanzcn,
EtanbenAkmäKseLLnt)

Kritbccrpjlanzen,
Gemnskpflanzen.

Alles in bester W are zu den
billigsten Preisen. (121

Jul. Muss,
Gärtnerei Berlinerftraste 15.

__ Hochfeine <108

fterf dtinfett *****

^3/* * * *
und lämtl. feine Wurst waren empfiehlt iu bester

feinte öS 1 I. A. Hofimann, Mollmarkt 14.

Gclegenheitskllns.
E i n P v st c «

Corona-Lallmder,
! Modell 1.03, zu jedem nur an-

,
I nehmbaren Preise z. verkaufen.
| 141) E. Stadie, Mittelstr. 20

Keste Schwing- und Kechel-Mchse
1PF* Heede«

z. Handgesprunst u. z. Polfterzwecken in verichiedeiien Qualitäten
offeriert zu mäßigen Preisen A. HoHmann, Königsberg i. Pr.

filtrnglrtdi
wird jedes Antlitz, blühend und
geschimidlg die Haut, zar., an ¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (1.76

VerbefferterLilienmilchseise
E. Vier »fc Co., Radebenl-
Bresden. Stück ftp Psg. im

General-Depöt vou
Carl Schmidt, Eli sab ■ thftr.26.

Zioongsmsteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Ncukirchen
bei Exiu belegene, im Grundbuche
vonNeukirchen,Bandill,Blatt-4 .

zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Eigentümers G n st a v

Rathke za Neukirchen bei
Exin eingetragene (8

G r u n d ft ü ck
Artikel Nr. 140 der Grundsteuer-
mutterrolle, bestehend aus 2 ha
82 a 10 qm Acker im Hasselort,
mit 6,19 Talern Reinertrag

am 22. Juni 1903,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden.

Exin, den 6. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

»Wotnp-lDzeipQ

Der Mittel lade»
in meinem Hause ist mit oder
ohne Wohnung v. 1. Oktob. d. I.
zu vermieten. (116

A. Hoehnel, Fri> drichstraße 1.

Einladen in d sich seit 4 Jahr.
einKolonialw.-Gesch.befind.. ist
mit Wohng. D. i. Oktob. z. vermiet.

Bvadtke, Danziaerstraße 53,1, l.

l Loben ni.rngr. kl. Wohng.
ev l. Werkstatt p. 1. Oft. bill. zu
nenn Babnhofstr. 89, Kont. Hof r

Kirchenstr. 7
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu verrnLethen. (116
Zu erfragen b. Rudolt' Koeplin.

Vollständiger Ausverkauf
Wegen

Aufgabe meines ©esclit&fls
werden sämtliche

jterren- u. Knaben-Gartosba
fetvie

in nur anerkannt guten Qualitäten zu anstergcwöhnlich billigen Preisen ausverkauft:

Hcrren-Rockamiize von 14,00 an

Herren-IaikettanWe „ 8,00 „

Iüngtiilgs-Anzüge „ 7,50 „

Sommer-poletots so» 8,00 an

Kabfahrkr-Anrnge „ 12,00 „

Einzelne Ztoffhoft» „ 2,50 „

Efiintlilt ArbeitcrHükhersben billigst.
€a. 500

für 3 bis 8jährige Knaben, Stück 3,00, 3,50, 4,00 Mk.

Knaben-Leibchenhosen Stück 70 Ft.
Außerdem stelle einen großen 'Posten

*or Stoffreste
passend zu Herren-Anzügen, Paletots und Knaben-Anzügen EW“ bedeutend

unter Einkaufspreis zum Ausverkauf.

Für die ist mein Lager mit Neuhe'ten komplettiert
und übernehme die Anferiigung von Anzügen nach Mast zu staunend billigen Preisen
und inner Garantie für güten Sitz. — Sämtliche Herren-Artikel werden ebenfalls
billigst ausverkauft. (477

AcMf Bösersiaerg,
-Deitftrafu 1.

Total-
Ausverkauf

meines

mo|itiiiig? nMi uöt b
;.

a»:
Näher. Bahnhofstr. 2,1 rechts.

hmschoftliibe Wohnungen
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubenör, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer. Badest, sehr reichl.

Znbeh. v. sof. od. spät, zn verm.

.Rotzoll, Hoffmannstraste 7.

Neub.Postftr.5 u. Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 it. ftZim., Küche
«. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort ob. später z. vermieten.

§oiim[ie 5, III,
1 Wohnung, 4 Zintmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (29

Marcus, Kornmarkt 3.

Wohn., 4 Zimmer a. Zubehör
zn verm. Posenerft. 34 a.Wollm.

I Kurz-, Galanterie-, Luxus u. Spielwarenlagers |
wegen Ausgabe des Geschäfts.

Fritz Grünthal,

Bohnhofstr. 17,1. Eloge,
Wohnung, 4 Zimmer nt. ev.

Badeeinrichtung per 1. Oktober
zu vermieten. A. Theil.

Eine herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdesiall, 2 Tr, vom 1. 4. u

eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.

2 Wohnungen,
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 5. zu
vermieten. Mirtelftraste 41.

Herrsch. Wob. v. 1.10z v.Fröh-
nerstr.14. 91 b. Weiss gymnasialst.?

2 Stuben und Küche
z. 1. ft. mit o. ohne Gart. u. Laube
zu verm. Schwetzerftr. 14 b#

Monsardenioohnungen
3 Z., K-, Bad, 3u0 Mk.

109) Biktoriaftr. 7, 3 Tr.

In meinem Hause (284

KriebrichSplotz8 n.Postste.-
ffifn ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner. 4 Zimmer,
Küchen.Zubehör, p. 1.April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

herrsch. Wohng., 4 Simm., Gart.
V z. 1.10. frei. Näh. R,nkauerst.64.

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten. Wilhelmstr. 47.

Hierzu zwei Beilagen.



Julius Brilles
WELT

1617. Friedrichsplatz 1617.
Fernsprecher 197.

Bromberg,
Fernsprecher 197 Fabrik- V Mark©

Kaffee, Thee, Cacao,
Chocolade, Biscuits

Chocolade ) Eier
Marzipan / Hasen

zu billigsten Preisen in besten Qualitäten.

Kaisers Kaffee-Geschäft
Grösstes Kaffee - Import- Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Consumenten.

i Brückeustr. 3.

Broilers «m®**«*«**-

Elisabetlistr. 23.

l.
Oft-eutsche Presse

Bromberg, Freitag, io. April 1903. J\p. 85.

Städtische mittlere
Mädchenschule

Wilhclmftraste 2 4.

Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet am

littnioifi, dt» 15 . April,
von 8—12 Uhr vormittags statt.

Vorzulegen find folgendeSchrift-
ftitcfe:

1. Der Auszug aus dem Ge ¬
burtsregister des Standes ¬
amts oder die Geburtsurkunde,

2. für evang e 1 i fche Mädchen eine
Tanfbescheinigung vom ev.

Pfarramt,
3. derJmpfschei^oder eine ärzt ¬

liche Bescheinigung über
die Erstimpfung,

4. für Mädchen üb r 12 Jahre
der Wiederimpfjchein,

5. für bereits gtscim te Mädchen
das letzte Schulzeugnis.

Der hieltet?
K. YVilske.

Höhere

Pripst-MlihEeitMe
Schleusenan, Schickstr. 3

Das Sommer-Halbjahr
beginnt am 16. April,
9 Uhr morgens. Zur Auf ¬
nahme ne »er Schülerinnen
bin ich täglich von 11-1 Uhr
bereit. (4990

1. Eohmeyer,
Lchutrorileherin.

Ranpachstr. 6

Elektrotechnik,
Maschinenbau-, j

Ingenieur- und (i54|
Techniker-Kurse

|P|j Programme kostenlos |
sucht Häusl, erzog. Dame-
Vermög. 40000 Mk.

Herren (auch ohne Vermög.) aber
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
durch „Glückkern“, Serif« S. 42.

Eigene
Chocolade-Fabrlk.

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Danzigerstr. 17, II l.

Ueber 750 eigene

Fabriken:

Viersen, Berlin.
Fabriken:

Breslau, Heilbronn.

3i6ta6isiet»eneteH
SxrcGiiilhen

vorm, von 8—1 Uhr,
nachm. - 3—7 Uhr.

Alfr. Schulz
| 23 e l g. appr. Zahnarztj

96. Bahnhofstr. 96.

6lt»Hllt Stnllitt!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bet (W

Marie Mim,IJÄ
Filzhüte w rden in kurzer Zeit

modernisiert.

P«n stets itt?e
finden in Lehrerfam. Aufnabme.
Schwächling n wird nachgeholfen
n. gutes Fortkommen utgksich.rt.
Offert, unter A. B. 125 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (105

In hiesiger Obertctm-rfamihe

Pensionäre
Aufnahme Offerten u.

an die Geschst. d Zg
V. B. 98

(52-6

Fr. Hege, Brombefg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

J Einrichtungen für Ofsizier-Kasinos,
tkMliche WshilnilgSciilrichtuiigeil

für ledige Offiziere,

Sdjlof- uni HcrttüMmer mib $utf6tn$tmmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Gründliche Privalvorbereilung
für die mittleren u. oberm Klaff n sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das

Einjiihr.-Freiwilligen-, Primaner- u.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und ürenge Beauisichtignng sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenbcnutzung —

Kein Massenpensionat ! Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Dr. Wolfs, Breslau HI, Freiburgerstr. 42.

Musik-Institut
Wilhelm Strasse 15, II.

Unterricht ImViolin- ut: ä Klavierspiel,
4 Theorie, Musikgeschichte, Ensemblespiel.
Ä Ausbildung für Konzertsaal, Haus- und Lehrtätigkeit.
J Methode berühmter Professoren der Kgl. Hochschule für

2 Musik, Berlin, sowie der Herren Professoren Klindworth

\ una Schwalm - Herrn. & Lina Budweg.
SW 1

Prima Prima

1W Hafer.
kurzes

gesundes Wsel,

#3
21,fT

-er
■rr

a 1,90, s

als auch sämtliche

Fourageartikel
offeriert zu billigst n Preisen

Emil Fabian.

Ein gut erhalt. Eisschrank
wird zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisang. Miitelstr. 9, I.

Jltttfilt-Automat
5 M.-Eililvlltf

Hö.ie 175 c»n

— verkaufe für 40 Mark —

C. Jungn, Bchlhafstr. 75.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Hassen
in jeder Preislage

io« 80 M. dllßW. Mt.
H. Bttlek

Bromberg

®fritbtidji!titjjc51.@
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Speise- und Saat-

Kartcjfeiu
Dabersche £9
raagnum honum sr
Weltwunder S»
Nvse» rc. 2

erste ue garantiert gntkochend
offe tert bill'gst (122 r*

Emil Fabian. §

Provinz

lÄsien und Posender Kaufleute, Fabri ¬
kanten und Gcwerbe-
treibendcn.Handwerker,
Gutsbesitz r.Apotheker,
Aerzte, Kur-, Heil- u. Budean,fallen, Rechtsanwälte,
Norare, Gastw r e, Restaurateure u. f. to., nach Orten
und Branchen geordnet, ist soeben in 2 starken Bänden
neu erschienen.

Aeltestes, größtes und weitest verbreitetes
Werk dieser Art.

Preis beider Bände Mk. 35.—
— Prospekte gratis. —

Nürnberg. G. Leuchs & Go.,
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

Die i). Hrn. Ritlmstr. v. Elbe
bew BillaTha!str.l7aa.d Schleus.-
Prom. u. elektr. Bahn gel, ist sehr
billig zu verkfn. cventl. zu verm.

Näheres Roonßtr. l‘i, l Tr l.

§mi kleine Pferde LLf“
König, Jägerhof. Ausk. ert.

Zakrzewski & Kozminski,
121) Neu Psarrstr. 2.

Gerichtssaal.
Berlin, 8. April. Im Wucherprozetz

Pariser wurde der Angeklagte wegen gewerbs-
und gewohnheitsmäßigen Wuchers zu 2 Jahren
Gefängnis, 10000 Mk. Geldstrafe und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der An ¬
geklagte wurde sofort verhaftet. Der Staatsanwalt
hatte 2 Jahre Gefängnis, 15 000 Mk. Geldstrafe
und 5 Jahre Ehrverlust beantragt. Aus den
Ur teils gründen führen wir nach der „Freis.
Ztg.“ nachstehend einige bemerkenswerte Sätze an.

Der Gerichtshof habe aus der Verhandlung die Über ¬
zeugung gewonnen, daß der Angeklagte eine Per ¬
sönlichkeit sei, welche Geldgeschäfte machte und hohe
Prozente nahm. Seine Kunden bestanden größten ¬
teils aus Offizieren, geldbedürftigen Lebemännern
und Spekulanten, welche zumeist auch wußten, daß
sie hohe Zinsen zahlen mußten. Der Angeklagte
habe sich absichtlich im Hintergründe gehalten, um

den Eindruck zu erwecken, als sei er nicht der Geld ¬
geber, oder wenigstens nicht der alleinige. Er habe
andere Personen als Kläger vorgeschoben und an ¬

geordnet, daß sie gegen die Schuldner recht rigoros
vorgehen sollten. Er habe sich ferner mit Absicht
der Prüfung der Frage entzogen, zu welchem Zwecke
die Darlehne ausgenommen wurden. Aber er nahm
bis zu 60 Prozent Zinsen, und schon
daraus mußte er den Schluß ziehen, daß die Trieb ¬
feder der Geldsucher entweder Not oder Leichtsinn
war. Ein Teil der verhandelten Fälle habe nach
dem Antrage des Staatsanwalts ausgeschieden wer ¬
den müssen, nicht weil die Unschuld des Angeklagten
erwiesen sei, sondern weil seine Schuld wegen der
Länge der inzwischen verflossenen Zeit nicht zur
Überzeugung habe nachgewiesen werden können. In
sechs Fällen habe sich der Gerichtshof dagegen von
der Schuld des Angeklagten überzeugt und auch an ¬

genommen, daß Gewerbs- und Gewohnheitsmäßig-
keit vorliege. Der Gerichtshof habe das Vorliegen
des teilweise verschleierten, wechselmäßigen Wuchers

in diesen Fällen bejaht und auch gewerbs- und ge ¬
wohnheitsmäßigen Wucher angenommen, obgleich
die Zahl der zur Verurteilung geführten Fälle keine
große sei. Dies erkläre sich aus dem Umstande,
daß die Strafsache so lange Zeit bis zu ihrer Be ¬
endigung gebrauchte und so mancher Belastungs ¬
zeuge darüber hingestorben ist. Sein ganzes Ge-
schästsgebahren trage aber die charakterisüschen
Merkmale des Wuchers. Was das Strafmaß be ¬
trifft, so habe das Gericht den Eindruck gewonnen,
daß der Angeklagte ein gefährlicher
Wucherer ist: das gehe u. a. auch aus der Be ¬
kundung der einen Zeugin hervor, wonach der An ¬
geklagte gesagt habe, er mache unter 1000 Mark
keine Geldgeschäfte, ferner aus dem ganzen Ge ¬
bühren des Angeklagten, aus dem Umgeben mit
einem Stabe von Agenten, die er aus dem Hinter ¬
gründe dirigierte. Er habe mit seinen Wucher ¬
geschäften viel Geld verdient, wie sein luxuriöses
Leben, seine Reisen und der Umstarch beweise, daß
er eine so erhebliche Kaution von 50 000 Mark
mühelos stellen konnte. Da es sich um gewerbs ¬
mäßigen Wucher handelte, habe auch aus Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden müssen.
Der Angeklagte habe sich kurze Zeit in Unter ¬
suchungshaft befunden und der Gerichtshof habe in
diesem Falle diese Zeit anrechnen zu sollen gemeint.

Bunte Chronik.
— Kopfrechnen sch w a ch. Ein Hu ¬

sarenrittmeister verlobt sich mit der bildschönen, 18-
jährigen Tochter des Kommerzienrats X. Madame
X. empfängt viele Gratulationsbesuche, u. a. kommt
auch ihre intimste Freundin, die Frau Konsul B.,
zu ihr. — „Nein, Lina, so ein Glück! Steht er nicht
aus wie ein Märchenprinz! Und so jung wie Ella
noch ist! Wird das ein schönes Paar geben!“ Über
das gutmütige Gesicht der Frau Kommerzienrat
huscht ein Schatten. — „Ja, Emma, das ist es ja

i gerade, die große Jugend, das macht mich besorgt.

Er sechsunddreißig, sie achtzehn — er ist genau dop ¬
pelt so alt wie unser Kind!“ — „Aber was macht
denn das?“ — „I, das sagst Du wohl! — Jetzt geht
es ja noch. Aber laß sie mal älter werden! Wenn
sie 40 ist, ist er 80, — das ist doch zu schrecklich!“

(„Simplic.“)
0. K. ZurGeschichteeinesberühm-

ten Börsenmanövers machte Leopold de
Rothschild in einer Rede, die er bei dem Jahresdiner
des Londoner „Newspaper Preß Fund“ hielt, eine
bemerkenswerte Mitteilung. Er erzählte, wie das
Haus Rothschild in der Beschaffung wichtiger In ¬
formationen die englischen Zeitungen geschlagen
habe, und besonders gah er eine authentische Dar ¬
stellung, wie sein Großvater Nathan Meyer Roth ¬
schild als erster in London die Nachricht von dem
Siege bei Waterloo erhielt und zur Grundlage eines
großen Börsenmanövers machte. Die letztere Tat ¬
sache ist bekannt: über die Art, wie er in den Besitz
der Nachricht kam, sind aber verschiedene Legenden
verbreitet. So lautet der Bericht in der „Encyclo-
paedia Britannica“: „Rothschild verlor niemals den
Glauben an die schließliche Niederwerfung Napo ¬
leons, und sein Hab und Gut war durch den Aus-
gang des Kampfes aufs Spiel gesetzt. Er soll der
Schlacht beiWaterloo beigewohnt und das wechselnde
Glück des Tages mit fieberhafter Spannung be ¬
obachtet haben. Da er nach London Privatnach ¬
richten gelangen lassen konnte-, einige Stunden ehe
sie das Volk erreichte, hatte er einen großen Ver ¬
dienst durch den Ankauf von Aktien, die wegen der
Nachricht von Blüchers Niederlage zwei Tage vorher
sehr heruntergegangen waren.“ Diese 'Darstellung
widerlegte nun Leopold de Rothschild im Laufe
seiner Rede. Er berührte die verhältnismäßig junge
Ausbreitung des Elements der auswärtigen Nach ¬
richten in der Presse. Als er zuerst zur City ging,
war er von einem geheimnisvollen Schriftstück „Les
Petits Papiers“ abhängig, das von M. Tansky ge ¬
schrieben und von seinem Schreiber abgeschrieben
wurde. Er glaubte, daß die „Times“ und eine oder
zwei andere Zeitungen dasselbe Dokument erhielten.

und daß damals nach jenem kleinen Schreiben die
auswärtigen Nachrichten in den größten Zeitungen
bearbeitet wurden. Und heute gibt es keine Zeitung
von Bedeutung, die nicht einen eigenen Korrespon ¬
denten in Paris und in fast allen großen Zentren
der Welt hätte. In der City wäre man jetzt von den
Zeitungen abhängig. Dann führte Rothschild weiter
aus, wie seine eigene Firma Nachrichten erhalten
und in vielen Fällen die Presse übertroffen hätte.
Bei der Belagerung von Paris erhielten sie Nach ¬
richt durch Taubenpost von seinem Schwager, der
während der ganzen Belagerungszeit in Paris war,
und sie wußten wenigstens vierzehn Tage vorher,
daß Paris kapitulieren würde. Dies war finanziell
nicht ponBedeutung, aber sie konnten durch einen zu-
verlässigen Boten eine Waggonladung Nahrungs ¬
mittel, Mehl, frisches Fleisch und alle erdenklichen
Delikatessen nach Paris senden; und durch die Ge ¬
fälligkeiten des französischen und deutschen Ge ¬
sandten konnte die englische Waggonladung zuerst
herein nach Paris, als es kapituliert hatte. Über
die Art, wie die Nachricht von derSchlacht bei Water ¬
loo zu seinem Großvater gelangt ist, teilte der
Redner dann folgendes mit: Sein Großvater, der
Eigentümer mehrerer Schiffe war, sagte seinen Ka ¬
pitänen immer, sie sollten ihm die neuesten Zeitun ¬
gen aus den Häfen, in denen sie wären, mitbringen.
Da brachte einer dieser Kapitäne, der in Amsterdam
gewesen war, eine kleine holländische Zeitung, die
nur die eine Zeile enthielt: „Großer Sieg der Eng ¬
länder bei Amsterdam.“ Sein Großvater ging
auch sogleich ins Schatzamt und teilte Lord Liver ¬
pool die Nachricht mit, ohne ihm zu sagen, wie er

dazu gekommen war. Aber im Schatzamt spottete
man darüber, da man am Tage vorher Nachrichten
von der Niederlage der britischen Truppen erhalten
hatte. So hatte Rothschild die wichtige Information
zuerst und er verstand sie gut auszunutzen.
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Der Streik in Holland.
Amsterdam, 8. April. Wie die Zeitung „Her

Volk“ meldet, hat das Schutzkomitee beschlossen,
heute den allgemeinen Aus st and für alle

Gewerbe und für das ganze Land zu

verkünden.
Amsterdam, 8. April. Im Haag wie in Amster ¬

dam ist der Ausstand der Bäcker für den Augenblick
als gescheitert anzusehen. Die Bäckereien arbeiten
unter militärischem Schutze. Der Eisenbahnverkehr
nimmt allmählich wieder seinen regelmäßigen
Gang an. -

•

• °-

Haag, 8. April. Die Zweite Kammer hat mit
80 gegen 6 Stimmen den Artikel 1 der die Aus ¬

stände betreffenden Vorlage angenommen. Dagegen
stimmten nur die Sozialisten.

Haag, 8. April. Das Schutzkomitee erklärt
den Ausstand im Baugewerbe. Die christlichen Syn ¬
dikate bemühen sich für die Fortsetzung der Arbeit.
Das Schutzkomitee verspricht das Ende des Aus ¬

standes für den Fall der Ablehnung des Gesetzes
gegen die Ausstände.

Rotterdam, 8. April. Achtzig Prozent des

holländischen Eisenbahnpersonals haben sich bereit

erklärt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es fehlen
nur noch die Rangierer und' Weichensteller zur voll ¬

ständigen Wiederaufnahme des Dienstes. Die Me ¬

tallarbeiter beschlossen, im Ausstand zu verharren.
Die Fuhrleute feiern nicht. Im Baugewerbe und

unter den Ausladern ist ein Teil ausständig.

Aus Stadt und Land.
Browberg, 9. April.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Wie schon aus dem bereits ver ¬

öffentlichten Prospekte ersichtlich war, begrnnt am

Sonntag, 12. April die diesjährige Opernsprelzert,
deren Dauer wie immer auf vier Wochen festgesetzt
ist. In diesen: kurzen Zeitraum werden wiederum
eine große Anzahl hervorragender Meisterwerke un ¬

serer klassischen und zeitgenössischen Opernliteratur
zur Darstellung kommen und auch einige Novitäten
bezw. hier noch nicht zurAusführung gelangte Opern
werden dem Spielplan einen besonderen Reiz ver ¬

leihen. Ein neues Werk von Alban Förster, die

Oper „Lorle“, sei als erste dieserNovitäten erwähnt;
das längst vergessene Werk Albert Lortzings „Hans
Sachs“, mit dessen Wiederaufführung Leipztg und
Rostock in der vergangenen Spielzeit begannen, wird

auch hier das Repertoir bereichern, und als Neu ¬

heiten für Bromberg verdienen Aubers Oper „Der
schwarze Domino“ und die phantastische Oper von

Jaques Offenbach „Hoffrnanns Erzählungen“ ge ¬
nannt zu sein. Besonnoeres Interesse dürften, dre
Neuinszenierungen von Wagners „Die Merfter-
singer von Nürnberg“, Meyerbeers „Afrikanerin“,
Aubers „Die Stumme von Portici“, Verdis „La
Traviata“ und Bizets „Carmen“ erregen. Auch das
darstellende Personal, welches sich, wie bereits feit
vier Jahren, wiederum als der komplette Opern ¬
körper des rühmlichst bekannten Stadttheaters in

Rostock präsentiert, dürfte gerechtfertigten Ansprü ¬
chen vollauf genügen. Als musikalischer Leiter der
Opernsaison können unsere Kunstfreunde Herrn
Kapellmeister Julius Schwab wieder begrüßen,
während als Spielleiter der Regisseur Georg Toller
wirken wird. Als hochdramaüsche Sängerin ist
unseren Theaterbesuchern Frl. Maria Held vom

Vorjahre her bereits bestens bekannt, ebenso die Ko ¬
loratursängerin Johanna Mugrauer, während die
jugendliche Sängerin Marja Burchard, die Altisün
Adele Almati-Rundberg und die Opernsoubrette
Dora Großbauer hier zum ersten Male ihre künst ¬
lerischen Mittel zur Entfaltung bringen werden. Als
erster Heldentenor ist Herr Theodor Wilke ver ¬

pflichtet für lyrische und Spieltenorpartien ist der
hier bereits vorteilhaft bekannte Sänger Georg
Seibt wiedergewonnen worden und als Tenorbuffo
ist Moritz Meffert engagiert. Die Herren Curt
Grützner und Curt Grebin genießen bereits seit
längerem die Wertschätzung unseres Publikums als
vorzügliche Vertreter der Baritonpartien, was sich
im gleichen Maße von dem serieusen Baß Julius
Putllitz sagen läßt, während das Fach des Baßbuffo
in den Händen des Regisseurs Toller liegt. Als
Kapellmeister wird neben Herrn Schwab noch Herr
Anton Aich wirken. — Wie in den Vorjahren wird
diesmal von der Direktion alles aufgeboten werden
um die Eröffungsvorstellung zu einer möglichst
glanzvollen zu gestalten. Für den ersten Spieltag
am Sonntag, 12. April, ist eine Aufführung bott
Meyerbeers hier seit fünf Jahren nicht mehr zur
Darstellung gelangten großen Oper „Die Afrika ¬
nerin“ angesetzt worden, deren Inszenierung in
hervorragendem Maße Gelegenheit zur Entfaltung
dekorativer Effekte bietet. Obermaschinenmeister
Wolfs hat eine Anzahl neuer Dekorationen gemalt,
von denen der Schiffsakt ganz besonders genannt
sei. Kostüme und Reguisiten sind zum größten
Teil für die Wiedergabe dieser Oper neu beschafft
worden, und so dürfte sich vor den Besuchern der
Eröffnungsvorstellung ein besonders farbenpräch ¬
tiges und wirksames Bühnenbild entfalten. Unsere
Musikfreunde feien hiermit auf die beginnende kurze
Opernspielzeit sowie auf den Beginn derselben am

ersten Osterfeiertage aufmerksam gemacht.
nn. Diebstahl. Am 6. d. Mts. kam in den

Laden des Fleischers Paczkowski in der Naklerstraße
ein Frau, angeblich um Blut zum Wurstmachen zu
holen. Der im Laden anwesende Knabe ging nach
dem Wohnzimmer, um die Bestellung auszuführen,
und inzwischen ergriff die Frau kurzerhand zwei
Schinken, deren einen sie in ihrem Korbe verbarg,
während sie den andern vorläufig schnell unter
einen Stuhl schob. Ein kleines Mädchen hatte
jedoch von der Wohnstube aus das Tun der Frau
beobachtet, machte die Eltern darauf aufmerksam,
und als nun die Frau sah, daß sie entdeckt war,
verließ sie schleunigst den Laden und suchte zu ent ¬
kommen. Der Meister verfolgte sie jedoch und rief
den Gendarmen Röpke zu feiner Unterstützung her ¬
bei. Beiden gelang es denn auch, die Fremde aus
einem Stalle in der Naklerstraße herauszubugsieren
und festzustellen. Ihre Persönlichkeit wurde als die
einer Frau Albertine Lehmann aus der Bergkolonie
festgestellt. Da die so schmählich um ihre kosten ¬
freien Osterschinken Gekommene schon erheblich
wegen Eigentumsvergehen vorbestraft ist, dürfte ihr

der dreiste Griff ziemlich teuer zu stehen kommen.
Sie wurde einstweilen in das Kreisgefängnis ein ¬
geliefert.

f Anklage wegen Landfriedensbruchs wird
gegen die verhafteten Streikenden, die sich
bei den bekannten Ausschreitungen tätlich vergangen
haben, erhoben werden. Die Verhandlung findet
vor dem Schwurgericht der nächsten Tagung
statt, die ant 11. Mai unter Vorsitz des Land ¬
gerichtsdirektors Schatz beginnt. — Die zwei Exze ¬
denten, welche, da sie am betreffenden Tage unter
Militärgefetzen standen, vom Kriegsgericht
abgeurteilt werden sollten, sind von diesem dem
Zivilgericht überwiesen worden. Das Kriegsgericht
hat sich in der Sache für nicht kompetent erklärt,
da nicht Ausschreitungen gegen militärische Vor ¬
gesetzte, sondern gegen die zivile Gewalt vorliegen.

* Über größere Rücksichtnahme auf das prak ¬
tische Leben im Volksschulunterricht stellt ein Erlaß
des Ktlltusministers neue Grundsätze auf. Es heißt
darin u. a.: Die Gegenwart stellt der Volksschule
Aufgaben aus dem praktischen Leben in solcher Zahl,
daß für jede einzelne ein fester Anteil an der regel ¬
mäßigen Unterrichtszeit überhaupt nicht gewähr ¬
leistet werden könnte. Es sei nur an die Gesund ¬
heitspflege, die Nahrungsmittellehre, den Tierschutz,
an Fragen der Landwirtschaft und des Gewerbes,
an Einrichtungen des Staates, Heer und Flotte,
Verkehr, Kolonien usw. erinnert. Alle diese Fragen
haben berechtigten Anspruch auf eine genügende
Beachtung in der Volksschule, aber nur in dem
Sinne, daß der Unterricht zu gelegener Zeit und
nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse auf sie
einzugehen hat.

nn. Personalnotiz. Der kürzlich zum Schöffen
der Gemeinde Prinzenthal gewählte Eisenbahn ¬
sekretär Bolz ist gestern in fein Amt eingeführt und
vereidigt worden.

* Nachtrag zu den Kirchlichen Nachrichten.
Heute (Gründonnerstag) 6 Uhr abends Beichte und
Abendmahlsfeier für Familien in der Garnison-
kirche, Divisionspfarrer Gerwin.

* Städtische Realschule. Die Aufnahme bezw.
Prüfung der bisher angemeldeten ein ¬
heimischen S ch ü le r findet am Mittwoch,
15. April, vormittags 9 Uhr, in den zur Ver ¬
fügung gestellten Räumen der höheren Töchterschule,
Schulstraße 1, statt. Von den Prüflingen sind, so ¬
weit noch nicht, vorzulegen: die Geburts- und Tauf ¬
urkunde, der Impfschein bezw. Wiederimpfschein
und das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten
Schule. Der Prüfungstermin für die aus ¬
wärtigen und für später angemeldete Schüler
wird noch angezeigt werden. (Siehe auch die An ¬
zeige.)

11. Holzflößerei. Ein Thorner Privat-
telegramm meldet uns: Heute sind hier die
ersten vier Holztraften eingetroffen und
damit die diesjährige Holzflößerei eröffnet. Schon
in nächster Zeit sind erhebliche Zufuhren zu er ¬
warten.

* Vromberger Schleppschiffahrt A.-G. Der
in Nr. 82 mitgeteilte Auszug aus dem Jahres ¬
berichte für 1902 ist dahin zu ergänzen, daß für
eine wirksame Ausnützung des Umschlags ¬
verkehrs in Carlsdorf nach Fertigstellung des
mit großen Opfern von der Gesellschaft ermög ¬
lichten Bahnhofsbaues in Carlsdorf auch Verkehrs ¬
erleichterungen behördlicherseits erforderlich feien.
Die Verbesserung der Schiffahrtsstraße in der Unter ¬
brahe ist ja genehmigt und wird hoffentlich mit
größter Beschleunigung erfolgen. „Es wäre drin ¬
gend erwünscht,“ heißt es int Jahresbericht, „wenn
die Staatsregierung die in Aussicht genommenen
Verbesserungen der Wasserstraße und in der Haupt ¬
sache die Erweiterung des Bromberger
Kanals auf die Abmessungen des Oder-Spree-
Kanals möglichst bald in Angriff nehmen würde,
was auf die Entwickelung des gesamten Schiffs ¬
verkehrs von wesentlichem Einfluß wäre.“ Hinsicht ¬
lich der M a s ch i n e n b a u a n st a l t bemerkt der
Bericht, daß trotz der Einschränkung der Arbeitszeit
der Beschäftigungsgrad bei zeitigerGeschäftslage noch
als ein recht guter zu bezeichnen ist. „Dies hat seine
Ursache wohl zum Teil darin, daß die selbstge-
fertigten patentierten Spezialmaschinen sich immer
mehr Eingang verschaffen. Der Betriebsgewinn
war höher als im Vorjahre. Für die nächsten
Monate liegen Aufträge vor und sind auch für
ferner die Aussichten hierauf verhältnismäßig
gute.“

F. Grotte a. B., 8. April. (Ein bekla .

gens werter Unglücks fall) hat die Fa ¬
milie des Gasthofsbesitzers Klettke in tiefe Trauer
versetzt. Der 18jährige Sohn des Herrn K. war
als Gehülfe in einer Dampfbrauerei in Duisburg
tätig. Beim Aufsatteln der Fässer in der Nacht zum
Donnerstag beschäftigt, glitt der junge Mann aus
und fiel so unglücklich auf den Hinterkopf, daß er

nach wenigen Stunden starb. Der Zufall wollte es,
daß die Trauernachricht gerade zur Zeit eintraf, als
die Eltern des Verunglückten sich anschickten,
eine Reise zur Teilnahme an einer Hochzeit bei Ver ¬
wandten in dem Dorfe Buschkowo zu unternehmen.
Die Leiche des Verunglückten wurde von Duisburg
nach Wudzin geschafft und heute unter großer Be ¬
teiligung zur letzten Ruhe bestattet.

F. Grone a. B., 8. April. (Die Stadt-
verord netenversammlung) Beschäftigte
sich gestern mit der Beratung der Satzungen für die
hierorts zu errichtende städtische Sparkasse. Be ¬
hufs Abänderung einzelner Bestimmungen wurden
die Satzungen nochmals an den Magistrat zurück ¬
gewiesen.

s. Jnowrazlaw, 8. April. (Eine wüste
Schlägerei,) bei der mit Messern und Zaun-
psählen operiert worden war, fand in der heutigen
Strafkammer ihre Sühne. Bei einem Tanzver ¬
gnügen bei dem Gastwiick Tressin in Luisenfelde ent ¬
stand,^ wahrscheinlich infolge Rivalität um eine An ¬
gehörige des schwachen Geschlechts, eine Schlägerei
zwischen mehreren Einwohnern von Luisenfelde und
der benachbarten Ortschaft Mleezkowo. Das Opfer
des Kampfes war der Wirtssohn Friedrich Weißert
aus Mleczkowo, der mit Faustschlägen und mehreren
Messerstichen derart zugerichtet wurde, daß er vier
Wochen arbeitsunfähig war. Die Verhandlung fand
vor gedrängt vollem Saale statt. Nicht weniger
als 22 Zeugen wurden vernommen. Das Urteil
lautete gegen den Angeklagten Max Manch auf ein
Jahr, gegen Friedrich Manch auf 9 Monate, gegen
Ewald und Julius Manch auf je 4 Monate, gegen
Emil Schümann auf 6 Monate, gegen Max Schü ¬
mann auf 2 Monate und gegen Friedrich Riemer
auf 6 Monate Gefängnis.

Mogilno, 7. April. (Der Frühjahrs^
umzug) der Arbeiterfamilien war in diesem
Jahre ein sehr starker, wie er seit langer Zeit nicht
vorgekommen ist. Er hat daher auch eine Woche
in Anspruch genommen.

Mrotschen, 7. April. (Feue r.) Gestern
gegen 12^4 Uhr nachmittags brannte in Dronzno
ein der Gutsbesitzerswitwe Auguste Fengler ge ¬
höriger Strohschober vollständig nieder. Der
Schober war versichert gewesen, die Versicherung
war aber abgelaufen.

§§ Lobsens, 8. April. (D i e n st j u b i l ä u m.

Personalien.) Am 10. d. M. feiert der Herr
Bürgermeister Genschmer sein 25jähriges Dienst-
jubiläum als Bürgermeister unserer Stadt. — Die
Versetzung des Herrn Gerichtssekretärs Wilhelm
Müller nach Lissa i. P. ist nachträglich bis zum
1. Mai hinausgeschoben. Als Nachfolger kommt
Herr Spude aus Koschmin hierher.

M Schneidemühl, 8. April. (Städtisches.
Diakonissen-Kr ankenpflegerinnen-
sta t i o n). In der heutigen Sitzung der Stadt ¬
verordneten fand zunächst die Wahl des 2. Bürger ¬
meisters statt. Abgegeben wurden 27 gütige
Stimmzettel. Es erhielten Magistratsassessor Dr.
Marcull aus Danzig 18 Stimmen und Kreissekretär
Benzel aus Aachen 9 Stimmen. Ersterer ist somit
auf die Dauer von 12 Jahren zum 2. Bürgermeister
gewählt. — Die Revision der Stadthauptkasse am
20. v. Mts. hat zu Ausstellungen keinen Anlaß ge ¬
geben. Der bare Kaffenbestand betrug 8930 Mk.
—Nach dem 20.Verwaltungsbericht der Diakonissen-
Krankenpflegerinnenstation betrug die Einnahme pro
1902/03 10 325 2M., die Ausgabe 2709 Mk. Es
bleibt somit ein Bestand von 7616 Mk. • Die Dia ¬
konissen haben im letzten Jahre bei 193 Personen
Krankenpflege ausgeübt. Sie haben 1740 Kranken ¬
besuche gemacht. Die Zahl der Mitglieder des Ver ¬
eins ist im Laufe des letzten Jahres infolge von

Sterbefällen und aus Anlaß von besonders zahl ¬
reichen Versetzungen von 309 auf 283 gesunken.

P Wongrowitz, 8. April. (Einsegnung.)
Am Palmsonntage wurden in der hiesigen evan ¬

gelischen Kirche vom Herrn Superintendenten
Schulz 32 Mädchen, 30 Knaben eingesegnet.

Königsberg, 8. April. (Ein Posten vorm
Gewehr als Einbrecher!) Das dürfte
noch nicht dagewesen sein. Und doch hat sich dieser
ungeheuerliche Fall, wie die „K. H. Ztg.“ erzählt,
in der vorverflossenen Nacht ereignet und zwar in
der Kaserne des Pionierbataillons Nr. 1 in Kalthof.
Seit geraumer Zeit sollen, wie berichtet wird, in
dieser Kaserne Diebstähle vorgekommen sein, ohne
daß es gelang, die Täter zu ermitteln. Verschiedene
unschuldige Leute kamen in Verdacht, sogar ältere
Unteroffiziere. In der genannten Nacht nun wurden
die Marder endlich abgefaßt und zwar bei einem
Einbruch in die Kantine, bei dem sie sich die ver ¬
schiedensten Sachen, darunter auch einen Posten
Briefmarken angeeignet hatten. Einiges verloren
sie auf dem Hofe der Kaserne wieder. Es sind
Leute der 2. Kompagnie, die auf Wache waren, und
der Posten .vorm Gewehr war der An ¬
führer. Natürlich wurden die Täter sofort ver ¬
haftet und haben schwere Strafen wegen Wachtver-
gehens und Einbruchsdiebstahls zu gewärtigen.

Bunte Chronik.
— Die Nachricht, daß der Eisenbahn ¬

minister eine Fahrt in der 4. Wagen ¬
klasse unternommen hat, beruht, wie das Zen ¬
tralbureau des Ministers der öffentlichen Arbeiten
mitteilt, auf Erfindung.

— Ein brennendes Meer. Unlängst
erblickte man an den Hafenmolen der Stadt Nowo-
rofsisk dichte schwarze Rauchwolken, die sich immer
mehr verdichteten. Sofort erfüllte der Schreckens ¬
ruf: „Die Stadt brennt!“ alle Straßen, und in gro ¬
ßen Schaaren eilte das Volk dem Orte zu, von dem
die Rauchwolken aufstiegen. Als man sich dem
Hafen näherte und bemerkte, daß hier der Brand
offenbar feinen Ursprung hatte, glaubte man, ein
Dampfer brenne, doch den Neugierigen bot sich ein
ganz anderes, weit interessanteres Bild dar. Das
ganze Meer, so weit man blicken konnte, stand in
Flammen! Es war nämlich auf dem Wasser
schwimmendes Naphta zwischen dem Ufer
und den Molen in Brand geraten und das
Feuer bildete in seiner Großartigkeit ein wunder ¬
volles Schauspiel. Es handelte sich um Naphta, das
beim Verladen auf den verschiedenen Fahrzeugen
ausgeflossen war. Der Brand, der eine ganze
Stunde dauerte, richtete glücklicherweise keinen nen ¬

nenswerten Schaden an, so daß man sich an dem
„brennenden Meere“ vollauf erfreuen konnte. Man
erzählt sich, daß zwei Arbeiter auf der Mole gesessen
und das Naphta auf dem Wasser beobachtet hätten.
Da habe der eine dem anderen gesagt: „Wenn Du
willst, zünde ich jetzt das Meer an“; er habe dann
ein Streichhölzchen angezündet und in das Wasser
geworfen, das im nächsten Augenblick ein Flammen ¬
meer gebildet habe.

— Aus Lodz berichtet die „Lodzer Ztg.“:
Eine sehr merkwürdige Angelegen ¬
heit Beschäftigt seit einiger Zeit unsere Ärzte.
Vor nicht allzu langer Zeit kam eine junge Dame
unserer besten Gesellschaft, die sich vor etwa einem
Jahre nach Warschau verheiratet und sich während
dieser ganzen Zeit mit ihrem Gatten auf Reisen, in
Paris, Wien, Berlin usw. aufgehalten hatte, völlig
gebrochen und siech nach Hause zu ihren Eltern zw-
rück. Ihr Aussehen war ein Besorgnis erregendes
und fiel den Eltern um so mehr auf, als die junge
Frau in ihren Briefen stets ihr Glück an der Seite
ihres geliebten Gatten geschildert hatte. Was am

meisten auffiel und den Eltern den größten Kum ¬
mer verursachte, war, daß die sonst lebenslustige
Dame geradezu menschenscheu geworden war, jeden
Umgang mied und immer leise vor sich hin weinte,
dabei fortwährend nach dem Tode sich sehnend. Man
berief alle möglichen Ärzte, aber keiner wußte Rat.
Man holte Spezialisten aus der Fremde, aber diese
schüttelten bloß die Köpfe, bis endlich ein junger
Nervenarzt auf die Idee verfiel, es mit Hypnose
und Suggestion zu versuchen. Die Eltern willigten
ein, und der junge Arzt begann mit den Experimen ¬
ten. Anfangs setzte die Kranke hartnäckigen Wider ¬
stand entgegen, schließlich wurde sie aber doch'in
hypnotischen Schlaf gebracht. Sie gestand nun, daß
ihr Gatte sie vor einem halben Jahre gegen eine
überaus hohe Summe bei einer ausländischen Ver ¬
sicherungsgesellschaft eingekauft hätte. In der Police
ist ausbedungen, daß die Versicherungssumme auch
dann an den Gatten, zu dessen Gunsten die Versicher ¬

ung abgeschlossen worden ist, ausgezahlt werden
mutz, wenn die Versicherte nach Ablauf eines Jahres
durch Selbstmord enden sollte. Und nun begann
der Gatte ein teuflisches Geschäft. Er hypnotisierte
seine Frau und suggerierte ihr fortwährend, daß sie
an dem und dem Tage, nach Ablauf des Versicher ¬
ungsjahres, Selbstmord zu begehen habe. Zugleich
befahl er ihr, im wachen Zustande alles zu vergessen,
was er ihr suggeriert hatte. Dieses Zerstörungs ¬
werk gelang vorzüglich, die Frau verfiel immer mehr
und mehr. Was sie in der Hypnose zugestanden,
hat sie jetzt unter dem Einfluß der neuen Hypnose
auch im wachen Zustande weiter verfolgen können.
Selbstverständlich haben die Eltern der Unglücklichen
sofort die nötigen Schritte zur Scheidung der Ehe
ihrer Tochter getan; die junge Dame selbst hat sich
in ein ausländisches Sanatorium begeben. Der
saubere Herr Gemahl aber sitzt in Paris und wagt
sich nicht hierher zurück.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Karfreitag, 10. April. Kollekte für die Armen unserer Ge ¬
meinde. Früh 6 Uhr, Gottesdienst mit Beichte und
Feier des heil. Abendmahls, Pastor .Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst mit Beichte und Abendmahls ¬
feier, Superintendent Saran. Nachmittags 5 Uhr,
liturgische Andacht, Pastor Beutel. — Sonntag,
den 12. April. (1. Ostertag.) Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Äorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
5 Uhr, Abendgottesdienst. Pastor Pfefferkorn. —

Schöndorf: Sonntag, den 12. April. (1. Ostertag.)
Vormittags 9 l l 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
— Montag, den 13. April. (2. Ostertag.) Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pastor Beutel. Vorm. i l 2 l2 Uhr, Frei,
taufen. Donnerstag, 16. April, abends 8 Uhr, Brbel-
stunde in der Pfarrkirche.Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Karfreitag, den 10. April. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr,
Beichte uud Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
von Zychlinski. Vormittags. 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, Beichte u. Feier des heil. Abendmahls Pfarrer
Aßmann. Nachm. 5 Uhr, Liturgische Andacht. —

Sonnabend, 11. April, abends 8 Uhr, biblische Be ¬
sprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirmanden-
Saale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. — Sonntag,
den 12. April. (1. Osterfeiertag.) Kollekte für dre
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Haupt- •

gottesdienst, danach Beichte u. Feier des heil. Abend ¬
mahls, Pfarrer v. Zychlinski. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abend gottesdienst, Pfarrer
Aßmann. — Grotz-Bartelsee: (1. Feiertag.) Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Aßmann. — Montag,
den 13. April. (2. Osterfeiertag.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst Pfarrer Aßmann, danach Freitaufen.

Christnskirche. Karfreitag, 10 April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr, Früh gottes ¬
dienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pastor
Kiewitz. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer
Haendler, danach Beichte und Feier des heil. Abend ¬
mahls. Nachm. 6 Uhr, liturgische Andacht, Pastor
Kiewitz, danach Beichte u. Feier des heil. Abendmahls.
—- Sonntag, 12. April. (1. Ostertag.) Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte u. Feier des
heil. Abendmahls. Mittags 12 /«Uhr, Kindergottesdienft,
Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr, Abend gottes ¬
dienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Versammlung
des Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28.

Montag, 13. April. (2. Ostertag.) Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendler. — Jagdschütz. 12 April, (1. Oster ¬
tag.) Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz,
danach Beichte u. Feier des heil. Abendmahls. Vorm.
UVa Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Karfreitag,
10. April, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Festgottesdienst, anschließend Beichte und
Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. Abends
6 Uhr, Liturgischer Abendgottesdienst, anschließend
Beichte und Abendmahlsfeier, Militärhilfsgeistlicher
Wilhelm. Sonntag, 12. April. (1. Ostertag.) Vorm.
10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. Montag, 13. April.
(2. Ostertag.) Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst, Militär ¬
hilfsgeistlicher Wilhelm. — Karfreitag, vorm. 8 Uhr.
katholischer Militärgottesdienst, Kreuzwegandacht und
fakramentalischer Segen, Divisionspfarrer Schittly. —

Sonntag, 12. April. (1. Osterfeiertag.) — Montag,
den 13. April. (2. Osterfeiertag.) Jedes mal vorm.
8 Uhr, katholischer Militärgottesdienst. Hochamt und
Predigt. Divisionspfarrer Schittly.

Schwcdenhöhe. Karfreitag, den 10. April. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abend ¬
mahl, Pfarrer Teichert, Frankenstraße: Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Teichert. — Sonntag, den 12. April. (1. Ostertag.)
Schulstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 10 l / 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer
Marx. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frcitaufen usw.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Schulz.
Nachm. 4 Uhr, Versammlung des ev. Frauenhilfs ¬
vereins. — Montag, den 13. April. (2. Ostertag.)
Schulstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert.

Evangelisch -.Lutherische Kirche. Tövferstraße 15.
Sonntag, 12. April. (1. Ostertag.) Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, abends 8 Uhr, Predigt, Pastor Meyer.
2. Osterfeiertag, vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer.
3 Osterfeiertag, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Freitag, den 16. April.
Pfarrkirche: Die Liturgie um 8 Uhr, nachm. 3 Uhr,
Passionsandacht und Predigt. In der Jesuitenkrrche :

Die Liturgie um 8 Uhr, nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht.
— Sonntag, 12. April. Pfarrkirche: Um 6 Uhr, die
Auferstehungsprozession und Festhochamt, hl. Messe um
8 Uhr, 10'/ 4 Uhr, Festhochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht.
Jesuitenkirche: Um 6 Uhr, die Auferftehungsprozession
und Festhochamt. Um 10 Uhr, Festhochamt mit
deutscher Predigt. Um 11 Uhr findet keine heil.
Messe statt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Montag,
den 13. April. Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt,

Hochamt —,-v-

Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Dienstag,
den 14. April. Pfarrkirche: 1. heil. Messe um 6 Uhr,
2. u. 7, 3. u. 8, um 10 Uhr, Hochamt. Jesuitenkrrche:
Um 9 Uhr Hochamt.

Klein-Bartelsee. Karfreitag, 10. Aprrl. Vorm. 11 Uhr.
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls. Nachm.
6 Uhr, Gottesdienst. — Schönhagen. Vorm. Vs9 Uf)r,
Gottesdienst und Feier des Herl. Abendmahls. —

Klein-Bartelsee. Sonntag, 12. April. (1. Ostertag)
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst und heiliges Abendmahl-
— Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst u. heiliges
Abendmahl. — Montag, 13. April. (2. Ostertag.)
Klein-Bartelsee: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor Favre.

Gottesdienst in Nakel. Karfreitag, 10. April. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff, Beichte u.

Abendmahl, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst u.

Abendmahl in Birken, Pastor Goede. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte. Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche von Pfarrer Vape vollzogen werden.
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♦ Ostereier - Industrie und

Ostergeschenke.
Plauderei von Karl Traeger.

Wenn der Ostermonat April naht, füllen sich
bei uns die Auslagen der Läden mit dem volks ¬
tümlichen Symbol des Osterfestes, dem Osterei, das
in neuerer Zeit allerdings kein Ei mehr ist, dafür
aber eine ganze Industrie ins Leben gerufen hat,
die an Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse auch den
verwöhntesten Ansprüchen genügt. Mt dem Mar ¬
zipan- und Schokoladenei wurde der Anfang ge ¬
macht, und heute sind wir bei den Lostbarsten Kunst ¬
werken aus jedem nur denkbaren Stoff angelangt.
Heute ist das Ei nicht mehr Selbstzweck, sondern
nur die Hülle für irgend ein Geschenk, das mit
Ostern gar nichts zu schaffen hat.

Der Luxus aber, der bei uns mit dem
Osterei getrieben wird, ist noch gar nichts gegen
denjenigen in anderen Ländern. So wurde vor

einigen Jahren in England ein wahres Riesen-
e i hergestellt, das für die Gattin eines südamerika ¬
nischen Millionärs bestimmt war. Dasselbe war
ca. 5 Fuß hoch und hatte einen Umfang von
18 Fuß. Aus Schokolade gegossen, barg es im
Innern 500 Kilogramm des feinsten Konfekts. Die
Außenseite war mit entzückender Ornamentik reich
verziert. Um gegen jeden Transportunfall sicher zu
seiNr hatte die Firma das Ei mit einer seinem
hohen Wert angemessenen Summe versichert.

Ein anderes, ebenso originelles als kostbares
Ein wurde von einem amerikanischen Eisenbahnkönig
für einen kleinen Neffen bestellt. Dasselbe bestand
aus einem wirklichen kleinen Wagen in Eiform,
der mit zwei Ponys bespannt und inwendig mit
weißer Seide ausgeschlagen war.

Nicht minder origineA ist die Gabe, die ein
französischer Geldfürst vor einigen Jahren einer
Schauspielerin am Osterfest zueignete. Die Schau ¬
spielerin war anfangs allerdings nicht sonderlich
erbaut von dem Ostergeschenk, denn,e§ bestand in
einer mit Trüffeln gefüllten — Poularde. Wie
groß aber war ihre Überraschung, als sie beim
Öffnen derselben zwölf schwere goldene Eier fand,
die jedes einen Tausendfrancsschein im Innern
bargen.

Ohne Zweifel die k o st b a r st e Ostereier-
s a m m l u n g besitzt die Gemahlin des
russischen Kaisers Nikolaus II. Am
russischen Hofe ist es nämlich Sitte, daß der Zar
seiner Gattin am Osterfest eine Attrappe in Eiform
überreicht, die angefüllt ist mit einer wertvollen
Gabe, die in ihrer Gestalt an das letzte wichtige
Ereignis im Leben des fürstlichen Paares erinnert.
So brachte der Zar im Krönungsjahr seiner Ge ¬
fährtin auf dem Thron ein goldenes Ei dar, das
mit rosa Email eingelegt ist und als Umhüllung
für das Modell der Galaequipage dient, in der
das Zarenpaar die Fahrt zur Kathedrale in Moskau
zurücklegte. An der niedlichen Karosse fehlt auch
nicht die geringste Kleinigkeit, sogar die Polstersitze
sind in rotem Schmelz nachgeahmt, und die kaum
zwei Zentimeter langen Seidenvorhänge an den.
Fensterchen ckönnen hin und her bewegt werden.
Eine kleine, mit Edelsteinen besäte kaiserliche Krone
ziert schließlich die Miniaturproduktion des Gala-
wagens.^ Vor einigen Jahren verehrte der russische
Herrscher seiner hohen Gattin ein Osterei, das die
in Billanten ausgeführte Inschrift trägt: „Das Herz
für meine Zarin“ und ein aus vielfarbigen kost ¬
baren Steinen zusammengesetztes Herz birgt. Innen
ist das goldene Ei mit nicht weniger als fünfund ¬
zwanzig winzigen Portraits, die alle Mitglieder
der kaiserlichen Familie darstellen, ausgestattet. Er ¬
wähnen wollen wir noch, daß die hohe Besitzerin
ihre ebenso eigenartige wie kostbare Ostereiersamm ¬
lung in der russischen Abteilung der Pariser Welt ¬
ausstellung zur Schau gestellt hatte.

Auch P a p st Leo XIII. ist im Besitz außer ¬
ordentlich wertvoller Ostereier. So erhielt er ein ¬
mal ein solches von einer Engländerin, das die
Kleinigkeit von vierzigtausend Mark gekostet hatte.
Es besteht ganz aus Elfenbein: die obere Hälfte
der Schale ist mit weißer Seide ausgelegt, während
die untere innen ein goldenes Etui bildet, in dem
ein wundervoller^ mit Brillanten eingefaßter Rubin
ruht.

Mt diesen kostbaren Erzeugnissen der moder-
nenGoldschmiedekunst können sich die bemaltenQster-
eier, wie sie die Wenden im Spreewald seit anno

olim herstellen, freilich nicht messen: doch geschieht
die Bemalung auf so eigentümliche Art und Weise,
daß es sich wohl verlohnt, die Herstellung an dieser
Stelle zu schildern. Am Tage vor dem Ostersonn ¬
tag versammeln sich Burschen und Mädchen und
richten große Schüsseln flüssigen Wachses her. In
die aufgelöste Masse taucht man feine Holzstiftchen
oder Stecknadeln, und zieht dann in unglaublicher
Schnelligkeit und Akuratesse die Zeichnung über das
rohe Ei, auf welchem sie nun wie ein Wachsrelief
aufliegt. Am ersten Feiertage werden die Eier
gekocht. Nachdem zunächst der Farbstoff aufgebrüht
und beinahe erkaltet ist, werden die Eier mit der
Wachsschicht hineingelegt.. Sind sie gut gefärbt,
kommen sie in kochendes Wasser und sieden darin,
bis der Wachsüberzug zerfließt. Wo er gesessen,
tritt jetzt weiß und deutlich die Zeichnung aus dem
farbigen Grund heraus. Das „Märkische Museum“
zu Berlin beherbergt eine ganze Sammlung solcher
Ostereier, deren Bemalung — weiße Arabesken und
Blumen auf terrakottafarbenem Grunde — zum
teil von künstlerischem Wert ist.

Während der Luxus, der bei uns mit dem
Osterei getrieben wird, wie schon bemerkt, neueren

Datums, ein Produkt unserer modernen Zeit ist,
ist derselbe in anderen Ländern von altersher einge ¬
bürgert. Berichtet doch die Chronik aus Ludwig
XIV. und XV. Zeit schon von ganzen Pyramiden
vergoldeter Eier, die nach der Ostermesse im Ka ¬
binett des Königs zur Verteilung an den Hofstaat
aufgebaut wurden. Und in Venedig versah man

gar die Ostereier seit unvordenklicher Zeit mit den
feinsten, von Künstlerhand ausgeführten Gemälden,
was teilweise auch heute noch geschieht.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer fein hochbunt glasig 772 Gr. 155 M., fein
weiß 777 Gr. 156 M., per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt
ist inländischer 685 Gr. 120 Mk., 726 Gr. 124 M. 744 Gr.
124,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.— Erbsen inländ.
weiße besetzt 119 M., russische zum Transit 106 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: +
8 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 8. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,30—9,47%. Nachprodukte 75Pro ¬
zent ohne Sack 7,10—7,40. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzucker I. mit Sack 29,82 l /2. Gern.
Raffinade mit Sack 29,82V r . Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,55 Gd., 16,70 Br., —bez., per
Mai 16,70 Gd., 16,75 Br., —,— bez., per August 17,00
Gd., 17,10 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 18,00
Gd.. 18,10 Br., —bez.. per Januar-März 18,30 Gd.,
18,40 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 8. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 130,00. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 140. — Mais ruhig, 114—115, runder
91.00. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br.. 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
13 3 8 Gd.. per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 8. April. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 8. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,62 Gd., 7,63 Br., per Mai 7,53 Gd.,
7,54 Br., per Oktober 7.47 Gd., 7,48 Br. — Roggen per
April 6,68 Gd., 6,69 Br., per Okt. 6,42 Gd., 6,43 Br. —

Hafer per April 6,04 Gd., 6,05 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,06 Gd., 6,07 Br., per Juli
6,13 Gd., 6,14 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,20 Gd., 12,30 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 8. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per April 24,30, per Mai 24,40, per Mai-
August 24,20, per September-Dezember 22,80. — Roggen
ruhig, per April 16,50, per September-Dezember 15,35. —

Mehl fest, per April 32,20, per Mai 32,65, per Mai-
August 32,70, per September - Dezember 30,75. —

Rüböl ruhig, per April 50,75, per Mai 51,25, per
Mai - August 52,00, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus ruhig, per April 48,75, per Mai 48,75,
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Bedeckt.
Amsterdam, 8. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April -, per Mai —.

— Rüböl loco
25%, per Mai 25 5

8 , per Sept.-Dezbr. 24%.

London 8. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig.

New-York,
“

7. April. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 10,45, do. für Lieferung per
Juli 9,92, do. für Lieferung per August 9,44. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans IO 1 /«. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,25, do. Rohe u. Brothers
10.50. — Mais Tendenz —, do. per Mai 51%, per
Juli 49%, per Septbr. 49%. — Roter Winterweizen loco
79° 8, Weizen per Mai 78%, do. per Juli 75%, do.
per September 74,00, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Juli 4,10. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00- 3,10, Zucker 3% Zinn 29,25—
29,75, Kupfer 14,50 -nom, Speck short clear —, bis
—. Pork per Mai —.

New-York, 7. April. Der Wert der in der ver ¬
gangenen Woche eingeführten Produkte betrug 8 216 549
Dollars, gegen 12 253 832 Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 8. April. Trotz der von allen auswärtigen

Plätzen gemeldeten schwachen Notierungen und mancherlei
ungünstigen Meldungen eröffnete die Börse in verhältnis ¬
mäßig fester Haltung, ungefähr auf dem gestern nach Schluß
des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kursniveau für die
hauptsächlichen Spekulationseffekten. Ueberall blieb das
Geschäft aber eng begrenzt, da weder Käufer noch Abgeber
aus ihrer bisher beobachteten Zurückhaltung heraustraten.

Von den Oesterreichischen Arbitragepapieren haben
Kredrtaktien und Franzosen gegen gestern ca. %pCt. verloren ‘.
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,75—90 bez. Franzosen 147,25
bez. Lombarden 14,30 bez. Anatolierbez. Italien.
Rente——, bez. Spanier 87% bez. 4%prozent. Chinesen
92,75 bez. Türkenlose 131,25 bez. Buenos-Aires —,—
bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 190,25—40 bez. Darm ¬
städter Bank 140,25 bez. Nationalbank s. D. 120,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,75 bez. Deutsche Bank
211,00—11,10 bez. Dresdner Bank 148,50 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 124,90 bez.
Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen 163,75
bez. MarienbUrg-Mlawka bez. Ostpreuß. Südbahn

-- bez. Gotthardbahn 190,80 bez. Transvaal 174,75
bez. Canada-Pacific 126,40—30—75—60 bez. Prince Henri
109,25 bez. Große Berliner Straßenbahn 205,50—25 bez.
Hamburg-Amerika 106—5,90 bez. Nordd. Lloyd 97 3

8 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 92,50 bez.
Merrdional 140,75 bez. Mittelmeerbahn 96,25 bez.
Warschau- Wiener 188,50 bez. Tendenz > ruh'g.

Frankfurt a. M., 8. April. (Effeklcn-Sozietät.
Oesterr. Kreditaktien 212,00, Franzosen —,—, Lombarden
— -

, Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 190,40, Dresdner Bank —,—, Berliner
Handelsgesellschaft —,—, Bochumer Gußstahl 190,90,
Gelsenkrrchen 184,95, Harpener 184,95, Hibernia 185,25,
Laurahütte —Portugiesen —,—, Schuckert 99,30,
Spanier 88,00, Türkenlose 131,00. — Sehr still.

Wien, 8. April. Ungarische Kreditaktien 719,00,
Oesterreichische Kredltaktien 672,50, Franzosen 685,50, Lom ¬
barden 47,50, Elbethalbahn 451,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Markuoten 117,05, Bankverein
495.50. Länderbank 408,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 115,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 378,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Schwach.

Baris, 8. April. 3proz. Rente 98,32%, Italiener
102,65, 3proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere An ¬
leihe 87,25, Iproz.I türk. Anleihe Gr. C. 31,40, do. Gr.
D. 29,10, Türkische Lose 125,00, Ottomanbank 594,00, Rio
Tmto 1261, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.
New-York, 8. April.

Weizen per Juli — D. 79% C-
per September — D. 76% C.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 8. April. Wasserstand 1,42 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Amtl. Marktbericht der stiidt.Markthallerr-irertiv»e
Berlin. 8. Avril 1903.

Name
des Schiffers

JOB

Kap. Dauer
Kap. Hemer-

ling
Kap. Witt
Falinski
Golombek
Weber
Hinze
Heppner
WalenczykowSlt
Kap. Bibber

Fahrzeug

D. Schwan
DMontwY

D. Thor«
Kahn

do
do
do
do
do

D. Meta

Ladung

Schleppdampfer
Güter

do
Kohlen

do
Schwefel u.Güter

Schwefel
do
do

Spiritus u. Mehl

Von nach

Danzig-Wloclaw.
Danzig-Thorn

do do
Danzig-Wloclaw.

do do
do do

Danzig-Warschau
do do
do do

Thorn-Königsbg.
Schillno passierte stromab:
Von Karl Bumke per Demski, mit 4 Traften: 2506

kieferne Rundhölzer

leisch P. % kg
ind fleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Gkschlacht. Gestiigel
Hühner alte, p. St. H

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.

PutenJ). % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,70—1,50
0,40—0,70

0,40—0,50
0,50-0,80

2,50-3,00

c
112 —116
108—112

LverTten-Reize
irird

„Laßt uns prüfen,“ sagte einst ein sehr berühmter Arzt,
was die Frauen so reizend macht. Diese weibliche
Vollkommenheit und Feinheit sind das Gegenbild voa

Männlichkeit bei den Männern. Was ist es, das manche
Frauen so angenehm und reizend macht und andere wieder
so uninteressant und abgeschmackt? Der Fehler bei den
letzteren liegt in ungesundem und mangelhaftem Blutzustande.
Ohne reiches gesundes Blut kann eine Frau nicht voll ¬
ständig Frau fern, sie verliert den Magnetismus und de»
Reiz ihres Geschlechts.

Reiches, gesundes Blut wird mit jedem Schluck von

Ferromanganiu in die Adern eingeflößt: es macht sich in
den Wangen bemerkbar,, nährt, den ganzen Körper und
verleiht den Reiz, der bei vollständig gesunden Frauen nnd
Mädchen so viel gepriesen, welche viel eher dauernde Zu-

so vielen Leiden und Störungen bei Frauen nnd Mädchen
ist, so ist es notwendig, ein Präparat zu besitzen, welches
nicht nur das Blut reinigt und dessen Zirkulation befördert,
sondern auch bereichert nnd demselben alle notwendigen
Bestandteile zuführt.

Ein solches Präparat ist Ferromanganin, der allgemeine
Freund der Frauen und Mädchen, im vollsten Sinne des
Wortes. Es hilft sofort bei Blutarmut, Bleichsucht,
Schwäche, Schlaffheit, Abspannung, Kopfschmerzen, Ner ¬
vosität, und Unterleibsleiden

Nachstehend die
Worte einer jungen

Dame: „Schon
lange Zeit litt ich,“
schrieb Frl. Acker
in Mainz, Mailand ¬
straße 16, „an hoch ¬
gradiger Bleichsucht,
Ohnmachtsanfällen

2 c., was mir voll ¬
ständig den Schlaf
raubte. Jede Medizin
und alles, was ich
sonst anwendete, war

wirkungslos, bis ich
Ferromanganin

versuchte, und war

ich dann nach sechs
Wochen vollständig
genesen.

„Ich kann Ferromanganin allen Frauen aufs wärmste

Frau^Marie Nowak,
in Fischern bei

Karlsbad; „diese?
Mittel hat mir die

wunderbarsten
Dienste geleistet. Ich
litt längere Zeit an

Verdauungsstörung
und Kopfschmerzen,
verbunden mit Blut ¬
armut und mangel ¬
hafter Zirkulation.
Nach Gebrauch einiger
Flaschen von Ferro ¬
manganin waren alle

— Störungen ver ¬

schwunden und ich fühle mich sehr wohl und gesund.
Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro ¬

zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15
Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand ¬
teiles sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat er ¬

hält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin mit dem Mädchenkopf ans
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über
dem Propfen.

Preis von Ferromanganin ist Mark 2,50; zu haben:
Apotheker Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A. Wolski)
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Vitö in Neutomischel. Haupt-Depots: Kronprinzen -

Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in Königs ¬
berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Berliner Börse, §. April 1003.
titsch. Fond* u. Staats-Pao
Dt Rv.ns.Schatz
Dt Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do. do.

PreuBS. cons A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem Aal. 1887 .

Hamb amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St-A. 93-99

do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander. . .

östpi Prov - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProt.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV.
Teltow er A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. 8t.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl, 99
Es«. St.A.IV,V(: 8)
Hann. St.-A. 1865
Hildesheim.St.-A«
Köln. St.-A. v. 98
M agdebnrger .

Mtindener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pldbr
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr- o. Nennt,
do. do.

OBtpreussiseh,
1 do *

p Pomm. Land.
* do do.

fosensche.
do,

Sächsische
do.

I

> 0 1.10b
102 SOG
102.800

»2.50bG
1 02 7<#b
102.750

Ö2 »OG
100.60b

90.40bB

80.7506
105.500
100.408
100.50G

89.80b

10«.2ÖB
loT.Öbb

Ö1.40b
100.408
106.6006

1 OO 6006
104.25b

99.75b
101.500
lOl.OOb
10O.20G

99.UUG
103.800
104 5000
104.0006
lOO.lObG
106.500
100.208
100.40*5
100.40B
l»2.25bG
100.00*)

I
3<jj
3 Ü
4

t s

i

?
4

?
st

i
4

P
8Ü 100.85b

110 2506
102 208

99.SOG
91.5006

103 SOG
100.600

90.200

16O.50G
104 80b

SS.SOG
90.90bB
90.00b

102.800
99.9006

-L Sächsische. 3 90.20B
Schles. altld. 3i 1 00.40B

do. do. 3i
do. do. 4 101 708

Schl.-Hlst.LC, 4 104.100
Wests. lndsch. 4 103.100

S do. do. 3 i 100008
1 Westp.rittsch. H I OO. 1 OG

do. rttersch. 3 90.408
Hannoversche 4

do. 3i
Hess.-Nassan. 4

do. H
Knr.- u.Neum. 4? 103 800

do. do. 3$ 100 600
Pommersche 4 103.800

1 do. 3z 100.600
Posensche 4 103.800

do. 3| 1OO.30G

1 Preussische 4 103.80b
do 34 100.250

Rhein. Wests. 4
do. do. 3i 100.600

Sächsische 4 103 80b
Schlesische 4 103 80b

do. 3z 100.250
Schles Holst. 4 103800

do. 3i 100.258
Rad. Präm.-A. 67 4* 148.20o
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.20b
Braunsch.20Th li. 13825b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3i 139.40b
Hamb. 50-T01.-L. 3 l45.O0b
Lübecker do. 84
Mein. 7 Guld.-L. 31.10h
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.SOb

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
Argentin. Anl.

di ; do. innere 84.1 Ob
u do. äussere 4 84200

Chile Gold - Aul.
Chinesische Anl. 4 104.908

do. von 1895 6 1O5.50B
do. von 1896 5 101.20b
do. von 1898 d 9300b

Griech. Anl. 81-84 l»/5 41.70®
do. cons. Goldr. 32.1008
do. Monopol . 1| 44.7006

Italienische Rente 4
MexikanischeAnl. 5 1 Ol 70k
Oesterr. Goldrente 4 104.0008

do. Panierrente 4t
( io. Silberrente 4'/s
< io. 1860 Loose 4 155.75b

Port. Staats-Anl. d 51.7506
Rum. amort. alt 5 99.00oB

do. amort. 1898 4 85.7506
Russ. Anlh. 1902 4 I01.40oQ

d». Goldrente 5 101.75b

Russ. Staatsrente 4 | «8.500
do. Bod.-Cr.conv. 3,3 97.t<iB

Sehwed. St.-A. 86 3j lOO 900
Serb. amort. A. 95 4 77.0«d6
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 102.5006

do. C. p. 1.4.1876 1 31 .SOb
do. Loose . . lSl.OObG

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente

4 102.800
4 1 OO. 411 B

do.Staatsr.1897 38 93.000
Bucarest. Anl 84

tz 94.500
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier 6* 41.1 Ob
Lissaboner St.-A. 4 8l.60bti
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 35

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-M.astr.abg
Allg. Dt. Kleinb

134.500
57.8«b

Brannschweig.Ld. d 129.750G
Crefelder . . . 3 87.90®
Dortmund-Gronau «8
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
2 57.800
4 115.750

Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk

6 164.O0b
-8 —

Ostpreuss. Südb.. 0 —

Oesterr.Staatbahn 5}
do. Südb (Lb.) f 14.608

Raab-Oedenburg. 25.6»bG
Warscbau-Wien.. 6,86 188.500
Gotthardbahn. . 6,8 190.750
J'ura-Simplon . .

Meridionalbahn .

4 I0l.50b6
6

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
4
4

9600b
103.00b

SchweizerNordost 6

do, Unionb. d
Transvaal Certit. 174.10®
Westsicil. Eisenb. H 40.0 ObG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. ait

4
s 93.900

do. Nordwestb. 5 111.600
Södesterr. (I,omb.) 3 «7.0 ObG

do. Obi. Gold 5 l«7.20b
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl,
4
5

1 OO 8<lb
I03.70V

do. Ergänz.-Neta 5 102.75b
Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.st. g. 2.4 70 lOO
Ital. Mittelmeer . 3 102.3066
Centr.-Pac. (1949) 4 99.508

do. do. (1929) 3J£
North.-Pac.P.Lien 4 103.GOb
South. Pac. 1905 6
Wladik. unk. 1909 4 101.0666

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. 1 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 G<L-BbI.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. 4& Priv. 2\%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80fabg

do.
*

do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVH.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II
do. VIII.
do. IX. n. EXa
do. Hp.-B. VII
do. do. VIII

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. •Stiel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
äo.v.J.S9 nnk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Veri. I
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.fi.-Pi .83-85

do. Serie 69-83
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. LUL
do.n.4V.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. UL

100.2506
10*1. i OB

95.1006
9 7 5006

101*009
123 0006
113 70b

2 8 tiOoö
JW2.75G
101.0006

97.0006

lOO 8006
1O1.250Ü

28.1006
99.50G
S6.50G

102.30G
97.2506
66.lOb

»7.7006
1 Ul.OObB
135.40b
lOO 00)6

07.0066
101.OOG
lOi.bOß

97 40b
100.3006

89.20®
114.0006
115.25®
IUI 7006

07 75G
0 7.7006

Itl3.25bö
100.2006
1O0.1OG
100.6006

05.2500
100 6“bv

97.60B
97.0006
07.1006

102.0006
103 0066
102 OOG
100 75®
1 HO 6OOG

98 5006
9 8. SOG

101 0006
»6 eooti
99.50®

1OO.806G
06.40®

101.30®
97.40G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Benr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Grandcr.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .<0®
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtacfc
Niederrh.Creäitbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80j}
io. Hypoth.Act.-B.
Keichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schics. Bank - V.
tindd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estt älischeßank

121.8006
155.2506
|94.00o6

i57.3«>b
1 15 500
lOS.Stib
145.75®
107.0006
1O4.60G
140.600B
211.0 ObB
100.50®
J80.8Ob
llä.OOB
148.6O0B
1O0.5OG
156.5006
137.5O0B
1 24.000B
130.1OG
10 I .OObB
138.5UG

91.3 566
J 13-OOoG
126.000B
lOO.OOoG

144.OObB
170.500B
112.0006
152.5008

137.500
124.8*106
144.750
182.75G
133.80G
114.8006

Industrie-Papie re.

Accnmuiatorenfb..
Adlerbrau. Düasld.
Allg. Electr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerQussat-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BeriinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütt»
Bochnmer Gnssat.
Boch. Viel-Brau.
Brounsebwg. Jute

do. liaachin.
Braunecbw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia . . .

Conroüdation . .

148.80b

189.25bG
7 8.5 ObB
87.30G

1 I3.5»b
582.000
I 8 S.OO 0 G
227.75b
291.25b
233.6006
101.0006
127.75b
187.25®

58.50b
154.75b
194.750
289SOb
386.5066

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n.Mtm

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderCnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschtn.'
Gelsenkirch. Bgw'
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldscbinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb. 1

KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .! 0

do. Pr.-A.! 0
L-LeweACo. Msch. 10

Massener Bergbau! 7
}I enden ASch wert. 0
Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10
Oberschles.EisbB.' 3

do. Eisen-Ind. 2%
Oberschi. Portl.-C
Orenst. ts Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensög. bpinn.
Rhn.-Wstf. K&lkw.
Bhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
BombacherHütten

1 95/KtB
265.6006

218.70b
84.1ÜbG

294.00oB
145 250
12O.250G
163.250G
360.75b
126.00G
309.000
184.40b
1 l 4.000G
13 7.OObB

31L50G
«13.000
357.00)8
112.500

93.5O0Q
184.2stb
173.40b
105.2508
184.40b

9.7 506
123.00®
1 6 1.6006
359 00B
106.0008
115.2006
151.2506
212.0006

363.2506
222.60bB
207.75°6
286.50b
120.800
105 5006
282.500

41.75b
84.75h

256.0006
128.50b

9 1.0006
17O.1O0G
15 5 7 50t
116 5 006
1 04.5006
114.60®
14».OOb
138.7506
119.5006
119.8006
1 74.OO0Ü
207.50bB
177.55ÖB

Besitzer Zuckers I 8
Sächsisch. Gussst 5^
Schlegel Brauerei! 7-t
Schles. Cement .j 6-*-
Scbalker Gruben 30
Schles.Zinkbütten 16
Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Woif . .

Vorw. - Bieiek. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
W eptfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.ti.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.ßerl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Horrdd. Lloyd! s

147.0006

130 250
3 64.OObB
41 5.5006

1 53.90b
131.5006
210 0006
139.0066
204.500

84.750
21 .00B
74.000

13$.80b6
160.0006

94.0006
122.9 Ob
167.75b
1 88 0006
114.000

71.5O0B
198.5008
147.750

109 SOOB
161.OObB

88.0006
204.90b
105.90b
173.25b

50 500
97.40b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 169.008
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.30b
Kopenhagen.
London . •

8T.
8T.

4
4

112.300
20.485bB

do. SM. 4 20.31b
New York . 21L 4.20250
Paris . . > 8T. 3 81.450

do. . . .

Wien . . .

2M.
8T.

3

3*
81.100
85.4(>oB

do. 2M. 84.800
Italien.Plätze tOT. 5 81.408
Petersourg . 8T. 4K 215.90b

6old, Silber u. Banknoten.
T 6.3 7 b20-Francs-Stftclw . .

Soverereigns pro St .

Imperials, neu», p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-CoepoM, kleine,

20.4:3b
iti.205b
4.20h
81.30b
20.480

S i.45b
168.95b

85.400
216,20b
334.10b

auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. April. Wolkig, ziemlich milde
Niederschläge.

10. April. Wolkig, teils heiter,
strichweise Regen. Milde, Windig.

11. April. Kühler, sonst wenig
verändert. Stark windig.

12. April. Wolkig, teils sonnig,
strichweise Niederschläge. TagS
milde. Nachts kalt Stürmisch.

13. April. Wolkig, vielfache Nieder«
schlüge. Sturmwarnung. Normal-
temperirt.

14. April. Kühl. Niederschläge. Sehr
windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 8. April.

Mationen.

Bor.a.KS.
u.b.Wlee«
reSspieg.

red. i. mm

ÜB Ult. Oe ttee $1
Christiansund 755 NO bedeckt 4
©sagen 745 NO bedeckt 3
Kopenhagen 747 NW be deckt 8
Stockholm 746 Windst Regen 1
Haparanda 750 SO woltig 2
Borkum 761 N heiter 7
Hamburg 749 W h. beb. 4
Swinemünde 747 WSW bedeckt 4
Neufahrwass. 749 S wlklS. 6
Memel 748 SSW be deckt 5
Scillh 767 W wolkig 9
Franks, a. M. 753 SW wolkig 4
München 754 SW Regen 2
Chemnitz 751 SW bedeckt 6
Berlin 748 WSW Regen 4
Hannover 750 W wolkig 4
Breslau 750 W h. bed. 6

Wie Dr. meä. Hair vom

Uff Asthma
sich selbst u vielehundertePattenten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contaff dt CO., Seihrta



Am Dienstag Abend 8 x / a

Uhr entschlief nach schwerem
Leiden unser lieber Sohn
nnd Bruder, der Kaufmann

Oscar Bathke
im 24. Lebensjahre. (147

Bromberg. 8. April 1903.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Die B erdigung findet

Sonnabend, den 11. d. M.,
nachm. SVg Uhr, von der
Leichenhalle des alten eu.

Kirchhofes aus statt.

^^^mT^lpril starb nach I
8 kurzem.aberschweremLeiden 8
K mein innigstgeliebter Mann, 8
B unser lieber Vater, Sohn, W
W Bruder, Onkel und Neffe, Z8

der Maurer

1 Adolf Rosental I
ü im Alter von 41 Jahren. §1
K Um stilles Beileid bitten §g
W tiefbetrübt (123 gjW pic trauernden Siuterblielienen
JH Die Beerdigung findet W
B Karfreitag, nachm. 4 Uhr W
H v Trauerbause Schweden- W
| höhe,Beelitzerstr.:'> ans statt. 8

B Am 8. April, früh 8 Uhr Ü
W entschlief sanft nach län- m

H gerem Leiden meine teure
W Dienstherrin

I grau F. Busse, |W was ich ihren Freunden W
8 und Bekannten tiefbetrttb: W
W anzeige. (151 W
S Rosalie Jacembowski. W

W Die Beerdigung findet am W
m Sonnabend, nachm 4 Uhr W
W von d. Leichenhalle des alten W
8 ev. Kirchhofes aus statt. ||g

Arntsche Gkfestfchafi für Knast n. Wissenschaft.

Abteilung für bildende Kunst.

Kunstausstellung
öom 11 bis 26. April 1903, *

Turnhalle in der Hippelstraße.
Geöffnet täglich von 10 bis 5 Uhr.

M

Malerei. Skulptur. Kuustgewerbe.
Eintrittrpreise:

Für Mitglieder der Abteilung für i

bildende Kunst, und deren Ange ¬
hörige, gegen Vorzeigung der
Abteilungskarte 1

Für M tgliedcr anderer Abteilungen,
und deren Angehörige, gegen Vor-<
zeignng der Mitgliedskarte der
D.' Gesellschaft

Für Nichtmitglieder .

*

Die Dauerkarten sind in der Fromm’idjen Buch ¬
handlung nnd an der Kasse, die Tageskarten nur an der

Hk Kasse zu haben. (480
W Bromberg. April 1903. Der Vorstand.

I Tag-skart- 25 $f.
I Dauerkarte 50 Pf.

| Tageskarte 50 Pf.
l Dauerkarte 75 Pf.

Tageskarte 50 Pf.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen j

Kameraden, |
des KqlGer.-Assessors,!

Leutnant d. R.

Erich Kories,
(3. Komp.), findet Sonnabend, den
11. d. M., nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des alten evang.
Kirchhofes aus stat5 (222

Antreten des Ehrengeleits um

2’A Uhr am Vereinslokal bei
B artz, Fischerstraße Nr. 5
ev.) Der Vorstand.

Ü o? * ?1 rt 8 11 tt 8»
8 Für die uns von allen
W Seiten so über ,ns zahlreich
W zugegangenen Beweise inni-
W fl er Teilnahme beim Hin-
W scheiden und der Beerdigung
8 unseres geliebten, unvergeß-
gj licken Vaters (156
W lAnclwigr Bogiimil,
W die schönenKranz-u.Blnmen-
W spenden, nanz besonders aber
W Herrn Pfarre r Pfefferkorn
W für die so trostvollen Worte
8 sagen wir im Namen der
W Hinterbliebenen hiermit
ü uns tiefgefühltest.Dank.
W Bromberg, 9. Avril 1903.
ü C. Mollneck nebst fnmilir.

Die Verlobung mit
Fr Gertrud

Kolter mann erkläre ich
für aufgehoben. (155

Carl Gatter, Königsb rg.

Kirchrilgesangvemn.
HenteDonnerstag Abd. 8tthr

Probe
in der Paulskirche.

Habe mich hier als

probt. Arg
niedergelassen.

Dr. med. Siegert,
vormals Assistent an der

Dr. Daurps'schen Klinik
u. städt. Diakonissenanstalt.

Wohnung:

Mittels. 17, pari r.
Sprechstunden: u. 8—9 u.

3-4 Uhr.

8 Sonntags von 8—9 Uhr. y
88WWWW8WW!8WNAWW^i>

Meine Wohnung
befindet sich (187

Viklsnajiraßk 13“
8. Nolle

König!. Mnfikdirigtnt
im Jnfantr.-Reg. Graf Schwerin

3. Vomm Nr. 14.

F iea ^Bm?^eieil B

|Miianp»|
G. Wodsack,

j Steinmetzmeister, J
■ Bromberg, Bahnhofsir. No. 79. I

iGraMBitmälerl

<6inla6un0.
Die Mitglieder des

fandwirtschaftlichen Ein- iittb ilcrbaufsntreins
für den Regierungsbezirk sromberg,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung,
zu Bromberg

lade ich zu der diesjährigen ordentlichen

<6ent *at mit mluitg
zu Donnerstag, den 16. April,

vormittags 10 Nbr

iE kleinen Säule des Hotel Adler za Bronlberg
ergeben ein.

Der Vorsitzende des Vorstandes
des Landwirtschaftliche» Gin- und VerkanfSvereins

für den Negiernngsbezirk Bromberg,
e. G. m. b. H., zu Bromberg.

Winter. (128

Tagesordnung:
1. Vorlegung der R.chiinng nnd Bilanz per 1902.
2. Entlastung des Vorstandes und Anffictitsrates.
3. Neuwahl von zwei Vorstandsmitgliedern.
4. Neuwahl von Aufsichtsratsmitglicdern.
5. Sonstiges.

SämtlicheKerren-Artikel

Wäschex —v ! ( (303 ggg

Cravaten

Taschentücher
Trikotagen Socken

Flaréhandschuhe

in nnerklinnt tiorpgiMicit Anlitliten.

Isidor Rosenthal
23.Friedrichstr.

8 Lieferant des Lehrer-Wirtsiliastönerbandes.

Zu Ostergesch enleen
empfehle ich mein auf das Beste soi-tirtesSpüelwaretilagrer,
namentlich Ostereier mit Fülimigs, Paippen-Figruren,
Kreisel, Schlangen etc., Osterhasen, Osterpuppen.

Ausserdem empfehle ich: (<>30

Tennisschläger, Tennisbälle, Tennisnetze,
sowie sämtlicnen Zubehör zum Tennisspiel,
IW“ Croquets und viele andere hübsche

Sommerspiele.
Cr. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

Tennisschläger lasse ich schnell u. billigst reparieren.

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges B8 8
Lager in (104

Grabhügel - Eiafassnage» |
in poliertem Terrazzo sowie Cementknnftstein.

iKarl Altmann Königllraße 54.

100001.ÄflÄS
28 000M.ges. Off.il.».54a.d.G d.Z.

5000 Mark auf müudelsichere
Hypothek gesucht. Off. u. 6. V. 8
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

4000 Mark zur I. Sülle
gesucht. Offerten unter B. 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Kngklßangc 50 -**

70)
ZN kauf, gesucht.

Friedrichstr. 30.

Suche Grund st ck mit Garten zu
kauf. Ha e div. Flaschen z. Vertan.
Michaelis, Thornerstraße 49.

Nur Postftr. 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

für Schuhwaren, Herren- und Knaben-Garderobe
sind die Preise riesig ermäßigt und verkaufe von heute ab: (4871

Laden II m für Earöeraben.Laden I nnr für Tchchmea.
Herren - Zug- oder Schnürschuhe,

Lederkappe und Brandsohle, 3.25,
3 40, 4.50, 5.50, 6.50 Mk.

Herren-Zuqftiefel, gute dauerhafte
Qualit.,3.80,4.50,5.50,7.50Mk.usw.

Damen-Zug-, Schnür- und Spangen-
Schuhe, 1.10, 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. usw.

Damen-Zug-, Knopf- u.Schnürftiefel,
2.60,3.50,4.50, 6.50,8.50 Mk. usw.

Damen-Pantoffeln von 35 Pf. das
Paar an.

Mädchen- und Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sandalen schon von 30 Pf.
das Paar an.

In feineren Schuhwaren als Che-
vereaux,Boxkalbleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestattet und weit billiger
als jede Konkurrenz.

Herren-Jacket-Anzüge, modernste
Arbeit, 8.50, 10.50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25.— Mk.

Herren-Rock-Anzüge, 22, 25 bis
35 Mk.

Herren-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in
bester Ausführung von 2.50, 4.50,
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskauf in

Ärb erterg ard erob e

zu staunend billigen Preisen.
SW Ich mache wiederholt darauf

aufmerksam, daß ich wirklich sehr-
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufen will.

Sem Kaufzwang!!!

Während der Feiertage

«zervähtter
Menu.

Kreismann ACo. Inh, Nathan Lachmann.

45. F r i e d r i ch st r a ß e Nr. 45

Itiitt 6birfreiti|, 10./4.
Fisch ob. Frühlingssuppe.

Karpfen, bl.m.fr.Butt.u.Meerrett.
Leipz. Allerlei m. Kotelettes.
Gefp.Kalbsrttck Komp.od.Salat
Frucht-Eis. — Käse u. Butter.

Gedeck 1,50 Mk. (123

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch u. Schmalz

Sounbd. brm. 10, uchm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

- ml
finden Sie (108 K

wirklich neue Forme« a. Farbe»
int

erste« Spezial Hut - Geschäft
von

lax Zweiniger, 4.
ne. Als Gelegenheitskauf empfehle

einen Posten von ca. iOO Drillend Hcrren-Hütcn

JÖ« IM bis 3.00 p. Stück.

Städt. Kratslhntk.
Die Ausnahme bezw.P üfung

der bisher anaemeldeten ein ¬
heimischen Schüler findet am

Mittwoch, heil 15. April,
vormittags 9 Uhr,

in bett freundlichst zur Verfügung
gestellten Räumen der höheren
Töchterschule, Schulstr. 1, statt.
Voit den Prüflingen sind, sowcit
noch nicht eingereicht, vorzulegen:
die Gednrts- und Taufnrkunde,
der Impfschein bezw. Wicder-
imvfsch''in und das At'gangs-
zeugnis der zuletzt besuchten Säinle.

Der Pr fungsterinin für die
auswärtigen und für später an-

getneldete Schüler wird noch an-

g zeigt werden. (123
Dr. Mm an.

mit Garten,
mit ob. ohne Ban ¬

platz zu verk. Posenerft r.L4.

Sei mir gegrüßt viel tausend mal!
Warum aber so sentitnental?
3mttter schneidig bleiben —

Das muß loch noch gnt kleiden.

Verloren Sonntag Vormittag
zwischen Danzigerstraße 35 bis
Friedrichstraße 24 (122

ei« goEbciitS Imbmib
mit Schloff. G. Belohn, abzugb.
bei F. Wacarecy, Friedrichstr. 24.

Total-Ausverkauf
ivegcn Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
alle Sy n eine, mich gebrauchte.

Kinderstühle
Reform -1 lapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n P o st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum Einkaufspreis und
Puppenwagen aroße Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten

Mustkautomaten.
Hgnd- n. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bi (122

H. Wille, Luiseastrahe 23.

mm y Grane, rote
Haare färben Sie
sofort wunderbar
naturgetreu nur

mit Dr. Muhn’s
NTutin Haar-

F färbe Mk. 2— und
Nntin Haaröl 60 Pf.,
stärkt u. befördert den Haar ¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unscllädlich. Franz
Sitslm, Kronenyarf., Nürn ¬
berg. Hier: Hugo Guna ¬
lach, Trog., Posenerftr. 4 n.

Iteroliua-Drog., Danzigerstr.

:Pianotorte-Fabrik
C. J. Qt8andt 9 “Berlin^Z-.s

*2a
6 ©

llofliererant.

NMerlapinBroffibere
» ®

büb D. R. P. ]¥o. 115 48«.

I * N6IL QnandVs Patentklangboden.
Pianinos

©
iS:©

u

Ä in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

zX
« s

Sa
<$ gj:
NS*
s» 2
SK*
s »

5$
« g

g*ft

Patzer’s
Etablissement*

Am 1., 2. ii. 3. Feiertag:

Grshes

Streiib-Sen$ert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Graf Schwerin, 3. Pomm. Nr. 14
unter Leitung des Stönial. Musik-

Dirigenlen Herrn Nolte.

(Auserwählt.Familienprogramm).
Am 3. Feiertag:

Strnni*«. Sililea-lbtab.
Entree30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Ans. Vj, Uhr, am Z.Feiertag 8 Uhr

u
o
>

1 ®

%
I =”

©
es
8
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©
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Ä
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fl
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fl
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u
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Total-Äusverkauf
wegen Aussähe des Geschäfts!

Seltene Gelegenheit
zum Einkauf vorzüglicher

Schuhwaren
zu enorm billigen Prei sen.

KV Extra-Offerte
(nicht t. Wiederverkäufer).

Schwarze und farbige
Halhschuhe für Kinder

bis 4 Jahre verkaufe ich
bis Ostern zum

Einkaufspreise.

He Hfrscli,
Iso. 37. Friedrichstr. No. 37.

K
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fl
fl
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fl
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9
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Sclilaclit-u.T ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Den 1. Osterfeiertag, von 4 l

2 Uhr
nachmittags

U«ttthalt«ao§-Mslk
bei freie m Eintritt.

Von 7V* Uhr

großes i$tmi 0 H$ert
der ganzenKap^lle des 2.Pom.Feld-
Art.-Regis.Nr. 17 nnt. Le-tring des
Stabstrompeters Herrn Teichert

mit sehr gewähltem Programm.
Eintritt 20 Pfg.

Den 2. Feiertag (254

lliitttlililtiuigs MHk
von 4‘ 2 Uhr nachiniltags in den
vorderen Räumen, von 7 l Uhr tut

großen Saale bei freiem Eintritt.

Scbüike’s Balisaal
Schleufena u.

Am 2. Osterfeiertag:

Croß. TanMWgeu
Musik von der Dragonerkapelle.

Anfang 4 Phr. (123

Lotterie-Verein
Germania

Hauptbureau Berlin I.O.,
Katharinenstr. 3 (201

nimmt noch Mitglieder auf.
Ca. 500 Preuss. Klassen - Lose.

Ziehungsbeitrag nur 3 Mk.

Statuten gratis und franco.

Billigst verkauft eine

SöBtomimdjtmtg
Carl Beermann,

Bromberg, Bahnhvfstraße 44.

5um Gst-vsest-
offeriere ich: ( 23

prima silbgefaljeac
Sietiiialtx.'M

Aerbratimst I» t

SStrhratwarst iI 8 »Ä a .

Jeiik.Wciübratwarstz^
sowie täglich gioße Auswahl

mWcbcan* Ailsschaitte
in bekannter Güte

empfiehlt

I. Sergot, ^

S M Oster sch inken ! Öfter*
«Q ss branvurstlEervelat.

wurst, Salamiwurst,
Zungenanfschnitt,

}|f|| Corned beeßRäncher-
I ad)§, Oelsardinen,

ff. F imumrinaden, div. Sorten,
Tafeikäie, Pumpernickel empfieljt
J Prorok,Rinkrst.46,EckeMol! fest.
Bestell. v T l 609 wd. prpt. ansgef.

“ISO
Heute Nachmittag:

Selten schms
Riilß- Eil Kalbsleisch

zu haben bei (8f>

8laX8eelig,Klcischs»a.r-
Woynowoer Tafelbutter,

a P'ttnd 1.20 Mk (123
A. Werner, Schlensenau.

Fernsprecher 335.

«&***«& Selten schönes
Jfi'7 ^iRind-u.Kalbfleisch^ ^^vor- u. nachm ttags.

F'eischscharre 18 bei M. Meyer

rateier
von fast allen Geflügel-
rassen unter Kontrolle
des Geflügelzuchtvereins
Bromberg geben ab die
Verkaufsstellen

E. Zernikow, Bromberg, Bot I Adler,
F. Evers, Bromberg, Bahnhofstr. 80,
6. Schmidt, Restaurant, Kornmarkt 8.

Coneordia.
Non Csteril ab:

Große
EZpeftil!it.-VsrÜrllailgknz
ßKeltfchönesprosrammH

Stadt-Theater.
Sonntag, den 12 April:

Eröffnung d.Opcrn-Spiclzeit.
Mit ulänzeuder neuer Ansstüllung
an Dekorationen. Kostümen und

Requisiten.
Die ä.rikanerin.

Große Oper in 5 Akten von G.
Meyerbeer.

Anfang 7-/2 Uhr. (370
Montag, den 18. April:

(3mit ersten Maie.)

Der schwarze Domino.
/ Oper in 3 Akten von Auber.

Anfang 7 a / 2 Ubr.

Dienstag, d. 14. April:

Lohengrin.
Große Oper in 3 Asien vonRichard

Wagner.
Anfang 7V 2 Uhr.

IMF” Zur gefl. Beachtung!
.-^ährend der Ouvertüre
bleiben die Türen zum Zn-
schanerraumgeschioffen.''MM

Verantwortlich für den politischen
Teil K. ©oUttfdTt für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendij'chi
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K. Jarchau»,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GrurttaurrscheKuchdrucherei
Otto Grnnwald in Bromberg.



Srveite Verlage.
Bromberg, Freitag, ly. April 1903. M SS.

Bnnle yiinmli.
O. K. St o ft B a r e § Silber. Aus London

wird berichtet: Die auserlesensten St'icke von Mr.
Arthur Vatemans Sammlung von altem englischem
Silber, Die bei Christie versteigert wurden, brachten
Preise, bm zehnmal ihr Gewicht in Gold bedeute ¬
ten. Ein Becher Karls I., mit dem Stempel der
Londoner Goldschmiedeinnung, 1626 bis 1627 da ¬
tiert, brachte 600 Mark die Unze. Aber der höchste
Preis wurde für einen kleinen, sehr schönen Becher
mit der Tudorrose, der Königskrone und den Buch ¬
staben E. R. erzielt: 4900 Mark. Englische Lössel
brachten gute Preise; der höchste betrug 2900 Marr
für einen acht Zoll langen Lössel aus dem 15. Jahr ¬
hundert. — Ein nicht der Batemansammlung ange-
höriger Krug aus der Zeit Elisabeths, noch nicht
einen Fuß hoch, brachte in derselben Versteigerung
7200 Mark, und ein Salzfaß aus derselben Zeit,
11 Zoll hoch und von fast 14 Unzen Gewicht, 14 400
Mark.

C. K. Der „Schnelligkeits-Wahn ¬
sinn“. Der schwere Automobilunsall, bei dem
Gras Zborowski seinen Tod fand, wird in französi ¬
schen Blättern lebhaft erörtert. Man erinnert auch
daran, daß vor wenigen Tagen in der Pariser Ge ¬
sellschaft für Psychologie eine Anzahl bedeutender
Gelehrter über den „Schnelligkeits-Wahnsinn“ dis ¬
kutiert haben, in dem sie direkt eine krankhafte Er ¬
scheinung sehen, die eine gewisse Ähnlichkeit mit dem
Morphinismus und Alkoholismus hat. „Wer in der
Lage ist, seine Schnelligkeit nach Belieben zu ver ¬

größern, wird einzig von den intensiven Eindrücken,
die er darüber empfindet, beherrscht“, sagtDr.Hachet-
Souplet. „Er hat keine Gewalt mehr über sich: er

ist berauscht! Dann entstehen in ihm Gefühle, die er

in normalem Zustande nicht hat, der Hochmut, die
Streitsucht, der Hatz, der Zorn, die Boshaftigkeit,
die Gewalttätigkeit. Diese Gefühle wechseln in der
Form und dem Grade, wobei Radfahrer und Auto ¬
mobilisten in dem Zustande sind, deren Höhepunkt
zu erreichen.“ Dr. Berillon findet eine große Ähn ¬
lichkeit zwischen dem rasend machenden Rausch der

Schnelligkeit und dem Morphiumrausch. Wer sich
hinreißen läßt, Schnelligkeit um ihrer selbst willen,
ohne einen Zweck der Nützlichkeit zu erzielen, gehört
oft zu den Entarteten, die jeder leitenden Macht über“
ihren Willen beraubt sind, keine Herrschaft über sich
selbst haben und Wut sogar gegen die geringsten
Hindernisse empfinden. „Mich hat folgende Tat ¬
sache sehr betroffen: Ein Äutomobilfahrer zermalmt
beim Herausfahren aus einem Dorf einen Menschen,
ohne es zu bemerken, und ebenso schnell setzt er sei ¬
nen Weg fort. Einige Tage später erfährt er durch
das Lesen von Zeitungen von diesem Todesfall, und
nach verschiedenen Anzeichen schließt er, daß er dessen
Urheber ist. Man hatte ihn nicht gesehen, er war

der Straflosigkeit sicher. Trotzdem getoinnen jetzt
seine moralischen Gefühle die Oberhand; er gibt sich
an und zahlt der Familie eine große Entschädigung.
Dieser Unfall hat ihn aber von seiner Leidenschaft
nicht geheilt, mit demselben Wahnsinn fährt er

ebenso schnell wie in der Vergangenheit.“ Auch Dr.
Jules Voisin von der Salpetriere gab seine Zu ¬
stimmung zu diesen Anschauungen in folgenden
Worten zu erkennen: „Wenn eine solche Katastrophe
nicht als Lehre dient und ihren Urheber nicht für
immer heilt, so handelt es sich, wie Bsrillon mit
Recht behauptet, um ein Individuum, dem es an

c jeder leitenden Macht über seinen Willen fehlt: matt

befindet sich einer wirklichen Besessenheit gegen ¬

über.“ Wenn der Wahnsinn der Schnelligkeit Ähn ¬
lichkeit mit dem Morphinismus hat, so erinnert
er auch an den Alkoholismus. Das Charakteristi ¬
sche des Alkoholismus ist die Ohnmacht, in der matt
sich befindet und die bewirkt, daß man von der Ge ¬
wohnheit in das Übermaß verfällt und mit einem
bisweilen wütenden Wahnsinn darüber herfällt, der
das schlimmste Unglück und die schlimmste Missetat
verursachen kann.

8ü. Geistesgegenwart. In einem sehr
ernsten Drama mußte ein Gefangener einen Brief,
den ihm der Gefängniswärter brachte, laut vor ¬
lesen. Um die Mühe des Memorierens zu ersparen,
pflegte der Schauspieler den Text des Briefes abzu ¬
lesen. Eines Äbends wollte der den Gefängniswär ¬
ter spielende Schauspieler sich einen Scherz machen
und gab dem Gefangenen nur ein Blatt unbeschrie ¬
benen Papiers. Als der Gefangene mit dem Lesen
beginnen wollte, wäre es beinahe um seine Fassung
geschehen gewesen, doch mit schnell wiedergewonne ¬
ner Geistesgegenwart rief er mit heiterer Ruhe:
„Wärter!“

'

„Ja.“ „Ich muß Ihnen ein Geständ ¬
nis machen. Von armen Eltern abstammend, habe
ich nicht lesen gelernt und muß Sie daher bitten,
mir den Inhalt des Briefes vorzulesen.“ Der andere
Schauspieler sah, daß er sich in seiner eigenen
Schlinge gefangen hatte. Nachdem er den Brief
einen Augenblick nervös in den Händen hin und
hergewandt, sagte er: „Gern, aber ich muß erst
Meine Brille holen.“ Natürlich brachte er mit seiner
Brille zugleich den richtigen Brief mit. (Tit-Bits.)

6. L. Welches Volk hatdengröß-
ten Appetit? Darüber weiß ein englischer
Autor namens Coghlan in einem jüngst veröffent ¬
lichten Werk Folgendes mitzuteilen: Den Rekord in
dieser Hinsicht hält unzweifelhaft Australien!
Nach der begründeten Meinung des Äutors, der
in allen Teilen der Welt gereist ist, verzehrt der
Australier jährlich 264 englische Pfund, d. i. 110
Kilogramm; das macht etwa so viel aus wie zwei
ganze Hammel und ein Fünftel Rind auf jeden
Einwohner des Bundesstaates, selbst die Säuglinge
mit eingerechnet. Im Vergleich mit den Bewohnern
anderer Länder ißt der Australier zweimal so viel
Fleisch wie der Engländer, dreimal so viel wie der
Franzose und 4 y2 mal so viel wie der Deutsche.
Außerdem nimmt er jährlich 200 Kilogramm Mehl,
50 Kilogramm Zucker und 248 Kilogramm Kar ¬
toffeln zu sich! Im Gegensatz dazu ist der Australier
jedoch ein schwacher Trinker.

C. K. Ein musikalischer Wolken ¬
kratzer. Eine eigenartige Statistik stellt ein ame ¬

rikanisches Blatt auf. In Minneapolis gibt es ein
vierzehn Stock hohes Haus, in dem man 129 Kla ¬
viere, 19 Orgeln, 7 Geigen, 37 Celli und verschie ¬
dene andere Instrumente im Besitz von Einwohnern
gezählt hat. Die Hausordnung dieses Wolken ¬
kratzers verbietet es wenigstens, vor 8 Uhr morgens
und nach 10 Uhr abends Musik zu machen. Aber
es muß in dem Hause schön wohnen sein, wenn in ¬
nerhalb dieser Stunden alle diese Instrumente in
Tätigkeit gesetzt werden.

— Berlin, 6. April. Das „Doppel ¬
leben“ eines Einbrechers hat die Kriminalpolizei
unsanft gestört. Bei einer 'Schlägerei unter sehr
zweiseihaften Gesellen wurde wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt ein Mann angehalten, der
sich für einen 44 Jahre alten Versicherungsagenten
Paul Wegener aus der Bergstraße ausgab. Ge ¬
nauere Nachforschungen ergaben nun aber, daß der
wirkliche Name des Mannes Paul Balfans war.

Als solcher wohnte er in Charlottenburg und galt
dort für einen sehr soliden Mann. Andererseits
aber lebte er in Berlin als Wegener von Zuhälter ¬
diensten und Einbrüchen. Unter beiden Namen aber
ist er bereits vorbestraft. Auch in der Irrenanstalt
Herzberge war er schon einmal, ist aber geheilt ent ¬
lassen worden. Mit Balfans-Wegener wurden auch
seine Helfershelfer namens Krohne und Beez fest ¬
genommen. Bei den Haussuchungen wurden noch
Beutestücke von vier Einbrüchen gefunden, u. a. aus
einem Einbruch in der Münzstraße, bei dem die
Spitzbuben die Kasse mit den Strafgeldern der Ar ¬
beiter mitgenommen und darüber mit dem Vermerk
„Die Strafgelder sind erlassen. Rinaldo Rinaldino“
quittiert hatten.

— Eine Affäre seltener Art bildet
z. Zt. das Gespräch derMünchenerTheater-
kreise. Durch Zufall wurde nämlich entdeckt, daß
ein Mitglied des Hoftheaters bei gut situierten
Leuten Sammlungen veranstaltete zu Gunsten un ¬

verschuldet in Not geratener Berufskollegen, die
nicht unerhebliche Summe aber nicht für diese, son ¬
dern für sich selbst verwendete. Die Stimmung
unter den Kollegen soll gegen den „auf Lebens ¬
zeiten“ engagierten Kollegen nicht besonders gut
sein, um so mehr als kürzlich einer Kollegin das
Portemonnaie mit der ganzen Gage von eineinhalb ¬
tausend Mark abhanden kam und dabei auch dieser
Herr seine Hand im Spiele gehabt haben soll, über
welchen Vorfall die Intendanz strenges Süll-
schweigen bewahrt. Der Hofschauspieler, der in Ge ¬
sellschaft stets den „noblen Herrn“ spielt, soll vor ¬

läufig auf längere Zeit außer Dienst gestellt werden.
— Neue französische Briefmarken

sind seit dem 1. April im Verkehr; sie sind mit dem
von Mouchon gravierten Bilde der „Säerin“ von

Roty geschmückt. Einstweilen werden nur Marken
zu 15 Centimes (bronzegrün) ausgegeben; die
Marken zu 10 und 25 Centimes dürften noch im
Laufe dieses Monats folgen.

— Über den Kindersegen der Ber ¬
liner FamiIjie )nmütter geben die nüch ¬
ternen Ziffernreihen einer Tabelle rnteressante Auf ¬
schlüsse, die das Statistische Amt der Stadt Berlin
über die Geburten im Jahre 1901 veröffentlicht.
Danach hat den Rekord an Kinderreichtum eine
Mama, die im Alter von 45 Jahren stand, mit dem
28. — schreibe!: achtundzwanzigsten — Kinde er ¬

reicht. Ihr am nächsten stand eine Familien ¬
mutter, die mit 41 Jahren bereits 23 Kinder der
Welt geschenkt hatte; drei andere beglückten im Alter
von 40 bezw. 43 und 46 Jahren ihre Gatten mit
dem 21. Ktnd. Mehr als ein Dutzend Kinder (13
bis 20) konnten im genannten Jahre 246 Berliner
Frauen ihr eigen nennen, falls nicht der Tod die
Zahl gelichtet hakte; gerade ein Dutzend mal hatte
sich der Storch bei 169 Müttern eingestellt. In
4355 Ehen wurde das 4. Kind geboren, in 1926
das 6., in 804 das 8. und in 399 das 10. Kind.
Den jugendlichsten Müttern, Damen im Alter von
16 Jahren, von denen 11 ihres ersten, eine ihres
zweiten Kindes sich erfreuten, standen zwei im Alter
von über 50 Jahren gegenüber, von denen die
eine ihr Erstgeborenes, die andere ihr 4. aus der
Taufe heben konnte.

— Aus Mailand schreibt man der „N.
Z. Ztg.“: Sie ist eine GräfinScalziaus der
ewigen Stadt, ein bildhübsches Weib,
und er ein russischer Edelmann, der aus
politischen Gründen seinem Vaterlande sötte den
Rücken kehren müssen; ein großer Automobilfahrer

uuc uem Herrn. Lns elegante Paar, das yrer m
Mauand eine großartige Wohnung im Zentrum der
Stadt und eine reizende Villa hinter dem Bahnhöfe
Zemretet hat, verkehrte in der sogenannten feinen
Gesellschaft. Vor einigen Tagen lud die Gräfin
mit der Zustimmung ihres Gatten einen jungen
Mann aus reicher Farcklie, dessen Bekanntschaft sie
vor kurzem gemacht, zum Essen ein. Nachdem dre
Tafel aufgehoben worden, schlug der Russe seinem
Gaste eine Partie Macao vor. Die beiden tranken
flerßtg während des Spiels, das die bezaubernde
Hauswirtin mit ihren Schmeichelworten verschönte.
Als er sich verabschiedete, war die Brieftasche des
jungen Hernr vollständig leer und er hatte für acht,
zehntausend Lire Wechsel unterzeichnet. In der
frischen Luft stieg dem unglücklichen Spieler doch
der Gedanke auf, es sei nicht mit rechten Dingen
zugegangen bei der Macaovartie, und er erzählte
die Sache der Polizei. Diese schritt sofort zur Ver ¬
haftung des Paares, dem sie schon länger nicht ge-i
traut hatte; sie hielt den Mann für einen aus
anderen Staaten ausgewiesenen Industrie*
*}tter und Falschspieler, dessen schöne
Gefahrtm den Lockvogel für die Gimpel spielte.
Wie sich herausstellte, ist der Verhaftete in der Tat
ein Russe und heißt Jungens. Die „Gräfin“ aber
weigerte sich bisher hartnäckig, zu verraten, „wie
der Nam' und wie die Art“. Von einem legalen
ehelichen Verhältnisse zwischen den beiden ist ttatiir-
lich keine Rede.

— Ein Berliner Korso. Unter
Führung des Deutschen Sportvereins soll die Ein ¬
richtung regelmäßiger Promenaden,
fahrten nach dem Muster anderer Weltstädte
nun auch in Berlin getroffen werden. Zum Zwecks
der Feststellung aller näheren Bestimmungen hat
das Präsidium des Deutschen Sportvereins kürzlich
beschlossen, daß die Promenadenfahrten am Mitt ¬
woch, 15. April um 2 Uhr nachmittags beginnen
sollen. Von da ab werden die Fahrten, so lange
der Kaiserliche Hof in Berlin weilt, bei günstigem
Wetter täglich in der Zeit zwischen 2 und 4 Uhr
stattfinden, und zwar in der ganzen Ausdehnung
der Siegesallee zwischen Siegessäule und
Rolandbrunnen.

Kunst und Wissenschaft.
Frankfurter Sa'ngerfest. Die Festordturng für

den im Juni in Frankfurt a. M. stattfindenden
Sängerwett st re it ist endgiltig festgestellt.
Am 4., 5. und 6. Juni beginnt das Wettsingen der
einzelnen Gruppen je um 10 Uhr vormittags und
3 Uhr nachmittags. Das große, vom „Frankfurter
Sängerbünde und der Frankfurter Sängervereini ¬
gung“ gegebene Begrüßungskonzert, bei dem 1700
Sänger mitwirken, findet vorher, am Mittwoch, den
3. Juni, 8 Uhr abends, statt. Am letzten Wettstreit ¬
tage folgt das Preissingen der 11 für den engeren
Wettbewerb bestimmten Vereine, an das sich dann
die Preisverteilung und am Abend der Festkommers
sür die Sänger anschließen werden.

Rinkauer Sonderzüge.
Im April Sonntag, Mittwoch und Sonnabend (born

8. bis 15. April täglich) ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.,
ab Rinkau 6.20 Uhr abends.

8#te#ksS2
von Elten & Keussen, Krefeld.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

i6] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Außer den oberflächlichen Fragen nach dem
Befinden seiner Angehörigen war derselben keine
Erwähnung geschehen. Vielleicht hatte man ver ¬
meiden wollen, nach Elli zu fragen. Werner wußte,
daß die Verlobung seines Bruders seinen Schwieger ¬
eltern noch unliebsamer war als Kuni, die einfach
erklärte: „Was gehen die uns an? Sie kommen
als preußische Amtsrichters in irgend eine verstaubte
kleine Stadt, da versauern sie dann so nach und nach
völlig. Aber dort können sie wenigstens ihre kleine
Rolle spielen, und uns belästigen sie nicht.“ Als
sie das vor Wochen einmal gesagt, hatte Werner
sich unbeschreiblich verletzt gefühlt nnb ihr das auch
gezeigt; sie aber entgegnete ganz einfach: „Du bist
aber doch derselben Meinung?“

Er mußte sich Kuni gegenüber wirklich in Zu ¬
kunft bedeutend mehr in acht nehmen! Sie hatte
einen schärferen Verstand als er gedacht; ihr impo ¬
nierte man nicht leicht und es war schon öfter vor ¬
gekommen, daß sie ihn mit seinen eigenen Worten
geschlagen hatte. Sie war — das trat jetzt auch
immer mehr zu tage — das echte Kind ihres Va ¬
ters, das mit großem Geschick stets den eigenen Vor ¬
teil zu wahren wußte.

Es wurde Werner klar, wie wenig man die
Mädchen und Frauen im Gesellschaftsverkehr eigent ¬
lich kennen lernt und daß sie daraufhin meist zu ge ¬
ring bewertet werden — sei es nach der guten oder
schlimmen Seite.

Die Keime zu der tüchtigen, bedeutenden Frau
hat das Mädchen schon in sich getragen, selbst oft
kaum geahnt oder noch öfter scheu im Allerheiligsten
der Seele versteckt gehalten.

Wie hatte Erna sich wohl entwickelt? Wie war

sie damals in Wirklichkeit gewesen? Welches waretr

ihre Anlagen? Er wußte nichts davon — gar nichts.
Sie war reizend gewesen, er hatte sie sofort zu lieben
gemeint.

Aber das war ja eben Täuschung gewesen.—•••
Selbstbetrug.

Und er dachte doch gegen seinen Willen immer
an sie, verglich sie mit Kuni und — fürchtete beide.

O, daß er sich das gestehen mußte! Daß er Ur ¬
sache dazu hatte!

War es nicht am Ende das beste, Kuni die
Wahrheit zu gestehen und dadurch in der Hauptsache
Erna die Waffe gegen ihn aus der Hand zu winden?

Aber ungefährlich würde sie darum doch immer
nach nicht sein! Sie konnte i&skrni zu vielen Sei ¬

ten schaden — bei ihrem Gemahl — bei den fürst ¬
lichen Herrschaften! Es war ein zu brutaler Ver ¬
trauensbruch- dessen er sich damals schuldig ge ¬
macht! Was half da die Einrede der Vernunft? Die
hätte er haben sollen, ehe er dem jungen ehrenhaf ¬
ten Mädchen von Liebe sprach. Seine ganze Lauf ¬
bahn hing an der Verschwiegenheit Ernas, redete
er sich in der schlaflosen Nacht ein.

Und im Gegensatz dazu trat ihm seine Lage
als Schwiegersohn Wehlheidens im rosigsten Licht
vor die Seele. Künis Klugheit, in die rechten
Wege geleitet, konnte einem Mann in höher Stell ¬
ung ebenso förderlich sein. Was alles hatte er zu
verlieren!

^ # #

Ein paar Wochen gingen ruhig hin, die Stadt
füllte sich wieder, der Herbstwind riß das Laub von
den Bäumen. Der Fürst war zurückgekehrt, aber
sofort einer Einladung zu den großen Manövern
gefolgt, während die Fürstin noch an die Riviera
ging.

Der Hof gab den Ton an für den Beginn der
Wintersaison. Die tanzlustige junge Welt wartete
schon mit Sehnsucht auf die ersten Bälle, einstweilen
begnügte man sich mit den üblichen Kränzchen und
gemütlichen Tees.

Wehlheidens und Rothhausens sahen sich auf
diese Weise öfter in den beiderseitigen Häuslichkeiten
oder bei Bekannten. Man trat sich näher, ohne be ¬
freundet zu werden, nur Helene in ihrer unbeküm ¬
merten Jugendlust teilte alle diese Vergnügungen
gern, zu welchen Frau von Wehlheiden das hübsche,
feine Mädchen oft mitnahm.

Die kleine Villa war gekauft worden, Werner
und Kuni ließen sie mit des Vaters Erlaubnis ganz
nach eigenem Geschmack einrichten und Werner
konnte dabei nicht oft genug seinen Wunsch betonen
und bei jeder Gelegenheit hervorheben, daß er und
seine junge Frau nicht anders lebten, wie andere
junge Beamte seines Standes.

Kuni gab ihm bereitwillig recht. Sie beriet
mit ihm jedes Tapetenmuster und jede Probe von

Möbelstoff; er mußte beim Aussuchen des Haus ¬
rats immer dabei sein und sie wie auch die Mutter
fragten ihn in allen derartigen Dingen um Rat, be ¬
haupteten auch wiederholt, daß sein praktischer Sinn
unschätzbar sei, so. daß er an denselben mit Stolz zu
glauben begann.

Daß die beiden sich heimlich über seinen naiven
Kinderglauben amüsierten, ihn die teuerstenTeppiche
zu. „wirklich recht mäßigen“ Preisen wählen ließen,
überall, wohin sie kamen, ausdrücklich betonten, daß
die Tapeten, das Service, die Möbel nicht teuer

sein dürften, und daß dann auf einen leisen Wink
hin alle diese Preise „gar nicht so übertrieben“ er ¬

schienen — das nahm er ahnungslos als volle
Wahrheit hin und rechnete voll Freude aus, daß
ihre entzückenden Einkäufe recht billig seien.

Werners Mutter durchschaute die Komödie so ¬
fort; sie kaufte ja in denfelben Geschäften für Hans
ein. Da ihr Werner aber so froh war — wozu
sollte sie ihm die Augen öffnen? Daß er sich so
leicht anführen ließ, kam ihr unbegreiflich vor;
seufzend dachte sie, er werde von den beiden Frauen
bald genug völlig beherrscht werden, wenn sie seiner
Eitelkeit so weiter schmeichelten.

Aber konnte sie das ändern? Durfte sie Un ¬
frieden säen und ihm Mißtrauen in die Seele pflan ¬
zen? Sie schwieg sogar gegen ihren Gatten und
ihre Töchter über ihre Wahrnehmung und ließ sich
von Helene mehr als einmal erzählen, daß Frau von
Wehlheiden billiger zu kaufen verstehe, als sie.

Endlich kam von Hans der erwartete Brief.
Er war versetzt — nicht nach dem fernen Osten,
sondern nach der holländischen Grenze zu. Dort
gab es ein kleines Nest mit einem Amtsgericht,
dessen Vorstand für lange Zeit beurlaubt war, weil
er in eine Heilanstalt gehen mußte.

„Hasen und Füchse sollen sich „gute Nacht“ dort
sagen“, schrieb Hans. „Meilenweite Moore liegen
ringsum — aber der Amtsgerichsrat schreibt'mir,
ich solle getrost und so rasch wie möglich kommen,
er sehne sich nach dem Krankenhause und wenn ich
eine liebe junge Frau hätte, brauchte ich Welt und
Menschen nicht! — Ich reise also sofort hin, liebe
Mutter. Ich schicke Dir den Plan des Hauses,
Du triffst danach die letzten Maßregeln. Ms auf
weiteres!“

Das weitere kam eine Woche später. Hans
schrieb, er sei zurück von Moordorf; die Gegend
wäre fürchterlich, das Amtsgericht liege wie auf
einer Insel, etwas erhöht im Moore, hätte schöne
alte Bäume, einen großen Garten und ein altes
baufälliges Wohnhaus mit großen Zimmern und
altmodischen kleinen länglichen Fensterscheiben. Der
kleine Ort sei fast komisch nüchtern und altmodisch,
der Pastor mit seiner Frau, das Doktorehepaar und
ein alter Apotheker aber nicht nur gebildet, sondern
so belesen und so überraschend unterrichtet über alles
Neue in der Welt, daß er seinerseits sich geschämt
habe über sein Nichtwissen. „Alle diese Leute
freuen sich auf uns, als sollten war ihnen Neues
geben und wir müssen am Ende bei ihnen lernen“,
schloß er.

Dann schrieb Hans den dritten Brief. Sein
und Ellis Namen hingen schon im Aufgebotskasten;
die Hochzeit solle eine ganz, ganz fülle sein, niemand

werde eingeladen und die Eltern würden gewiß ein ¬
sehen, daß es so am besten sei. „Auf Wiedersehen
im füllen Moordorf! Eine Hochzeitsreise machen
wir nicht.“

* * *

Also Hans solfte wirklich Hochzeit halten —

ohne daß auch nur eins von den Seinigen zugegm
war?

Sie waren sehr traurig darüber und fanden
dennoch, daß er recht habe, denn welche Rolle würden
sie da spielen — und wenn sie das auch um Hans
und Ellis willen auf sich nahmen, würden diese
Leiden statt der Freude nicht Pein darüber emp ¬
finden?

So packten sie alle ihre Hochzeitsgeschenke ein
und fügten hunderterlei Dinge hinzu, welche Elli
in der ihrer wartenden Einsamkeit Zerstreuung
bieten könnten: Sückmaterial, Bücher. Noten für
eine Anfängerin — und für Hans Chopin und
Beethoven.

Die sämtlichen Einrichtungssachen wurden
gleichzeitig in einen Möbelwagen verpackt, dieser auf
die Eisenbahn gesetzt und von der letzten Station
aus nach Moordorf gefahren.

Heute war nun Hans und Ellis Polterabend
— das heißt, unter anderen Umständen würde ein
solcher heute gefeiert werden.

Wie schwer das auf ihnen allen lastete! Werner
hatte weder Teilnahme noch ein Hochzeitsgeschenk
für den Bruder.

„Kuni und ich werden sicher dies und jenes
doppät bekommmen, das können wie dann für Hans,
verwenden,“ hatte er gesagt.

Je weiter der Abend vorrückte, desto unruhiger
fühlte sich der Vater. Zuletzt konnte er es nicht
mehr aushalten.

„Laßt die Leute und ihre Verhältnisse sein,
wie sie wollen — ich fahre hin! Ich will meinem
lieben Jungen zeigen, daß ich unter allen Umständen
sein treuer Alter bleibe!“ rief er, Plötzlich auf ¬
springend.

Und hasüg setzte er ihnen auseinander, daß
Hans wohl sicher Ursache haben werde, seine Mutter
und noch mehr die Schwestern fern zu halten —

aber ihn, den Mann, träfen diese Gefühlsrücksichten
nicht!

Die Mutter brach in Tränen aus und fiel ihm
um den Hals.

Auch die Schwestern atmeten erleichtert auf.
„Mir war's, wie wenn wir alle im sträflichen Hoch ¬
mut fernblieben! Aber ich bin überzeugt, Hans hat
es nicht so gemeint,“ rief Evelina,

(Fortsetzung folgte

<



Der Türke zu Hause.
C. K. In einer Zeit, in der die Lage in der

europäischen Türkei Besorgnis erregen muß. wird
ein Buch, das zuverlässige Nachrichten über den
Charakter der Türken bringt, und das die Auf ¬
fassung der Türken selbst widerspiegelt, ein beson ¬
deres Interesse hervorrufen. Der Verfasser des eben
in London erschienenen Buches „The Tsyry of a

Tuvk“ ist ein Türke Namens Halid, der seit mehreren
Jahren in London lebt und durch fein in Form eines
Reisebuches geschriebenes kleines Werk die falschen
Ansichten, die über fein Volk herrschen, zerstreuen
will, Er ist ein echter Muselmann, der aus einer
Familie mit guten Traditionen stammt. Hqlid sucht
vor allem zu zeigen, daß der Türke von Natur nicht
roh ist. Das ottomanische Reich leidet lange-durch
unerträgliche Bedrückung, aber die christlichen Be ¬
wohner sind nicht die einzigen Leidenden gewesen;
viele von ihnen haben sogar als die rechte Hand der
Unterdrücker gehandelt. Wenn, eine ernstliche Ver,
folgung sich je besonoers gegen die eingeborenen
Christen gerichtet hätte, wären nicht viele Armenier
oder Griechen in der Türkei am Leben geblieben.
Früher waren sie völlig in der Gewalt der Otto ¬
manen, und keine europäische Macht war stark genug,
die Bekehrung oder Ausrottung der nicht musel ¬
manischen Bevölkerung des ottomanischen Reiches
aufzuhalten. Es gibt keinen bessern Beweis für die
duldsame Politik der Osmanlis, als das tatsächliche
Dasein so vieler Millionen eingeborener Christen
aller Sekten in diesem Lande bis mm heutigen
Tage. Außerdem haben die eingeborenen Christen
Gewissensfreiheit gehabt; denn ihre kirchliche Ver ¬
fassung, ihre Sprache und ihre Nationalbräuche sind
von den Türken geachtet worden. Aber diese duld ¬
same Behandlung ist von den unterworfenen Völker ¬
schaften der Türkei gemißbraucht worden. Sie haben
nie etwas getan, um ihre Dankbarkeit zu zeigen
und haben nie Vaterlandsliebe gegen das otto-
manische Reich gezeigt.“ Halid liebt allerdings den
jetzigen Sultan Abdul Hamid nicht. Er spricht von
seiner Herrschaft als von „einer Tyrannei, die in
der Geschichte der Menschheit fast ohnegleichen ist.“
Einmal sagt er, als er von Kleinasien spricht: „Gute
Wege würden, wie andere Mittel zum leichten
Reisen den Einfall von Besuchern und Touristen in
das Innere der asiatischen Türkei erleichtern, und
nichts wäre dem Sultan mehr zuwider und wäre
ihm und seiner Umgebung unerwünschter, als zu
sehen, daß Gesellschaften von Engländern und
Amerikanern sich über die uneröffneten und unent ¬
wickelten Gegenden seines Landes wundern, mit
seinen Untertanen in Berührung kommen und ihre
elende und ärmliche Lage mit der natürlichen Schön ¬
heit und dem Reichtum des Landes, in dem sie leben,
in Kontrast bringen würden.“ Auch in die sozialen
Verhältnisse der Türkei gewährt das Buch sehr be ¬
merkenswerte Einblicke. Der Grund, warum die
Türkinnen nicht im Schreiben unterrichtet werden,
wird folgendermaßen erklärt: „Früher durften die
Mädchen in der Türkei das Geheimnis der Kalli ¬
graphie lernen. Wir hatten in vergangener Zeit
einige vorzügliche Dichterinnen, aber keine konnte
schreiben, sie diktierten ihre Eingebungen.“

Die gewöhnliche Erklärung dieses überlieferten
Verbots — denn es ist eher ein Brauch als ein

Gesetz — war, daß, wenn die Mädchen erst schreiben
lernten, sie zauberischem Zeitvertreib hätten fröhnen
und schließlich Hexen werden können. Der wirkliche
Grund war aber vielleicht die nicht unbegründete
Furcht, daß, wenn jte schreiben lernten, sie eiligst
davon Gebrauch machen und Liebesbriefe an junge
Leute schreiben könnten, mit denen sie sonst nicht in
Verbindung treten konnten, denn die strenge Ab ¬
sperrung schloß die Frauen von jedem Verkehr mit
jungen Leuten ab, sobald sie aufhörten, Kinder zu
sein. Dieses absurde, in der Tat schädliche Verbot
hat seit einiger Zeit seine Kraft verloren, aber es
wurde in meiner Mutter Jugend streng beobachtet,
und deshalb durfte sie nicht schreiben lernen. Meine
Mutter lebt sehr zurückgezogen in ihrem Hause in
der Stadt oder auf dem Lande. In der Stadt liegt
wenige Minuten von unserem Hause entfernt ein
Marktplatz, den sie in ihrem ganzen Leben nicht ge ¬
sehen hat. Sie hat jedoch vor fünf Jahren eine
Pilgerfahrt nach Mekka gemacht.“ Im Alter von
14 Jahren wurde der Verfasser in das Haus eines
Onkels geschickt, der folgendermaßen beschrieben
wird: „Obgleich er durchaus ehrlich, nüchtern und
äußerst fromm ist, war er in einige Bräuche des
Konstantinopler Beamtentums verfallen, so in die
Vielweiberei. Als ich in sein Haus kam. hatte
er drei Frauen, die mit ihren zahlreichen Kindern
und Dienerinnen zusammen in seinem Harem lebten.
Seine Frauen waren alle Cirkassierinnen. Er kaufte,
befreite und heiratete sie zu verschiedenen Zeiten und
hielt sie in einem Hause. Es war so wunderbar wie
ungewöhnlich, zu sehen, wie sie ihm alle blind ge ¬
horchten, und obgleich er sehr streng war, behandelte
er sie alle freundlich und unparteiisch. Sie mögen
einander von Herzen gehaßt haben, aber die Etikette
und strenge Zeremonie des Vorrangs wurde immer
von ihnen beobachtet. Die Kinder der verschiedenen
Frauen waren eifersüchtiger als die Mütter. Vor ¬
her war mein Onkel mit einer Dame verheiratet
gewesen, zu deren Lebenszeit er nicht mehrere
Frauen haben durfte, weil sie aus einer vornehmen
Familie stammte.“ Auf die Kritik der Europäer
gegen die Vielweiberei antwortete der Türke jedoch
mit einer Replik: „Wäs mich am meisten überrascht,
ist die unverständige Kritik über Vielweiberei seitens
einiger Europäer. Gibt es nicht viele Männer in
Europa, die neben ihrem gesetzmäßigen Weibe zu
Hause anderswo Buhlerinnen haben? Dies ist
schlimmer, wie die Vielweiberei des moslemitischen
Orients, da in dem einen Fall die vielen Lebens ¬
gefährtinnen gesetzmäßig und Sprößlinge dieser Ver ¬
bindung legitim sind, während andererseits die un ¬

glücklichen Sprößlinge der freien Verbindung in
Europa enterbte Ausgestoßene sind.“ Eine praktische
Anregung zur Förderung des Handels entspringt
aus einer Besprechung des Haremssystems. „Ein
sehr großer Teil des Erfolges, den Missionare in
orientalischen Ländern gewonnen haben, ist den
Frauen zu verdanken, die ihnen helfen, denn sie
allein können zu den Frauen des Orients dringen.
Was sich auf die Verbreitung der Religion bezieht,
gilt auch für die Verbreitung des Handels, der sich
die Zenana-Mifsionen zum Vorbild nehmen sollte.
Alle Handelshäuser, die bedeutende Verbindungen
mit dem Orient haben, sollten einsehen, daß Agen ¬
tinnen ihnen zum Verkauf ihrer Waren eine große
Hilfe wären. Viele Muhammedanerinnen können

nicht auf die Märkte und in Läden gehen, und ihre
Kundschaft wäre tatsächlich gesichert, wenn die
Firmen durch Agentinnen Waren zum Gebrauch
des Haushalts in die Häuser schicken würden. Die
römisch-katholischen Nonnen haben in der Türkei
diese Geschäftsmethode schon angenommen, und sie
haben unter den Muhammedanerinnen zahlreiche
Kundinnen für die in ihren Klöstern angefertigten
Wollstoffe, Tücher, Strumpfe, Shawls üsw.“

Technische Mitteilungen.
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Sommersemester 1903 am 28. April 1903.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 1. bis 3. April 1903.

Aufgebote: Kaufmann Philipp Gerber, Zem-
pelburg, Eva Gerber, hier. Zigarrenmacher Johannes
Siemianowski, Konstantia Stengert, beide hier.

Eheschließungen: Arbeiter Johannes Woj-
ciechowskr, Emilie Schendel geb. Vollack, beide hier.
Kaufmann Henoch genannt Heinrich Cohn, Hedwig
Cohn, beide hier. Arbeiter Tyeophil Koslicki, Marie
Zelecka, beide hier.

Geburten: Eisenbahnwagenwärter Hermann
Trojahn 1 S. Tapeziergehülfe Franz Rogalski 1 T.
Bahnarbeiter Eduard Fenske 1 T. Bäckermeister Julius
Lux 1 T. Arbeiter Max Awigus 1 T. Tischler Karl
Gleinig 1 T. Kesselschmied Eduard Pallasch 1 S.
~ u ~

'fe Otto Steuck 1 S. Eisenbahnsekretär

mann 35
. BrunoBrinck-

. I. Eigentümerwitwe Konstantia Siczmanska
geb. Szatkowska 80 I. Schneidermeister Wilhelm
Klein 32 I. Ella Ziesmann 8 Mon. Wladislawa
Cholewinska 10 I. Ernst Lange 3 I. Kaufmann Isidor
Lippmann 58 I. Maximilian Jarzembowski 7 I.
Sophie Matches geb. Sutter 38 I. Kasernenwärter
Ferdinand Kuno 31 I. Herta Herzberg 10 Tg. Ar ¬

eiter Franz Cerasicki 48 I. Margarethe Gehrke 20 I.
Arbeiter Andreas Wessolowski 39 I.
k-

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Julius Nikolai, Klein-

Bartelsee, Bertha Krause, Nehort.
Eheschließung en: Bäcker Wilhelm Spriegel,

Martha Jahn, beide Schwedenhöhe.

g, Schwedenhöhe

Helm Zühlke, Klein-Bartelsee 1 S.

verg. Arbeiter Otto Bromberger, Jagerhof, Auguste
Lamprecht, Schleusenau. Maurer Anton Bogulawskr,
Amalie Lawrenz, beide Jägerhof. Arbeiter Emil Bött-
cher, Anna Glazins», Sägerbof.

... ,

Eheschließungen: Sastosser Albert Abraham,
Marie Golz geb. Wasserab, beide Schleusenau.

_

Geburten: Möbelpolierer Gustav 'Schkep,
Schleusendorf 1 T. Bahnarbeiter Carl Fröhlich,
Schleusenau 1 S. Arbeiter Martin Gurski, Schleusenau
1 T. Schlosser Conrad Naß, Schleusenau 1 T. Arbeiter
Thomas Ossowski. Schleusenau 1 S. Arbeiter Anton

schleusenau 1 Arbeiter Aug

26 Jahr. Otto Döhring, Weißfelde 14 Tg. Schuh ¬
machermeister Eduard Strahl, Deutsch-Fordon 65 Jahr.
Maurer Friedrich Sauch, Schwedenhöhe 43 I. Gelb-
gießer Otto Culmsee, Schwedenhöhe 21 I. Arbeiter
Ludwig Kühntopp, Jagdschütz 63 I. Witwe Marianna
Kühn geb. Knop, Schwedenhöhe 73 I. Bernhard Ba-
ranowski, Bleichfelde 8 Tg. Charlotte Marohn,
Schxötterdorf 14 Tg. Arbeiter Friedrich Neumann,
Groß-Krossen-Bleichfelde 37 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15 bis 31. März 1903.

Aufgebote: Telearaphenarbeiter August Schulz,
Mühlthal, Auguste Schmechel, Oplawitz. Schlosser
Carl Zander, Martha Russak, beide Schleusenau. Ar ¬
beiter Julius Otto, Jägerhof, Minna Stüwe, Brom-

enau 1 S.
S. Ge-

1 T.
Arbeiter Theodor Guderian, Schleusenau 1 S
päckträger Sudan Siekierkowski, Schleusenau _

Arbeiter Franz Rybacki, Jägerhof 1 S. Eigentümer
Carl Plischke. Jägerhof 1 T. Formermeister Friedrich
Gründel, Schleusenau 1 T. Arbeiter Peter PrzybylinsnGründel, Schleusenau 1 T. Arbeiter Peter Przvbylinsn
Jägerhof 1 S. Arbeiter David Liedtke, Jägerhof 1 S.
Bureaubeamte Otto Hausse, Schleusenau 1 T. Ar ¬
beiter Emil Krull, Jägerhof 1, S. Arbeiter Anton
Gurski, Schleusenau 1 T. Arbeiter Gajewski, Schleu ¬
senau 1 S.

Sterbefälle: Alfred Bakowski, Schleusenau
6 Mon. Klara Bandmann, Schleusenau 1 I. Schlosser
Paul Staszyk, Schleusenau 26 I. Fritz Stenzel
3 Mon. Witwe Julianna Marchlewsn geb. Dom-
browski, Schleusenau 60 I. Hermann Wiechert,
Schleusenau, 5 Mon. Eigentümer Franz Strzeleki,
Jägerhof 44 I. Konrad Matuschewski, Schleusenau
7 Mon. Anna Mörschel geb Bublitz, Schleusendorf
26 I. Bronislaus Nadolski, Schleusenau 3 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 15. bis 31. März 1903.

Aufgebote: ^Schriftsetzer Friedrich Dreyer,

ytoia mm, Bromvera.
: Fleischergeselle Arthur Lischeski 1 T.
tto Firch 1 T. Arbeiter Wilhelm Ran*

Geburten:
w

Maurergeselle Otto
_ „

.

v

der 1 S. Arbeiter Otto Hemke 1 S. Arbeiter Wilhelm
“le Friedrich Stelter 1 T.

IT. Schlossergeselle

Sterbefälle: Adolphine Scheling geb. Bertel
60 I. Margarete Müller 2 I

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Die Kaufleute Lewi. Offenbach Freundlich Bremen.

Plikat Königsberg. Beck Prag. Haller Bern. Stiller
Danzig, de la Barra Hamburg. Spitter Brandenburg.
Jäckel Berlin. Tiemann Magdeburg. Bersu Breslau.
Markowicz Posen. Berg Ratibor. Heyn Berlin.
Metz Posen. Bittner Schubin. Nieten Berlin. In ¬
genieur Lützenkachen Breslau. Konzertsängerin Fräu ¬
lein Schattka Berlin.

'

Konzertsänger Weißenborn
Berlin. Rentier Haberland Berlin. Geh. Baurat
Teßmer Berlin. Geh. Baurat Wolfs Berlin. In ¬
genieur Fischer Breslau. Inspektor Gensel Berlin.
Generalinspektor Lange Berlin. Generalinspektor Grätz
Berlin. Fabrikant Dudeck Rixdorf Fabrikant Löwe
Hamburg. Geh. Oberbaurat Küster Berlin. Geh.
Oberbaurat Müller Berlin. Schauspieler Seibel und
Frau Rostock.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben , worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befipden.

BARCLAY, PERM CO.
BPJ

SCHÜTZ-MABKE.
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Ziehung 19, Mai

Stottmer LOOSB a I
11 Loose 10 M., Porto und Liste 30 H

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf
Auction gut verwerthet werden gegen

Raur-Geld.
4114 Gewinne

135000 «
davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen:

113 ,SSO '

4000 Silbergewinne mit

81,ses ^
und 10 elegante Fahrräder 1800 Jf.

Iioose veraendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.
1 Berti», Brei test!-. 5.

Meinen ersten

Dmksfrißrslllss
mit

Ehaaipsnireiilrichstug
empfehle dem hochgeehrten
Publikum bei zivilen Preisen
und prompler Bedienung.

Auch werden sämtliche
Haararbeiten

zu sehr billigen Preisen
r __

langefertigt. (117
Hochachtungsvoll

Fanny Seeliger, Danmerstraße 13 .

Sisile Daehstein- und Falzziegel ■ Fabriken
f*. Sturm,vormals

Aktien-G esellschaft

in Freiwalflau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden G-üte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und inr Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegei-Fabriken
vormals «. sturm, Aktion-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen W. 3, Glogauerstrasse 74/76.

rd? Riesengebirge kl Bahnstation.
Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät«

und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

A. Knelding’s 004

Möbel-, Spiegel- n, Pslstermrei-MligllM
Kornmarkt 9 &«.

empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Plüsch u.
Stoff, Salon-Bertikows u. Schränke mit Goldgraviernng
in den neuest. Mustern, sowie Mühet in allen Holzarten zu
billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

Wetterfester Dachkaulsohuk,
flas Beste onfl Unentlichrlichste für Panischer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau. (1B2
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Zur Probt! VSf“ Amscheue teilten
werden im Rahmen neuester Korl-
struktion bei billigster Berechnung
»üb kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. «irnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

empf. geg. yiacfjn. ob. bort). Kassa: Fritz
Hammröfahr, Fache, Solingen. Stahl-
warenfaürifu.«ersand.Diamantstahl-
RasirmesserM.3.—, desgl. Silberstahl

Streichnemeumit
dk Ms Pasta M. L30,

Pinsel «. Napf L

li«:
m Kompl- Rastrgar-

¥ MS: nh nitur in feinem

^Etni M. 8. Kata

3000 Gegenständ - wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder frco. um ¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
verkänier beste Bezugsquelle.

*■■■■ Nachdruck verboten.

Blühende TiMmen,
BnnhnetS unD Srünze,

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

DWHMüiiiiNW Rosen
in den rentabelsten, edlen Sorten,

Montiern re.
empfiehlt ergebenst

T. Fignrshi, Buraftraße 2,
an der Kaiserbrücke.

Ahrrader (gebr.)
30 — 40 — 50 Mk.

bei H. Wille, Luisenstraße 23.

Zum Küffen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radedrnler

KktcknOrd-MeimiilUeise
v. perguimm & 6» , Radedeul-Drksdrn
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J, Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u, Arth.Grey,£>rog. (122

100 Centner

Saatwicken
ä 6 Mark

zu verkaufen und einige Centner

Thomasmehl
abzugeben (156

Gut Müllershof
bei Bromberg.

Oberhemden
Neuheiten in couleurten, sowie
gestickten und Piqne-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Kragen, Manschetten,

Kravatten, ttnterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

fertige Ketten,
Kettsedrril und Damen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

8 tiittn«
und AilöstattiinMeWft
A. CzwlklinsM

Brückenstraße 2.

Dampf-Branerei
Grunwald’s Erben Big.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DWel-Milz-uHrambier.
Jeden Freitag:

W Da-pel-Westbier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.
Z it nt (116

Koche« und Backen
empfehle -

Palm« ßoeosnuputter
frische Margarine

per Pfd. 80, 70 u. 50 yfg.
Robert Pohl.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöp enick-Berlin.

Ostkrschulltkn
Werbt atimrll
ff. Aufschnitt

sowie sämmtl. feineren Fleifch-
und Wnrftwaren empfiehlt in

hochfeiner Qualität (116

H. Lengler, Biireistr. 3 .

FZ Uns mH Verkauf J
GebrllülhteFllhrMtt

kauft und verkauft (100
Pani Reim, Posenerstr. 26.

Jeden Posten (69 ^

ElS^ffel«!
und Fonrageartikel %

kauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Bromberg.^

H vom 1. April pro Liter 1
12 Pfg. (121 |

■ frei Haus durch unsere Ver- ■
kaufswagen und Läden.

1 Molkerei ul Impf-1
■ BälkereiHammßr.ilS. 1

Gebraucht., aber noch gut erh.
Plüschsofa (Paneel- ob. Taschen ¬
sofa) zu kauf. gef. Gest. Off, u.
E. F. 1300 an d. Geschst. d- Z. erb.

ist preisw. zu verk. Näh. in der
Geschäftsft. d. Ztg. (5242

■MnaHnB

Einige größere Posten gesundes,
gutes, feingeschnittenes (61

Pferdehäckfel
hat abzugeben. F. Blatt,

Gntspächter, Wilhelmstr. 36a.

Zum Osterfest.
Osterschinken von 7 Pfund an.
Osterbratwurst in feinsterQual.,

sowie h a r tt und weiche
Servelatwurst und Salami ¬
wurst; weiche Cervelat- und
Salamiwnrst beim Einkauf von
5 Pfd. an mit 90 Pfg.

Rind, Schweine-, Kalb- und
Hammelfleisch in feinst. Onal.

Emil Schäfer,
Bahnhofstratze Nr. 88.

Neue Spinbe, Bertikms,
Beistellen i. Niihd. u. Äse
sind bill. verkäufl. Kronerstr. 12.

X neuer Rollwagen und
1 ArbeitSwagen

stehen z. Verkauf. Gammftr. 24.

Hatlberldrii«
» aus der

Hoecherlbrän - Aktien - Gesellschaft
in Culm (121

empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

Franz Orlinski Nacht.

QaVid’S
P/lioNoN-

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der fieu^eit.

FR. DaVid SöHHe, Haue a.S.
P roben mit An^be nädjster jliederia^ senden kostenlos.

BMuiM z»m Feit
^

auf !Bltdifttifitii,9lmfbi6ttt
«i>h Stollm,

6r8nbonntr8tai«9re$eI
tttib Uerhrrt (neu)

nimmt entgegegen (122
Fein-Bäckerei u. Konditorei

Robert Grasewski
Rinkauerstr. 33.

Empfehle in bekannter Güte

mm Pflaumenmus
1 Posteimer ... Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,50
1 Blecheimer „ 20 „ „ 3,75
in Fass. v. ca.125Pid.p.Pfd. 14Pf.
in Fass. v. ca.240Pfd.p.Pfd. 13 Pf.
alles inkl. ab hier geg. Nachnahme.
J, A. Schnitze, Magdeburg23,

Konservenfabrik. (155

Das slhiverße Brot
fein u. halbfein., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F. Scheiba, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zu
h^b. 2 Ztr.-Sack 1S., auch einzeln.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K. Iarchaw.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grvenanerfchr Kuchdrncheret

Grrrrrmald in Bromberg.
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